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Folge 169 Mittwoch, den 22. Zull Jahrgang 1936

Moskau mischt sich ein
Mer Sender schürt das Feuer tu Spanten

Der Moskauer Rundfunk hat in einer für Spanien bestimmten Sendung in spanischer Sprache an die Bevöl¬
kerung Spaniens einen Aufruf gerichtet und sie aufgefordert, sich zu bewaffnen und den Aufständischen schärfsten
Widerstand zu leisten . Der Moskauer Aufruf wird als erneuter Beweis für das aktive Eingreifen der Bolschewisten
in die innerpolitischen Verhältnisse anderer Länder gewertet.

Wie aus Lissabon ferner bekannt wird» soll bei der Beschießung von Ceuta auch ein mit zwei Geschützen bewaff¬
neter russischer Oeltankdampfer unter der Sowjetflagge teilgenommen haben .

Ueber die Ereignisse in Spanien liegen in Paris weitere Meldungen vor, wonach 13 Stadt - undEe -
meindeverordnete der Volksfront im Laufe des Dienstag die französische Grenze über¬
schritten haben . Der Verteidigungsausschuh von Jaca (Aragonien) , der die Unmöglichkeit eingesehen hat, den
Widerstand gegen die Aufständischen fortzusetzen» hat ebenfalls die Grenze überschritten. Auch der Zivilgouverneur
von Pamplona hat die französische Grenze überschritten . Außerdem wird gemeldet , daß die Unruhen in
Barcelona im Laufe des Dienstag wieder zugenommen haben .

otz. Moskau , nach Herrn Litwinows Beteuerungen
in Genf der „Hort des ungeteilten Weltfriedens "

, hat mit
dieser ungeheuerlichen Einmischung in die
Innenpolitik eines fremden Landes die Tarnkappe end¬
gültig fallengelassen. Es ist jedem Kind bekannt , datz eine
derartige Einmischung von jeher alseinesderschwer -
sten Vergehen gegen das Völkerrecht ange¬
sehen wird , und man sollte also erwarten dürfen , daß die
begeisterten Freunde des Genfer Völkerbundes unverzüg¬
lich dieses Verhalten zum Anlaß nehmen, um energisch
dagegen einzuschreiten.

War es die Furcht , in Spanien vielleicht den Boden
für eine hemmungslose bolschewistische Verhetzungsarbeit
zu verlieren , der die Komintern und ihren Gensralstab
des Bürgerkrieges zu diesem Schritt veranlaßte ? Oder
wollte man den Augenblick nicht vorllbergehen lassen , um
dem verhetzten spanischen Arbeiter zu zeigen, wer der
Urheber der in den letzten Monaten immer mehr verstärk¬
ten Zerklüftung des Volkes ist ? Auf jeden Fall sollte man
sich — ganz abgesehen von dem weiteren Verlauf der
Dinge in Spanien — dreierlei wohl merken:

1 . Indem Augenblick , wo eine Nation alle Bitternisse
eines schweren inneren Krieges durchleidst, hält es die
Schar der Moskauer Weltbeglücker für richtig, noch Oel
in das Feuer zu gießen und die Leidenschaften
vollends anzufachen.

2 . Ein sowjetrussischer Dampfer beteiligt
sich — wie gemeldet wird — aktiv an dem Geschehen und
beschießt den Marokkohafen Ceuta .

3 . Während die Kämpfe weitergehen , halten es die
führenden Marxisten für richtig, die von ihnen
aufgestachelten Massen zu verlassen und ihren kostbaren
Leib jenseits der französischen Grenzpfähle „auf alle Fälle "
zu sichern.

Der Fackellaus begann s
Unter dem Jubelnder zahlreichen Zuschauer ist der erste Läuftr
auf die Stracke LeLSngen und hat die Fackel auf der alten

olympischen Kampfstätte dem Zweiten übergeben .
(Scherl Bilderdienst , K.)

Da wird — will uns scheinen — auch der Begriffs¬
stutzigste mißtrauisch werden und das System hinter
diesem Tun erkennen. Er wird sich fragen , ob vielleicht die
Sowjets noch mehr solcher friedfertigen Wunderdampfer
verwenden , und er wird sich erinnern , daß dieses ja die
ersten Fälle der Fahnenflucht marxistischer Rädelsführer
nicht sind , die die Geschichte kennt. Zogen sich nicht auch
die Massenmörder und „roten Helden" Max Hölz , Bela
Khun -Cohn und Levien bescheiden zurück, als ihr Blut¬
regiment ins Wanken geriet ? Die Zeche durfte immer
schon der verführte Arbeiter für diese Edelkommunisten
bezahlen . ,Selbst der bolschewistische Halbgott Lenin hat ja
bekanntlich die mißglückte Revolution von 1905 ganz gut
mit einer Flucht ins Ausland überstanden , während viele
seiner verhetzten Anhänger wenigstens den Mut aufbrach¬
ten , für ihre lleberzeugung notfalls auch zu sterben.

llitel kvsper

das IoWüantlitz -er »Volksfront̂
Mit der Präzision eines Uhrwerkes wickelt sich das

Programm der Kommunistischen Internationale in den
verschiedenen Ländern ab . War einst Spanien das treffende
Beispiel der hinterhältigen Politik der Komintern , folgte
dann Frankreich, und auch in Belgien zeigen sich nun die
ersten Anzeichen einer rasch fortschreitenden Entwick¬
lung im Sinne Moskaus . In Spanien und Frank¬
reich hat die Staatsmacht bereits vor dem Kommunis¬
mus abgedankt. Trotzdem die Kommunisten selbst nicht an
der Regierung beteiligt sind, beherrschen sie die Lage. Dies
ist nur möglich durch die umfassende Organisation der
Komintern , die allein die Richtlinien gibt und bestimmt.
Der Beweis ist leicht zu erbringen .

In 65 verschiedenen Ländern bestehen kommunistische
Parteien . Sie bilden die III . Internationale und unter¬
stehen der Komintern in Moskau . Die Organisation ist
diktatorisch aufgezogen. Jeder Widerstand wird unterdrückt.
So verschwanden die französischen Delegierten Lepetit und
Lefebre, betreut vom Chef der Tscheka Dzerjinsky, auf
ihrer Heimreise von Moskau im Weißen Meer . Max Hölz ,
der angeblich eine Linderung der tyrannischen Maß¬
nahmen verlangte , ertrank plötzlich wenige Tage später
durch einen llnglücksfall . Dutzende weiterer Beispiele könn¬
ten angeführt werden.

Der Absolutismus in der Komintern wird bestätigt
durch die Statuten . Laut Paragraph 15 sind die Entschei¬
dungen des Zentralkomitees für alle Sektionen der Komin¬
tern (die Landesparteien der Kommunisten werden als
Sektionen der III . Internationale bezeichnet ) verbindlich.
Paragraph 14 bestimmt sogar, daß Beschlüsse der Sektions¬
leitungen vom Zentralkomitee aufgehoben werden können.
Diese Befugnis wird besonderen Agenten übertragen , die
„die Tätigkeit der Kommunisten überwachen" (K 22) . Da
jedes Land nur zwei bis drei Delegierte in den Zentral¬
ausschutz entsendet, werden die Richtlinien für die bolsche¬
wistische Politik in jedem Land ausschließlich von Aus¬
ländern bestimmt, was eine direkte Einmischung in die

Sie SltnnpiaWel m Achen!
Jas Feuer vor -em Parthenon entzündet - Weihevolle Feier im antiken Stadion

Die heiße Julisonne brennt auf Hellas ' Haupt¬
stadt , deren weiße Häuser Lus dem spärlichen Grün heraus¬
leuchten. Eine Riesenausdehnung hat diese Stadt . Weit
hinter Kephissia am Fuße des Pentelikon beginnt , und erst
unten bei Phaleron am Meere endet sie . lieber dem Stadt¬
bild erhebt sich der Eötterfels .

Ueber die heilige Straße zur Akropolis
Endlich ist das von Athenern mit so großer Ungeduld er¬

wartete Ereignis eingetreten : Der Läufer mit der Olympia -
Fackel hat die griechische Hauptstadt erreicht ! Begeisterte „Zite -
Rufe ". Dazwischen hört man immer wieder „ Werolino ,
Werolino " (Berlin ) oder „Germania , Germania "
(Deutschland) .

Bei der Pulverfabrik am Stadteingang erwarten bereits
viele Athener die Fackel . Alle Straßen sind dicht besetzt , von
Schaulustigen . Der Lauf führt nun über di« heilige Straße
und an einem berühmten Oelbaum vorbei , dem die Botaniker
ein Alter von 5000 Jahren zuschreiben.

Die Olympiaflamme wird von einem jungen Athener
durch die Propyläen getragen . Ein unvergeßlicher
Augenblick, als der Fackelläufer vor der goldvergitterten
Marmorruine , dem Parthenon , auf dem vor diesem er¬
richteten Altar das heilige Feuer entzündet , das während der
Berliner Olympiade ununterbrochen zu deren Ehren brennen
soll . 2Vs Jahrtausende blicken auf uns herab . Die Glanzzeit
des Perikles , an dessen noch heute unbekanntem Grabe wir
soeben vorbeikamen , grüßt die Berliner Olympiade und die
Bauten , die das Dritte Reich ausführen ließ.

52 Flaggen aller an den Olympischen Spielen in Berlin
teilnehmenden Nationen , angeführt von der Hakenkreuzflagge
und geschlossen von der Olympischen Flagge , wehen vom hohen
Mast . Sobald der Läufer am Veuleschen Tor erscheint, ent¬
spinnt sich zwischen ihm und drei Wächtern , die mit Helm,
Schild und Schwert ausgerüstet sind und Len Eingang zur
Burg bewachen, folgendes Zwiegespräch :

Wächter : „Wer bist du ?"
Läufer : „Fackelstaffelträger . — Ich bringe die Flamme

vom unverwischbaren Feuer auf der heiligen Altis ."
Der antike Hoplit nimmt di« Fackel und , begleitet von den

beiden anderen Hopliten , steigt er langsam die Stufen der
Akropolis zu den Propyläen hinauf .

Der Zug erreicht den Altar vor dem Parthenon . Einer
entzündet das Feuer : Dann ' wird eine neue Fackel am Altar
vor dem Parthenon entzündet . Dort hebt der di« Fackel tra¬
gende Priester den Arm und rust :

„Ich verkünde der Menschheit , daß der olympische Geist nicht
gestorben ist. Die Olympische Flamme, unauslöschbar, wird
weiter die Völker erleuchten , soweit sie sich M friedlichen Wett¬
kämpfen stellen . Aus der Tiefe - er Jahrhunderte vom Tempel

der Pallas Athene und von den heiligen Akropolisfelsen segne
ich die Athleten der Welt, die an der 11. Olympiade in Berlin
teilnehmen, erleuchtet von dem Feuer Olympia ."

Der Priester kehrt in di« Akropolis zurück, und nachdem er
zwischen den heiligen Ruinen verschwunden ist , geht der Läufer
die Stufen hinunter , durchschreitet erneut das Eozonen- Spalier
und übergibt einem neuen Staffelläufer die Fackel , der nun
zum Athener Stadion eilt . Trompeten schmettern —
Kanonen donnern — Kirchenglocken läuten . Das heutige Athen
und unsere Zeit empfangen die Flamme Olympia .

Zm Athener Stadion
Im Gegensatz zu der schlichten , aber erhebenden Feier in

Olympia ist die Feier im Athener Stadion als Glanz der
Festlichkeiten in Griechenland anzusehen.

Attika ist besonders stolz , weil es den Olympiasieger im
Marathonlauf , Louys , den ersten Sieger der . zu neuem Leben
erweckten Spiele im Jahre 1896 , zu seinen Bürgern zählt .
Louys freut sich übrigens , persönlich an den Olympischen Spie¬
len in Berlin teilnehmen zu können.

Um 17.20 Uhr MEZ . beginnt das Stadionfest . Unter feier¬
lichen Klängen wird die griechische Nationalflagge vor dem
neuerbauten Altar am Stadion gehißt . Der Altar , auf dem
nun das ewig« Feuer brennen soll, steht in der Nähe des
Standbildes des griechischen Patrioten Aweroff , der seinerzeit
die Mittel zur Verfügung stellte, damit das antike Stadion für
di« erste Olympiade 1896 hergestellt werden konnte.

Im Stadion werden zur Feier des Fackellaufes antike Wett¬
spiele ausgeführt , die von allen Anwesenden begeistert und mit
großem Interesse verfolgt werden .

Plötzlich — es ist 18 .3V Uhr BWZ . — dringt Erregung in
di « Menge. Der Läufer namens Kranis ist da ! Unter un¬
beschreiblicher Begeisterung übergibt er dem Bürgermeister
Konstantin Kotzias die Fackel, der nun die Flamme aus dem
Altar entzündet . Im gleichen Augenblick und während die
Musik und die Chöre die olympische Hymne vortragen, wird
die Olympische Flagge gehißt.

Nun wohnen der griechische König , der selbst im Stadion
weilt , der Ministerrat , das Diplomatische Korps und all die
anderen vielen Zuschauer einer unvergeßlich wirkenden Hand¬
lung bei : Die Fackel wird durch eine die vier Hauptepochen
der griechischen Geschichte darstellende Mädchengruppe durch¬
gereicht, um zu bekunden, daß der olympisch « Geist von der
Antike über die Zeiten der Macedonier und Byzantiner , der
Freiheitskrieg « bis in unsere Tage lebendig blieb .

Der Läufer übernimmt nun wieder die Fackel und trägt sie
durch Athen bis nach Eleusis zurück . Hier teilt sich die
Straße . Links geht es nach Korinth, der rechtsabbiegende Weg
aber führt über Theben nach Delphi.



inneren Angelegenheiten eines fremden Landes durch die
Sowjets darstellt .

Um diese lleberwachung und Kontrolle der kommunisti¬
schen Landesparteien erfolgreich zu ermöglichen, sind in
Paris , Basel , Prag , Amsterdam und Kopenhagen Zen¬tralen eingerichtet. Jede von ihnen hat folgenden Arbäts -
auftrag :

1. Organisation und Kontrolle der Kommunisten ,
2 . Propaganda und Verlagstätigkeit ,
3. Finanzielle Ueberprüfung und Unterstützung,
4 . Durchführung des Agentendienstes ,
5 . Geheimdienst, Spionage und . Chiffredienst.
Jede Abteilung wird von sieben bis elf Kommunisten

geleitet , die den Ländern entstammen , die von der Abtei¬
lung bearbeitet werden . Ihnen ist als Vorsteher ein I n -
strukteur derTscheka beigegeben, der nur der
Komintern in Moskau verantwortlich ist . So bearbeitet
Paris die Länder Belgien , Italien , Spanien , Portugalund die Westschweiz . Basel besorgt Deutschschweiz und
Elsaß -Lothringen . Für die Marine und die Kolonien sindzwei Spezialabteilungen geschaffen . Die Geheimkorrespon¬
denz wird durch Diplomatenkuriere versandt . Nachdem die
Affäre Eberlein größere Vorsicht aufzwang , reisen die Per¬
sönlichkeiten der Komintern , wie die Stassova , Schwernik
usw . , nur noch mit Diplomatenpässen und nehmen auch
Wohnung in den zuständigen diplomatischen Vertretungen
Sowjetrußlands . Dort können sie in aller Ruhe und
Sicherheit die Richtlinien Moskaus ausarbeiten und
weiterleiten .

Ilm auf den Regierungsapparat der Volksfront Einfluß
zu gewinnen , sind den einzelnen Regierungsämtern beson¬dere Instruktoren eingegliedert . Sie haben keine behörd¬
liche Ausgabe, sondern sind organisierte Spitzel , welche die
Beamten des betreffenden Ressorts überwachen und gege¬benenfalls zur Anzeige bringen . Diese „Instruktoren " ver¬
sammeln sich regelmäßig , um den Leitern der einzelnen
Abteilungen Bericht und Rechenschaft zu geben. Diese
Berichte werden in den Zentralstellen verarbeitet und nachMoskau weitergeleitet , von wo die weiteren Instruktionen
gegeben werden . Alle Richtlinien zielen uneingeschränkt
auf die Revolution hin und werden von den Arbeitszellen
verwirklicht. Für die unbotmäßigen Streiks ist ein eigenesBüro errichtet, das ihren Verlauf regelt . Es hat auch die
Aufgabe , die Arbeitszeiten in den Fabriken und in den
staatlichen Stellen anzuleiten und zu überwachen. Ihnen
ist laut Vorschrift der Komintern befohlen, daß auch in
„Ländern , wo die Kommunisten eine gesetzliche Partei
oarstellen , die Arbeitszellen unermüdlich für die inter¬
nationalen Ziele der Komintern zu arbeiten haben".
Zwischen diesen Arbeitszellen und den Zentralstellen wir¬
ken die Verbindungsmänner , die gleichzeitig die Zellen
selbst überwachen und bespitzeln .

Nicht allein , daß durch diese Durchsetzung der behörd¬
lichen und wirtschaftlichen Betriebe die Volksfront bewußtins kommunistische Fahrwasser getrieben wird , der Komin¬
tern ist in der Unterstützung durch die Freimauereiein internationaler Machtfaktor zu Hilfe gekommen , der
das Janusgesicht der Volksfront noch schärfer beleuchtet.In der Geheimsitzung aller Logen in Paris am 15 . Juni
1936 betonte der Großmeister Bovillo , daß die Umstände
es verhinderten , schon jetzt den Sieg der Proletarier zuvollenden, daß aber die Stunde der vollständigen und
dauernden Uebernahme der Fabriken und des Wirtschafts¬lebens durch sie nahe sei. Bruder Pivert betonte , daß
»unsere Regierung nach Säuberung der Verwaltung große
Pläne durchführen werde"

. In einer späteren Sitzung des
^Groß-Orients " betonte der Vorsitzende , nachdem er die
Aufgabe der freimauerischen Demokratie und ihrer Avant¬
garde , erklärt hatte : „Wir werden die Sowjets überneh¬
men . . . Die Kommunisten organisieren die Komitees fürdie Zusammenarbeit und leiten die Bewegung . Sie sind
beauftragt , Auskünfte zu sammeln , um sie auszunützsnund durch die Staatsgewalt durchzuführen. Die Revolu¬
tion wird kommen . So wie die erste Besetzung der Fabriken
nur ein Versuch war , so wird sie, wie die Sowjets , bald
endgültig werden"

. Es dürfte sich erübrigen , zu derartigen
Ausführungen einen Kommentar zu geben.

Das Janusgesicht der Volksfront erweist sich noch in
einer anderen Tatsache. Waren gewisse Mächte einst irr¬
tümlich überzeugt, daß der Bolschewismus das beste Mittel
zur Niederhaltung Deutschlands darstellt , so mußte anderer¬
seits der Bolschewismus erkennen, daß sein Versuch , von
Osten her die Weltrevolution durchzusetzen , mißlang .
Daher tarnte er seine Bestrebungen mit der legalen Maske
der Volksfront und versucht nun , durch sie von Westen her
Europa seinen Plänen zu öffnen . Heute stehen sich zwei
große Weltanschauungsfronten gegenüber : der proletarische
Internationalismus , verkörpert durch die Volksfront , und
der soziale Nationalismus . Sie sind der Angelpunkt der
europäischen Politik geworden und es wird sich erweisen,ob die bürgerlichen Kräfte in den westlichen Ländern das
Janusgesicht der Volksfront erkennen und sich zu ihrer
eigenen aufbauenden Weltanschauung durchringen können,um die europäische Gefahr der Bolschewisierung des
Westens abzuwenden . Das Janusgesicht aber mutz dann
ehrlichem Aufbau - und Friedenswillen weichen . Dr . K.

Am 1
. August tu Mit « !

Nas Programm für die Eröffnung -er SlymptfOe« Spiele
Das Orgauisationskomitee der Olympischen

Spiele hielt unter dem Vorsitz von Dr. Lewald eine Arbeits¬
besprechung ab , an der Staatssekretär Pfundtner, Generalmajor
Busch, Generalleutnant Keitel , Oberstleutnant von und zu Gilsa
und Stadtrat Spiewock teilnahmen.

Generalsekretär Dr . Diem beschäftigte sich in einem Vortrag
mit zahlreichen Einzelfragen. Die Vorbereitung der Abzeichen¬
ausgabe wird mit peinlicher Genauigkeit durchgeführt , denn
6800 Abzeichen sind an die Mannschaften auszugeben, weiter die
Abzeichen sür die Oberleitungen der einzelnen Sportarten und
die Sporthelfer . Ebenso bedarf die Verteilung der 267 goldenen,
silbernen und bronzenen — insgesamt 801 — Siegerplaketten
und der 20 000 Erinnerungsplaketten einer besonderen Vor¬
bereitung. Der Mitarbeiterstab des Organisationskomitees ist
seit dem 1 . Mai planmäßig auf 315 Personen ausgebaut wor¬
den . Der Presse -Apparat ist einsatzbereit .

Major Feuchtinger gab sodann einen umfassenden Ileberblick
über den Eröffnungstag der 11. Olympischen Spiele , den
1. August .

Festgottesdienst und Gefallenen-Ehrung
Um 8 Uhr früh veranstaltet das Wachregiment Berlin

großes Wecken. Die Truppe wird auf dem normalen Marschweg
um 8 Uhr das Brandenburger Tor erreichen und Unter den
Linden bis zum Zeughaus und zurück marschieren .

Kurz vor 10 Uhr werden die Mitglieder des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees und die anderen
Ehrengäste (die Präsidenten der nationalen Olympischen Komi¬
tees und der internationalen Sportverbände) vom Ehrendienst
in ihren Hotels abgeholt und zum Gottesdienst geleitet , der um
10 Uhr im Dom und in der Hedwigskirche beginnt. Nach Schluß
des Festgottesdienstes versammeln sich die Ehrengäste an der
Schloßbrücke und begeben sich zum Ehrenmal Unter dem
Linden , wo sie den im Weltkrieg Gefallenen ein kurzes Ge¬
denken weihen und mit dem Kommandanten von Berlin ,General Schaumburg, anschließend den Vorbeimarsch des Ehren¬
bataillons abnehmen.

Das Eintreffen der Fackelstaffel
Von hier aus begeben sie sich zu Fuß ins Alte Museum, wo

sie vom preußischen Ministerpräsidenten Generaloberst Eöringals Hausherrn empfangen werden. 25 000 Jungen und Mädel
der Hitler-Jugend haben sich in der Zwischenzeit im Lustgarten
aufgestellt, der die Ehrengäste von der Freitreppe des Alten
Museums aus als Zuschauer beiwohnen. Um 12.60 Uhr trifft
von der Wilhelmstraße her über die Linden die Fackelstaffel
ein. Das olympische Feuer wird auf einem im Lustgarten er¬
richteten Altar bis in die Nachmittagsstunden genährt, um 15 .50
Uhr wird es von hier aus zur Eröffnungsfeier im Stadion
weitergetragen.

Empfang beim Führer
Um 15 Uhr begeben sich die Ehrengäste zum Palais des

Reichspräsidenten, wo der Führer und Reichskanzler sie empfängt.
Gegen 15 Uhr beginnt die Auffahrt der Ehrengäste über die
prächtig geschmückte Triumphstraße durch Lharlottenburg hin¬
durch zum Reichssportfeld. Die Wagen fahren in 25-Kilometer-
Tempo durch das 10 Kilometer lange Spalier . Der Führer
wird zum Schluß fahren.

Auf dem Maifeld hat schon von 13 Uhr an die Aufstellung
der Aktiven begonnen. Erfrischungen und Musik werden ihnen
das unvermeidliche Warten erleichtern . Eine Salutabteilung
der Wehrmacht nimmt zu beiden Seiten des Elockenturms Auf¬
stellung . Nachdem der Führer am Elockenturm eingetroffen ist,

begibt er sich zusammen mit dem Präsidenten des Internationa¬
len Olympischen Komitees , Graf de Vailet - Latour und
dem Präsidenten des deutschen Organisationskomitees, Staats¬
sekretär a . D . Dr . Th . Lewald durch die von den Aktiven frei-
gelasfene breite Gaste über das Maifeld bis zum Marathon-
Tor hinüber. Fanfaren, die von dreißig Bläsern vom Glocken¬
turm geblasen werden, begleiten seinen Weg. Nach dem Ein¬
treffen des Führers im Marathon-Tor nehmen sechzig auf den
Türmen des Marathon-Tores aufgestellte Fanfarenbläser das
Signal auf und während sich der Führer durch den Jnnenraum
zu seiner Loge begibt, werden sie von den großen , im Jnnen¬
raum aufgestellten Orchester abgelöst , das den Huldignngsmarsch
von Richard Wagner spielt.

Die Eröffnungsfeier
Wenn der Führer seinen Platz erreicht hat, ertönen das

Deutschland - und Horst-Wessel - Lied . Mit der Olympia -Fanfare
von Herbert Windt wird anschließend die eigentliche Feier
eingeleitet .

Während die Olympisch« Glocke die Spiele einläutet , steigen
ringsumher auf dem First des Stadions langsam die Flaggen
der beteiligten Nationen auf .

Es beginnt der Einmarsch der Nationen , Griechen¬
land an der Spitze, Deutschland am Schluß . Etwa vierzig
Minuten dauert der Aufmarsch . Die Wettkämpfer nehmen
Aufstellung. Anschließend werden die Geleitworte Baron de
Coubertins, der Begründer der Spiele , verkündet . Der Prä¬
sident des Organisations -Komitees , Exzellenz Lewald, hält eine
Ansprache , die er mit der Bitte an den Führer schließt, die
Spiele zu eröffnen.

Der Führer eröffnet die Spiele , di« große Flagge steigt
am Hauptmast hoch , Fanfaren erklingen. Salutschüsse ertönen,
30 000 Brieftauben schwirren auf und tragen die Botschaft des
Geschehens in alle Welt .

Richard Strauß dirigiert die von ihm geschaffene olympische
Hymne . Wenn ihre Töne verklungen sind, trifft am Osttor
die Fackelstaffel ein. Das Feuer wird durch den Jnnenraum
zum Marathon -Tor getragen und das Flammenbecken entzün¬det . Dann tritt der Marathon - Sieger von 1806 , der griechische
Bauer Spiridon Louis aus dem Kreise der Mannschaften her¬
vor , geleitet von dem Bürgermeister von Athen Kotzias . Sie
übergeben dem Führer den am Vortage von Olympia herbei¬
geholten Oelzweig , das Symbol des Olympischen Sieges .

Der olympische Cid
Hierauf folgt die Leistung dos olympischen Eides in der

üblichen Form. Das „Hallelujah" von Händel leitet zum
Schluß über . Die Fahnenträger treten wieder ein . und der
Abmarsch beginnt.

Nach den Aktiven wird auch der Führer das Stadion ver¬
laßen und damit — gegen 6 Uhr — hat die Eröffnungsfeier
ihr Ende gefunden.

Des FHrers Dank an die Bamuther Künstler
Am Schluß des zweiten Aufzuges der gestrigen Lohengrin-

Aufführung — nachdem der Vorhang gefallen war, begab sich der
Führer auf die Bühne zu den Künstlern und dankte allen Mit¬
wirkenden im Namen der Zuhörer für den größten und er-
habendsten Kunstgenuß , den sie durch ihre Gemeinschaftsleistung
dem deutschen Volk und darüber hinaus der ganzen musi¬
kalischen Welt vermittelten .

Londoner Zwischenspiel der drei Mächte
(Von unserer Berliner Schriftleitnngj

otz . Um die gleiche Zeit , als in London das nach viel¬
tägigen Verhandlungen mühselig zustandegebrachte Kom¬
promiß über die Einberufung der Dreimächte -
Konferenz erschien , ergriffen die türkischen Truppen
unter dem Jubel der Bevölkerung von den einst geschleiften
Dardanellen - Befestigungen Besitz, die künftig
wieder ein wichtiger Faktor der Weltpolitik werden sollen .

Das Nebeneinander der beiden Ereignisse zeigt sehr
wirksam die Unvereinbarkeit der tatsächlichen Entwicklung
in der Welt , die stürmisch über unhaltbar gewor¬dene Zustände hinweg und auf eine den natürlichen
Gegebenheiten entsprechende Neuordnung zudrängt , mit der
Langsamkeit diplomatischer Methoden , die schwerfällig
hinter den Erfordernissen einherhinken und nie richtig den
Anschluß erreichen. Die goldenen Füllfeder¬
halter , die das türkische Außenministerium den Dele¬
gierten in Montreux zur Unterzeichnungszeremonie zur
Verfügung stellte, mitsamt dem diamantenbesetzten Tinten¬
faß, das als Symbol in der Mitte des Konferenztisches
prangte , waren im Grunde eine vermutlich sogar gewollte,
recht nette Ironisierung der Weltgeschichte . In Sövres
war , genau wie in Versailles und bei den anderen soge¬
nannten Friedensschlüssen, auch mit goldenen Federn
unterzeichnet worden , angeblich für die Ewigkeit . Jetzt
wurde eine der damals geschaffenen Zwangsbestimmungenmit goldenem Griffel widerrufen . Daß die Türkei sich des
nun erzielten Fortschrittes freut , kann ihr niemand besser

Flüchtlinge berichten aus Spanien
Um Mitternacht meldet Havas aus Hendaya , daß aufder französischen Seite der Grenze völlige Ruhe herrsche .Aus sicherer Quelle erfahre man , daß in der französischen

Hafenstadt Vayonne etwa 30 Anhänger der spanischen
Volksfront gelandet seien , die sofort entwaffnet wurden .Der französische Ueberwachungsdienst zu Wasser und zuLand ist bedeutend verstärkt worden . Gruppen der aus
Bordeaux mit dem Schnellzug eingetroffenen feldmarsch¬
mäßig ausgerüsteten mobilen Garde wurden zur Verstär¬
kung eingesetzt .

Nach einer Havasmeldung aus Hendaye scheinen sich die
Gerüchte von Erfolgen der Aufständischen im Nordwesten
Spaniens zu bestätigen . An der Grenze bei Hendaye sollen
sich spanische Grenzwachen und Zollbeamte auf die Seite
der Aufständischen geschlagen haben . Sie ließen nur noch
Anhänger der Aufständischen über die Grenze nach Frank¬
reich, wiesen aber Volksfrontleute zurück, die vor allem
nach der Einnahme von San Sebastian durch die Auf¬
ständischen in Scharen nach Frankreich flüchten wollten .
Vor allem machten Zollwächterpatrouillen Jagd auf flüch¬
tende Kommunisten , die auf Bergpfaden nach Frankreich
z« entkommen versuchten. Die Wuauchner vom Lem- W»

hätten heftige Schießereien aus der Gegend von Jrun
gehört . Man habe den Eindruck, daß nach der erfolgreichen
Einnahme von San Sebastian die Aufständischen Herr der
Lage in Nordwestspanien sind .

In der Nacht zum Mittwoch sind in Hendaye , wie
Havas weiter meldet, zwei Polizeibeamte aus der Leib¬
garde des Gouverneurs von Pampelona heimlich über die
Grenze gekommen. Sie seien sofort dem Eendarmerieposten
zugefuhrt worden und hätten dort die Mitteilung gemacht ,daß sich die aufständischen Truppen , die von Pampelona
her kamen, am Sonnabend abend der Stadt San Seba¬
stian bemächtigt hätten , ohne auf Widerstand zu stoßen .Die Carabimeri hätten sich sofort unterworfen , wodurch
unnützes Blutvergießen vermieden werden konnte.

Auf Fragen über die Fortschritte der Aufständischen¬
bewegung erklärten die beiden Polizeibeamten , daß nach
ihrer Kenntnis die Aufständischen die Provinzen Sara¬
gossa, Navarra , Jaca , Cuypuzcoa mit Ausnahme von Jrun
und einiger anderer Städte an der Grenze, ferner noch die
Provinzen Viktoria , Burgos und Valladolid in ihrer
Gewalt hätten.

nachfühlen als das deutsche Volk , das lange Zeit der
gleichen einseitigen Beschränkung von Lebensinteressen
unterworfen war .

Ob künftig auch anderswo unzeitgemäße Zustände und
Methoden durch neue Regelungen ersetzt werden , wie sie
den Bedürfnissen der Wirklichkeit und des Weltfriedens
bester entsprechen , dafür könnte die Fünsmächte -
Konferenz , die auf Englands Wunsch von Locarno
ausgehend , den allgemeinen Frieden konsolidieren soll , ein
recht wichtiger Prüfstein werden . Eben deshalb suchen
jetzt bereits Tendenzen, die immer nur auf Beibehaltung
des Ueberalterten bedacht sind und jeder organischen Ent¬
wicklung mit Mißtrauen gegenllberstehen, auf Programm
und Durchführung dieser Konferenz Einfluß zu ge¬
winnen . Diesem Bestreben verdankt die jetzige sogenannte
unverbindliche Dreier -Besprechung in London ihre Ent¬
stehung. Es ist anzuerkennen , daß es der englischen Re¬
gierung nach langwierigem Ringen um die Formulierung
des amtlichen Berichts gelungen ist , einer Festlegung be¬
reits in diesem allerersten Stadium insoweit vorzubeugen,als wenigstens das Ergebnis der Hauptkonferenz nicht be¬
reits vorweggenommen wird . Die Franzosen haben dem¬
gegenüber die Bezrmnahme auf das Londoner Ueberein-
kommen vom 19 . März durchgesetzt , von dem man hätte
annehmen sollen, daß es durch die seitherige Entwicklung
geistig undfaktisch überholt war . Blum und
Delbos werden vermutlich versuchen , in London eine ge¬
meinsame Front Frankreich—England —Belgien zustande¬
zubringen , die entsprechend der Plattform vom 19 . März
einem allzu stürmischen Drängen der Revisionsfreunde
Widerstand entgegensetzen soll.

Diese Londoner Dreier -Besprechung ist , darüber kann
auch das diplomatische Beiwerk nicht hinwegtäuschen, das
zweifellos unter reichlicher Verwendung von Pariser
Propagandakünsten entfaltet werden wird , ein Zwischen¬
spiel. Sie kann den Gang der Geschichte nicht aufhalten
oder gar auf den Zustand vor dem 7. März zurückdrehen.
Sie kann höchstens der späteren eigentlichen Locarno -Kon¬
ferenz solche Schwierigkeiten in den Weg legen, daß auch
diesmal keine vernünftige vertragsmäßige Annäherung ,
geschweige denn eine ehrliche Verständigung , zustande
kommt .

Dreierkonferenz auf Donnerstag festgelegt
Die zwischen der französischen und der englischen Re¬

gierung am Montag geführten Verhandlungen haben , wie
in diplomatischen Kreisen verlautet , zu einer Festlegungder Dreierbesprechungen auf den 23 . Juli in London
geführt . Diese Absprache ist noch von der Zustimmung der
belgischen Regierung abhängig , die jedoch als sicher ange¬
sehen wird . Die amtliche Mitteilung über den Zusammen¬tritt der Dreierkonferenz ist im Laufe des Dienstag zuerwarten.
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Stil-tensa-rt der Emder „Kunst" ins BroSmertand
Interessantes aus Kunst und Geschichte unserer

Wiederum hatte sich vor einigen Tagen eine stattliche Ge¬
sellschaft von Heimatfreunden zur Studienfahrt eingefunden ;
wenn die „Kunst" ins Land fährt , dann gibt es ja stets so
vieles Interessante aus der ostfriesischen Heimat zu sehen und
zu hören , was den meisten Ostfriesen nicht bekannt wird .

Rasch führt uns der Autobus durch die frischgrüne, frucht¬
strotzende Marschlandschaft ins Brockmerland . Als hinter
Eeorgsheil das alte , früher bei Hogelücht in die Leybucht
mündende Eeestflüßchen Abelitz überquert ist, taucht die flache
Eeestzunge von Engerhafe —Siegelsum auf . die sich weit in die
alte Leybuchtmarsch vorstreckt. Mitten auf dem Eeestrücken
liegt das kleine Engerhafe , mit dem nahen Oldeborg , einst
Stammsitz der mächtigen Häuptlinge des Brockmerlandes , der
tom Brooks , von deren „Olde Borg " leider nichts mehr übrig
geblieben ist .

In Engerhafe führt uns Pastor Schomerus in seine Kirche ,
die auf dem höchsten Punkt des Eeestrückens liegt . Welch ein
Bild gewaltiger Kraft mutz einst dies noch heute mächtige Bau¬
werk gegeben haben , als es noch 21 Meter länger war als jetzt .
Engerhafe wird schon 1280 urkundlich im Vertrage der Vrockmer-
länder mit dem Bischof von Münster erwähnt , in dem ihnen
zugesagt wird , datz sie nicht mehr unter der Propstei Hinte
stehen sollen. Der Bau der Kirche ist sicher schon im frühen
13. Jahrhundert begonnen , aber nicht in einem Zuge , sondern
wahrscheinlich abschnittweise fertiggestellt , wobei die Ausfüh¬
rung immer mehr vereinfacht wurde . Der älteste und schönste
Teil liegt dementsprechend im Westen, von dem aber vor mehr
als hundert Jahren zwölf Meter wegen Vaufälligkeit abge¬
brochen worden sind . In der Anlage des Grundrisses in ehe¬
mals fünf durch Pfeiler getrennte Quadrate , die wahrscheinlich
auch Gewölbe getragen haben , ist die Kirche noch romanisch,
zeigt aber im Bau teilweise den Einflutz des gotischen
Stils . Darauf weisen auch die Fenster im Schiff hin , die
sich in solcher eigenartiger Schönheit in Ostfriesland nicht wie¬
der finden . Vor den Fenstern läuft in den dicken Mauern ein
schmaler Umgang , von dem man in die Kirche hinabsehen kann.
Fenster und Mauerumgang sind zweifellos das kunstgeschichtlich
Interessanteste am ganzen Bau . Zwar nicht von großem Kunst¬
wert , aber doch eigenartig als Werk eines ostfriesischen Meisters ,
ist der hohe, reichgeschnitzte und bemalte Barockaltar . Er ist
1690 von dem Bildhauer Kröpelin in Wittmund angefertigt .
Mit seinen grotzfigurigen , übereinander aufgeüauten Szenen der
Geburt , des Abendmahls , der Kreuzigung und Auferstehung
Christi , gekrönt durch den triumphierenden Erlöser , ist er auf
Fernwirkung berechnet. Die noch im Renaissancestil gehaltene
Kanzel ist 1630 von Noa von Petkum gestiftet . Das Bronze¬
taufbecken ist 1640 gegossen und zeigt auffällige Ähnlichkeit mit
den gotischen Erztaufbecken in Uttum , Pilsum , Eilsum . Der
Deckel des Taufbeckens, besten Krone merkwürdigerweise durch
acht Seewiewkes gebildet wird , ist von 1665 . Im Chor sehen
wir an den Wänden eine Anzahl wappengeschmückterGrabsteine
aufgestellt . Die Orgel ist um 1850 gebaut . 1908 ist dann die
ganze Kirche nach dem Abbruch des Chores erneuert , wobei
angenehm auffällt , datz zum Neubau des jetzigen Chores die
alten Klostersteine verwandt und die roten Backsteine der
Fensterbögen und Säulen sreigelegt wurden .

Außen vor dem Chorgiebel befindet sich das Denkmal für
die im Weltkriege gefallenen Söhne der Gemeinde . An der
Außenseite der Kirche erkennen wir noch vermauerte Türen ,
vier kreisrunde Fenster und einen Boaenfries unter der Traufe .
Besonders fällt auch das Halseisen ( Pranger !) an der Nord¬
seite der Kirche auf.

Infolge des Abbruchs des westlichen Quadrats steht heute
der massige , romanische Elockenturm allein vor der Kirche.

Nun geht es zurück über Eeorgsheil und Uthwerdum nach
Victorbur . Mitten zwischen Uthwerdum und Victorbur
liegt breit auf hohem, künstlichem Hügel die mächtige Kirche
des hl . Viktor . Abseits von der Landstraße , umgeben vom
weiten , baumumkränzten Friedhof mit dem alleinstehenden ro¬
manischen Elockenturm, davor die Schule und die Pfarrei in
ihrem prächtigen alten Park mit dem Heldendenkmal , bildet
das Ganze ein wundervolles Bild stillen Friedens inmitten
der weitzerstreuten Gemeinde . Pastor Siefkes öffnet uns mit
dem Riesenschlüssel die Pforte , uns führend und in launiger
Weise von der Geschichte seiner Kirche und seines
großen Kirchspiels erzählend . Wir erkennen in allem sofort
eine starke Ähnlichkeit mit Engerhafe . Vor der Tür liegen
Reste romanischer Grabplatten aus rotem Sandstein , ein Zei¬
chen, datz hier schon im 12. Jahrhundert ein Begräbnisplatz und
wohl auch eine Kirche war .

Die sehr lange , aber verhältnismäßig schmale Kirche zeigt
wieder die ursprünglich romanische Anlage aus dem Anfang
des 13. Jahrhunderts . Sie ist später gotisch umgebaut , wahr¬
scheinlich , als das sechseckig geschlossene, gotische Chm angebaut
wurde . Ursprünglich stand auch ein Turm mit einem sehr tie¬
fen Brunnen davor , der wegen Baufälligkeit im Anfang des
18 . Jahrhunderts abgerissen wurde .

Der Kirchenraum wirkt wegen der übergroßen Länge per¬
spektivisch höchst eigenartig . Ein Gemälde von Jan Stein -
Westerende gibt ihn treffend und stimmungsvoll wieder .

An der Außenseite der Kirche zeigen sich merkwürdige , ver¬
mauerte Türen und Nischen , sowie zwei Halseisen . Auf dem
weiten Friedhof finden sich durchweg moderne Grabsteine , unter
denen sich nur einige der hölzernen alten Grabstöcke erhalten
haben .

Noch einmal werfen wir einen Blick auf das schöne und stim¬
mungsvolle Gesamtbild , dann geht es weiter durch die alte
Reihensiedlung Victorbur und die Moorkolonie Moordorf
mit ihren zahllosen verstreuten Häuschen nach der Regierungs¬
stadt Aurich , wo uns die Denkmäler der städtischen und
höfischen Kultur erwarten .

Aurich , zwar schon auf der hohen Geest gelegen, kam schon
früh in den Besitz der tom Brooks , wodurch es eine Zeitlang
auch zum Brockmerlande gerechnet wurde .

Wir besichtigen zuerst das prächtige , aus der Vorkriegszeit
stammende Gebäude der Ost friesischen Landschaft .
Schon im Eingang sehen wir wundervolle alte Schränke und eine
sehr reichhaltige Fliesensammlung . Der große Sitzungssaal , in
dem alljährlich am 10. Mai die traditionelle Landrechnungs¬
versammlung abgehalten wird , macht mit seiner durch bunte
ostfriesische , preußische und hannoversche Wappen geschmückten
Stuckdecke, mit den zahlreichen Oelgemälden ostfriesischer , preu¬
ßischer und hannoverscher Fürsten , dem prachtvollen Barockschrank
und der großen Hufeisentafel einen würdigen und wahrhaft
feierlichen Eindruck.

Wahre Schätze ostfriesischer Heimkultur und Meister¬
werke alter Handwerkskunst bergen die beiden neben¬
liegenden Zimmer . 2m Vorzimmer sehen wir eine zinnbesetzte
ostfriesische Anrichte von 1760 in der alten bunten Bemalung ,
einen Barockschrank , ei« seltenes Renaissance -Wandschränk-

Heimat — Engerhafe , Victorbur und Aurich
chen, Truhen , Bilder , blanke Bettpfannen und anderes schönes
Kleingerät .

Leider müssen wir uns zu schnell davon trennen , denn es
geht zu den Regierungsgebäuden , die auf dem Platz
des alten 'Fürstenschlosses stehen . Hier führt uns Oberbaurat
Eggeling , dem schon so manche sinnvolle Renovierung ostfrie¬
sischer Baudenkmäler zu verdanken ist , zu seinem neuesten Werk,
der umgebauten fürstlichen Kanzlei .

Ein feiner Barockbau aus der Zeit des Fürsten Georg Al-
brecht. Im Laufe der Zeit arg verwahrlost , erscheint er nun ,
obwohl im echten alten Gewände , wieder wie ein Neubau . Ein¬
zig schön ist der edelgeformte , lange Säulengang an der Rück¬
seite, der einen mit kunstvollem eisernen Gitter geschmückten
Balkon trägt . Die klare Linie des geschwungenen, langen
Daches wird nur durch ein mit kriegerischen Emblemen ver¬
ziertes Dreieck unterbrochen .

Das Untergeschoß, einst Marstall , bildet heute zur Hälfte
einen von Säulen getragenen weißen Saal , in dem die ost¬
friesische Landesbücherei untergebracht werden soll . Ein zweiter
Säulensaal dient als Archiv, während der übrige Teil und das
ganze Obergeschoß zu modernen Büroräumen umgebaut ist . Im
langen Mittelkorridor des Obergeschosses ist alles in schlichten ,
sachlichen Formen gehalten .

Nach einem Blick auf das wunderschön vor dem Wallaufgang
gelegene Heldendenkmal geht es zur Lambertikirche . Es
ist eine typische Predigtkirche mit doppelten Emporen , die vor
hundert Jahren nach dem Abbruch der alten gotifchen Kirche in
klassizistischem Stile errichtet ist . Im Innern bewundern wir
vor allem den überaus kostbaren, in Gold schimmernden, go¬
tischen Flügelaltar . Es ist eine typische niederländisch -burgun -
dische Arbeit der Antwerpener Schule, wie man sie viel am
Niederrhein findet . Der Mittelteil enthält viele figurenreiche
Szenen aus dem Leben Christi , angefangen von der Verkündung
bis zur Auferstehung , die etwa aus der Zeit um 1480 stammen.
Das reich gegliederte Maß - und Rankenwerk über den einzel¬
nen Bildwerken ist späteste Gotik und um 1500 nachträglich ein¬
gesetzt. Figuren und Maßwerk sind bemalt und reich vergoldet .
Die Gewänder tragen sogar noch Inschrift -Säume . Die doppel¬
ten Altarfliigel tragen dagegen auf beiden Seiten auf Holz
gemalte Bilder .

Die über dem Altar stehende Kanzel ist Renaissance -Barock
und sticht stark von dem wertvollen Altar ab . Sie stammt noch
aus der alten Kirche. Ein modernes Kunstwerk ist der aus
Eichenholz geschnitzte Taufstein , der nach Entwürfen des Olden -
buger Malers Professor Bernhard Winter angefertigt ist . Er
trägt halblebensgroße Figuren , die lebenswahr nach Typen aus
der Gemeinde gestaltet sind .

Ursprünglich hatte die Lambertikirche einen Grabkeller , in
dem die Mitglieder der ostfriesischen Fürstenfamilie bestattet
waren . Beim Abbruch der Kirche wurden die sammetbeschlage¬
nen, silberverzierten Holzsärge schwer beschädigt. Aus einer
Stiftung des letzten Königs Georg von Hannover , der die
Särge einmal besucht hatte , wurde 1876 ein eigenes Fürsten -
Mausoleum auf dem neuen Friedhofe errichtet , das wir
nun besuchen .

Ein großer Kuppelrundbau enthält in der Mitte zwei groß¬
artige , sehr reich verzierte Prunksärge , in denen die Fürstinnen
Christine Charlotte , gest. 1670 , und Eberhardine Sophie , gest.
1700 , ruhen . Die Särge sind in Amsterdamm ans Zinn ge¬
gossen . In je einer der 18 Nischen , die in zwei Stockwerken
übereinander eingebaut sind , steht ein weiterer Sarg . Die
untere Reihe besteht aus alten Zinn - und Kupfer - , die obere
Reihe aus modernen Metallsärgen , die für den Silberschmuck
von den alten Holzsärgen gekauft wurden . Da ursprünglich
46 Särge vorhanden waren , sind in zwei Särge die Gebeine
mehrerer Toten gelegt.

Vor dem Mausoleum finden wir noch den schlichten Grabstein
des großen Philosophen Rudolf Eucken , eines Fürsten im
Reiche des Geistes, dessen Urne hier in heimtlicher Erde allein
unter einem schattigen Baume im Mittelweg ruht .

Zum Schluß machen wir noch einen kurzen Besuch im Staats¬
archiv. Archivrat Kochendörffer begrüßt uns , und sein
Assistent Dr . Heise hält einen kurzen Vortrag über die Bedeu¬
tung und Einrichtung des Staatsarchivs . Das Archiv Äurich
besitzt etwa 2000 alte Urkunden , zahlreiche Karten und außer¬
ordentlich reichhaltiges Aktenmaterial aus späterer Zeit . Dieses
ist nach einzelnen Behörden und in geschichtlicher Reihenfolge
geordnet . Ganz besonderes Interesse erregen einzelne ausgelegte
Kuriosa . Man sieht da die älteste Pergament -Urkunde des
Archivs ; sie ist von 1284 und betrifft das Johanniter -Ordens -
haus Jemgum . Ferner die Velehnungsurkunde Ulrich Cirk-
senas von 1464 mit dem großen Siegel Kaiser Friedrich III.,
die Belehnungsurkunde von 1701 mit dem roten Wachssiegel
Kaiser Leopolds , Haarlocke und Brief Thedas , der 14jährigen
Tochter Graf Edzards d. Gr . , die sie ihm bei ihrem Eintritt
ins Kloster zu Norden sandte . Merkwürdige Gefühle erregt
in uns der Anblick von eigenhändigen Unterschriften der einst
Mächtigen dieser Erde . Wir sehen da Briefe von Gustav Adolf,

VomAnbau in Marienhafe in alterZeit
otz . Die Ansicht , datz Marienhafe ein Ortsteil der

großen Siedlung Upgant -Schott gewesen sein soll, hat
gewiß vieles für sich . Wahrscheinlich ist die Ortschaft
Marienhafe erst nach Erbauung der großen Kirche angelegt
worden . Leider reichen die Akten über den Anbau in
Marienhafe nicht sehr weit zurück. Die älteste uns
überlieferte Urkunde stammt aus dem Jahre 1759 . Darin
bat der Brenner Karl Friedrich Busch aus Marienhafe ,
daß ihm außerhalb des Fleckens ein Stück Land zum Haus¬
bau angewiesen würde . Auf Verlangen der Kammer zu
Aurich brachte Busch auch tatsächlich ein Attest, in dem ihm
die Marienhafer erklärten , daß sie gegen den beabsichtigten
Anbau „auf der gemeinen Dreesche, eben über die Tille ,
gegen Reemt Hinrich Bäckers Haus " nichts einzuwenden
hätten , wenn Busch mit ihnen „an allen Lasten teilhaben
und auch den Togschloot bei seinem Hause schlöten wolle" .
Das Attest stammt vom 16 . Januar 1760 und trägt fol¬
gende Unterschriften : Ubbo Ennen Poppinga , Earrelt Har -
mens Cramer , Claas Weyerts , Lucas Janssen , Eommel
Poppen , Abraham Engelbarts , Jan Friedrich Mennen
und Hinrich Carels .

Alle anderen Einwohner von Marienhafe , Upgant und
Tjüche werden mit dem Anbau von Busch wohl nicht ein¬
verstanden gewesen sein ; denn dieser brachte bald hernach
die Klage vor, daß die Marienhafer und Tjücher den von
ihm gegrabenen Schloot zugeworfen und seine Hütte in

Ze-er Volksgenosse muß zum Weltkongreß
nach Hamburg

Der große Weltkongreß für Freizeit und Erholung , der in
der Zeit vom 23. bis 30. Juli in Hamburg stattfindet , dürfte
die größte Freizeit -Veranstaltung sein, die bisher statt¬

gefunden hat . Für unsere heut lebende Generation wird
dieser Kongreß mit seinen vielen Veranstaltungen ebenfalls
nur ein einmaliges Ereignis sein. Angesichts dieser Tatsache
sollte kein Volksgenosse zögern, hieran teilzunehmen . Die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " als Trägerin der Ver¬
anstaltung hat alles aufgeboten , um den Erfolg der Veran¬
staltung zu sichern und der Welt Kunde zu geben von Deutsch¬
lands friedlichem Aufballwillen und Neugestaltung seines
Wollens .

Im Gau Weser-Ems weiden am kommenden Sonntag fünf
Sonderzüge fahren . Mehrere Züge sind bereits ausverkauft ,
so daß es ratsam erscheint, die Änmeldungen sofort zu voll¬
ziehen. Die Teilnehmer werden Zeuge des großen vierzehn
Kilometer langen Festzuges sein , und einen Einblick gewinnen ,
was deutsche Gaue in ihrem Volks- und Brauchtum in ruhiger
und stiller Aufbauarbeit geleistet haben .

Justizwachtlager -Kapelle aus Papenburg spielt in Berlin
Der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " im Gau

Weser- Ems ist es gelungen , die fünfzehn Mann starke Kapelle
der Justizwachtlager in Papenburg für die Zeit vom 1.
bis 17. August nach Berlin zu verpflichten . Die Kapelle wird
unter Leitung ihres Musikzugführers Bernau in der KdF .-
Halle (Hanseatenhalle ) konzertieren . Außerdem wirkt aus
dem Gau Weser- Ems auch der bekannte Akkordion- Solist
Alfred Schmidt -Oldenburg , an der Programmgestaltung mit .

Tanzgruppen fahren nach Hamburg
Nachdem die Festwagen des Gaues Weser- Ems , die im Fest¬

zug des Weltkongresses am Sonntag , dem 26 . Juli , in Hamburg
mitgeführt werden , bereits die Fahrt nach Hamburg an¬
getreten haben , folgen nunmehr auch die Tanz- und Trachten¬
gruppen . Insgesamt nehmen vom Gau Weser- Ems vier
Gruppen teil und zwar der „Ollnborger Kring " aus Olden¬
burg , die Trachtengruppen des Norderneyer Heimat¬
vereins , des Neuenburger Heimatvereins und des Ammer¬
landes .

Ganz Deutschland hört den Weltkongreß!
Ausländische und deutsche Volkstumsgruppen gemeinsam am

Mikrophon
In den Tagen vom 23 . bis 30 . Juli steht Hamburg im

Zeichen des Weltkongreffes für Freizeit und Erholung . Für
den deutschen Rundfunk , der bekanntlich in dieser Zeit das
Programm des Deutschlandsenders für alle Reichssender bringt ,
führt der Reichssender Hamburg eine Reihe von wichtigen
Uebertragungen , die ein Spiegelbild des ganzen Kongresses
geben werden , durch . Es handelt sich hierbei um selbständig
aufgebaute große Sendungen des Rundfunks .

Zum ersten Male werden in dieser großen Rundfunksendung
aus Anlaß des Weltkongresses für Freizeit und Erholung in
der Hanseatenhalle zu Hamburg ausländische Gruppen mit
deutschen Volkstumsgruppen gemischt vor dem Mikrophon
stehen . Es ist eine schöne Aufgabe für den Rundfunk , mit
dieser Sendung ein Spiegelbild der Volkstums¬
arbeit für alle Welt zu geben. Auf der Riesenbühne der
Hanseatenhalle , die für 3000 Teilnehmer besonders eingebaut
wurde , werden neben Volkstumsgruppen aus allen deutschen
Gauen zahlreiche ausländische Volkstumsgruppen erscheinen.

Ebenso wie die deutschen Gruppen nach einem Plan , den
der bekannte Berliner Oberspielleiter Leopold Hainisch aus¬
gearbeitet hat , in vier Säulen — „Nord"

, „Süd "
, „West",

„Ost" — aufmarschieren , werden auch die ausländischen
Gruppen eingeteilt sein. — Neben den Norddeutschen
stehen die Vertreter aus Dänemark , England , Norwegen , Ir¬
land , Schweden und Holland , neben den Süddeutschen stehen die
Gruppen aus Griechenland und Italien , neben den West¬
deutschen die Teilnehmer aus Belgien und Frankreich und
neben den Ostdeutschen die Vulgaren , Rumänen , Jugoslawen ,
Polen , Ungarn und Oesterreicher. Eine Gruppe aus China ,
ein zwölf Mann starkes Laienorchester, ist neben den Ham¬
burgern aufgebaut und symbolisiert Hamburg als „Tor zur
Welt ".

von seinem Kanzler Oxenstierna , von seiner Tochter Königin
Christina , vom „Sonnenkönig " Ludwig XIV . von Frankreich ,
von Friedrich dem Großen und seiner großen Gegnerin Kaiserin
Maria Theresia ; alles Zeichen, wie die große Weltpolitik in die
Geschichte unseres Heimatlandes hineingespielt hat .

Nach sechsstündiger Studienfahrt , die so überreich an Ein¬
drücken aus Geschichte und Gegenwart Ostfrieslands war , wurde
die Heimfahrt angetreten .

Brand gesteckt hätten . Der Rentmeister von Aurich bemerkt
zu dem Gesuch : „Weil wir Beamte am 3 . d . M . zur Bisi-
tierung der Deiche nach Marienhafe haben fahren müssen ,
so hatten wir zu dem Tag die streitenden Parteien zusam¬
mengerufen und die Stelle in Augenschein genommen. Die
Einwohner gaben vor , daß sie auf die Dreesche als ihre
gemeine Weide nicht verzichten könnten.

" Die Behörde
wollte den Frieden ; sie hat die Brandstifter nicht bestraft,
weil Busch gegen den Willen der ganzen Gemeinde gehan¬
delt hatte , und bei den Einwohnern zu Marienhafe er¬
wirkt, daß dem Busch eine andere Baustelle zugswiesen
wurde. Heber den Anbau auf der Dreesche hat es in der
Folgezeit noch viele Streitfälle gegeben, weil die Inter¬
essenten ihre gemeine Weide durchaus behalten wollten .
In einem angestrengten Prozeß haben denn auch die
Interessenten schließlich Recht behalten . So lesen wir in
einem späteren Bericht : „Als die Streitigkeiten zwischen
den Interessenten und Warfsleuten zu Upgant wegen der
dortigen Groden zum Vorteil der Interessenten entschie¬
den waren , hat der Regierungsrat von Briesen ein Stück
nahe der Marienhafener Tille dem Haye Janssen über¬
lassen , worauf dieser ein Haus bauen wollte.

"
Nicht die Kammer also durfte über das Land verfügen,

sondern allein die Interessenten . Deshalb hat die königliche
Kriegs - und Domänenkammer in der Folgezeit neue An¬
bauer auf dem alten Moorweg „Rechts-up -Weg" angesetzt.
Ueber die Gründung und Entwicklung der Kolonie Rechts¬
upweg wird in einer späteren Arbeit ausführlich berichtet
werden . D.



Abschluß -es Ner-ener Reit -Turniers
Wachtmeister Pörschke bester Punktsieger

Der Montag war der letzte Tag des Reit-Turniers in Ver¬den, das der kleinen hannoverschen Stadt von wenig mehr als11000 Einwohnern einen Besuch von weit über 50 000 Per¬ionen brachte. Eine Reihe von Konkurrenzen wurde ausge-
traSen, die für die Gesamtpunktzahl aller Verdener Turniere
enticheidend sein konnten , und für die beste Punktzahl winkteals Ehrenpreis der Turnier -Leitung eine elegante Hansa -
Limousine im Werte von über 3000 Mark. Ernste Bewerberwaren Wachtmeister Pörschke vom HOK .-Berlin . der bekannteDressurreiter A . Staeck und Oberleutnant Sachenbacher, die amMontag noch sämtlich Siege zu verzeichnen hatten , und zwarOberleutnant Sachenbacher zweimal , dennoch blieb Wacht¬meister Pörschke mit 593 Punkten Sieger und damit glücklicherGewinner des Autos ; an zweiter Stelle A . Staeck

' mit 560Punkten und 3 . Oberleutnant Sachenbacher mit 543 Punkten.^ m Sitzungssaal des alten Verdener Rathauses fand amMontag morgen eine Abschiedsfeier für die ausländischen Tur¬
nierteilnehmer statt , bei der Bürgermeister Landschaftsrat Dr.Urban und Landrat Dr . Weber herzliche Worte des Abschiedsan die Gäste richteten . Im Namen der ausländischen Offiziereantwortete Major Tuttle (USA.) Der Offizier schloß mit denWorten, daß er , als er den Boden Verdens betrat , nur zweiWorte deutsch gekonnt habe , ja und nein , jetzt , im Augenblickdes Scheidens könne er noch zwei Worte „Auf Wiedersehen !"

Ergebnisse des 9. Turniertages :
Geländeritt Klasse L :

1 . Wachtmeister Pörschke auf Hallo , Wachtmeister Lehmannauf Jmmelmann, Unteroffizier Klopp auf Markgraf, Ober¬leutnant Huck auf Narziß , H . I . Becker auf Trautendelein,Gruppenführer Kasche auf Lony , Oberleutnant v . Trotha auf
Aljoscha , sämtlich 0 Fehler.

Vielseitigkeitsprüfung:
1 . Oberleutnant Huck auf Narziß , Wertung 1,9 . 2 . Wacht¬

meister Lehmann auf Jmmelmann und SS .-Untersturmführer
Vetzel auf Loki , Wertung 2,6 . 4. Wachtmeister Pörschke auf
Hallo 2,61 .

Trostjagdspringen Klaffe L:
Preis der Offiziere des Art .-Reg . 22 . 1 . Oberleutnant

Sachenbacher auf Magnat , 0 Fehler, 58 Sek. ; 2 . Fräulein Ste¬
phan auf Alfa, 0 Fehler, 59 Sek. ; 3 . Oberleutnant Sachcn-
bacher auf Notar und I . Wendenburg auf Achmet , 0 Fehler,60 Sek. ; 5 . Oberwachtmeister Galle auf Eberhard, 0 Fehler,62 Sekunden .

Dressurprüfung Klaffe M :
Preis des Verden -Hoyaschen lllanen - Reg . Herzog vonCumberland. 1 . A . Staeck auf Donar und Sturmführer An¬

dreas aufJndra , 0,5. 3 . Oberleutnant Sachenbacher auf Nonne ,
0,7 . 4 . Wachtmeister Pörschke auf Neander , 2,0 .

Dressurprüfung Klaffe L :
Oberst Vraumüller-Preis . 1. Oberleutnant Sachenbacher

auf Frechling , 2,0 .
Trostjagdspringe» Klaffe M :

Preis des Verdener Rennvereins. 1 . SS .-Untersturmführer
Vetzel auf Ferro , 0 Fehler, 93V- Sek. 2 . Derselbe auf Kerze,0 Fehler, 93V- Sek. 3 . Oberleutnant v . Trotha auf Nelke,
0 Fehler, 93V- Sek. 4 . Frau Franke auf Elsa , 4 Fehler, 82
Sek. 5. Wachtmeister Pörschke auf Irrlicht , 4 Fehler, 91 Sek.

Würzburg Meister im Vierer „ohne "
Auf der Erllnauer Regattastrecke wurde am Montag das

Meisterschaftsrennen im Vierer ohne Steuermann wiederholt ,das am Sonntag einen irregulären Verlauf genommen hatte.
Das Boot der Zelle Würzburg ruderte sofort einen kleinen
Vorsprung von der Berliner RG. Wiking heraus, der ständig
vergrößert werden konnte. Ein Zwischenspurt der Berliner
wurde von den Würzburgern glänzend abgefangen , die mit
erhöhter Schlagzahl den Vorsprung zu halten vermochten und
mit 6 :50,3 sichere Sieger vor Wiking -Berlin mit 6 :55 wurden.

Die Entscheidung, welches Vierer -Boot Deutschland bei den
Olympischen Spielen vertreten wird, ist noch nicht gefallen ,
obwohl die Zelle Würzburg sich auch in diesem Rennen wieder
als unstreitig stärkste Mannschaft erwiesen hat . Auch die wei¬
teren deutschen Rudervertretungen für die olympischen Ruder¬
wettbewerbe sind noch nicht bekannt , doch ist damit zu rechnen,
daß Fachamtsleiter Pauli dem Reichssportführer ausnahms¬
los die Deutschen Meister Vorschlägen wird.

In diesen Wochen bilden lange Reihen hoher Masten an
den Hafenanlagen von Hamburg und Bremen Spalier ,
und die Flaggen aller Nationen wehen im Winde . Schiff auf
Schiff bringt viele tausend Kämpfer und Gäste zu den Olym¬
pischen Spielen aus aller Herren Länder. Für den Nord¬
deutschen Lloyd und die Hapag bedeuten diese Wochen Groß¬
kampftage , denn beide Reedereien haben einen wesentlichen
Anteil an der Organisation des Berliner Sportfestes , das die
Jugend der Welt vereint.

So wurde schon seit vielen Monaten von der Hapag in
allen Teilen Europas und in den überseeischen Ländern syste¬
matische Werbearbeit geleistet. Mehr als

1400 Vertretungen
waren damit beschäftigt, das Ausland über alle mit den Olym¬
pischen Spielen zusammenhängenden Fragen aufzuklären . Mil¬
lionen von Plakaten, Prospekten und Aufklärungsschriften gin¬
gen auf den Schiffen dieser Linie um den ganzen Erdball. Jetzt
aber, wo die Erfolge dieser Werbetätigkeit sichtbar werden , han¬
delt es sich darum , den Gästen , die mit offensichtlicher Spannung
das neue Reich besuchen , keine Enttäuschung zu , bereiten. Die
Schiffsbesatzungen, schon immer zum Dienst für die Passagiere
geschult , setzen ihren ganzen Stolz darin , ein Beispiel von
Disziplin und Höflichkeit zu geben. Das geht bis zu den Vord -
kapellen, die mit den Nationalhymnen aller Völker aufwarten
können.

Mit besonderer Sorgfalt wird selbstverständlich auch auf die
Verpflegung der Gäste geachtet, zumal es sich häufig um aktive
Olympiakämpfer handelt. Wie uns der Norddeutsche Lloyd
berichtet , wird den Führer der jeweils an Bord befindlichen
Mannschaften täglich die Speisekarte des folgenden Tages zur
Einsicht gebracht. Geschulte Äerzte und Masseure haben für
die körperliche Frische der Fahrgäste zu sorgen. Weite Decks,
geräumige und luftige Schwimmbäder und Turnsäle mit den
besten Geräten stehen ihnen zur Verfügung .

Es ist bekannt , daß der Norddeutsche Lloyd
SVV Stewards und Köche

dem Olympischen Dorf für die Verpflegung von rund 6000
Kämpfern zur Verfügung stellte. Wenn es gilt, dis xerfon-

Australlerr gewinnt -ns Znterzonentinnle mit 4 :1
Henkel kann den Ausgleich nicht schaffen

Nachdem gestern, wie wir in einem Teil unserer Ausgabe
bereits berichteten , unsere Vertreter im Doppel gegen Craw -
ford/McGrath den kürzeren zogen mit 4 :6 6 :4 4 :6 4 :6 und
damit die Partie 1 :2 zu unseren Ungunsten stand, waren die
Aussichten, doch noch eine Wendung zum Guten zu erzielen ,
erheblich gesunken. Australien brauchte nur noch
einen Punkt , und diesen schaffte McGrath nach
einem aufreibenden Kampf gegen Henkel . Der
Australier gewann mit 6 :3 5 :7 6 :4 6 :4. Die Partie war nun¬
mehr nach dem 3 : 1 für Deutschland verloren, und auf die Aus¬
tragung des letzten Einzel , in dem v . Cramm gegen Crawford
hätte antreten müssen , wurde verzichtet. Der vierte Punkt fiel
also den Australiern, die sich jetzt in der Herausforderungs¬
runde mit England auseinanderzusetzen haben , kampflos zu .
Die deutschen Vertreter wurden nach dieser Niederlage zumvierten Male im Jnterzonenfinale aus dem Wettbewerb ge¬
schaltet.

EVielplan -es Mmpm-SaMMurlmrs
Nach der Einteilung der am Olympischen Handballturnier

teilnehmenden Nationen ist nun vom Leiter des Turniers ,Burmeister-Hamburg, der genaue Spielplan ausgestellt wor¬
den. Die Vorspiele werden auf Berliner Vereinsplätzen aus¬
getragen, während die Kämpf « der Endrunde im Olympia-
Stadion durchgeführt werden . Die Einteilung ist in zwei
Gruppen erfolgt, und zwar spielen in Gruppe A Deutschland,Ungarn und die Vereinigten Staaten , in Gruppe B Oester¬
reich , Rumänien und di« Schweiz.

In der Vorrunde spielt Gruppe A im Polizeistadion,
Grupp« B auf dem VSV .-Platz am Hohenzollerndamm .

Die Spieleinteilung :
Donnerstag, 6 . August : Gruppe A : Deutschland-Ungarn,

Polizek -Stadiön , 17,15 Uhr ; Gruppe B : Oesterreich-Rumänien,BSV . - Platz , 17,15 Uhr .
Freitag , 7. August : Gruppe A : Ungarn — Ver. Staaten ,Polizei-Stadion, 17,15 Uhr ; Gruppe B : Rumänien — Schweiz,VSV .-Platz . 17,15 Uhr .
Sonnabend, 8 . August : Gruppe A : Deutschland — Ver .Staaten , Polizei-Stadion , 17,15 Uhr ; Gruppe V : Oesterreich —

Schweiz, BSV .-Platz . 17,15 Uhr .
Der Sieger und der Zweite jeder Grupp « kommen in die

Endrunde, der Dritte der Gruppe A und der Dritte der
Gruppe V spielen ein Endscheidungsspiel um den 5 . und 6 .
Platz , das am Montag, dem 10. August, auf dem Platz des
BSV . vormittags 11 Uhr ausgetragen wird.

In den Spielen der Endrunde, in denen jeweils die Erst¬
plazierten jeder Gruppe mit 1a und 2a und 1b und 2b be¬
zeichnet werden , gelangen am Montag, 10. August, nachmittags
ab 16 Uhr im Polizeistadion zwei Spiele zur Entscheidung, und
zwar : 1a — 2a und 1b — 2b . Am Mittwoch , dem 12. August
folgt im Olympia- Stadion um 15 Uhr 1b — 2a und um 16,20
Uhr 1a — 2b . Am Freitag , 14. August, werden ebenfalls im
Olympia- Stadion um 15 Uhr 2a und 2b und 16,50 Uhr 1a und
1b in den letzten Kämpfen sich gegenüberstehen . Für 18,05 Uhr
ist die Siegerehrung vorgesehen.

Die Mannschaft mit der höchsten Punktzahl der Endrunde
ist Sieger des Turniers , bei Punktgleichheit entscheidet das
bessere Torverhältnis . Ist auch dieses gleich , wird der Sieger
in einem besonderen Entscheidungsspiel ermittelt . Die gleiche
Bestimmung gilt für die Feststellung der Plazierten .

ZN Kürze
Der Reichssportführer hat an den Kronprinzen von Griechen¬

land als den Präsidenten des Griechischen Olympischen Ko¬
mitees anläßlich der Fackelentzündung im Olympia ein Be¬
grüßungstelegramm gerichtet.

Ein klares Bild der Beteiligung an den leichtathletischen
Wettbewerbern der Olympischen Spiele Berlin 1936 ist nach
dem namentlichen Meldeschluß möglich . In 23 Hebungen der
Männer und sechs Wettbewerben der Frauen sind 45 Nationen
mit 1089 Meldungen vertreten. Am stärksten ist USA. mit 81
vor Deutschland mit 78 Athleten vertreten.

Segelregatta Bermudas — Cuxhaven
Auf der Rückreise von der Ostküste Nordamerikas begegnete

das Motorschiff „Ilse" der Hamburg -Amerika -Lini« der At¬
lantik-Jacht „Brema" und gab folgenden Funkspruch über
Norddeich-Radio : „Trafen am Sonntag 11 Uhr vormittags
Segeljacht „Brema" 49 Grad Nord 23 Grad West. An Bord
alles wohl ."

lichen Bedürfnisse von 53 verschiedenen Nationen zu berücksich¬
tigen , kann nur eine jahrzehntelange Erfahrung bei der Ver¬
sorgung eines verwöhnten internationalen Publikums diese
Aufgabe lösen.

Aber es gab auch vierbeinige Olympiakämpfer , für die die
deutschen Schiffe Sorge tragen mußten . Der Hapag -Dampfer
„Hansa " brachte z . B . kürzlich 18 amerikanische Tur¬
nierpferde über den Ozean . Für sie waren unter Deck
geräumige Ställe und eine lange Eehbahn für die tägliche Be¬
wegung eingebaut worden . Der Lloyddampfer „Scharn -
hor st" brachte acht japanische Rennpferde . Sie wa¬
ren auf dem Vordeck des Schiffes in kunstvoll gebauten , wetter¬
festen Stellen untergebracht und überstanden die wochenlange
Seereise in vorzüglicher Verfassung .

Die Tiere hatten Strohschuhe an,
damit sie sich täglich mehrere Stunden ungehindert bewegen
konnten . Das im Mexiko-Dienst beschäftigte Motorschiff „Saar "
brachte 32 Po ly Ponnys der amerikanischen Polomann¬
schaft nach Deutschland . Auch die Ponnys befanden sich bei der
Ankunft in Hamburg in ausgezeichnetem Zustande .

Die Fürsorge für die Gäste hört im Ankunftshafen nicht auf.
Die Landangestellten der Hapag nehmen die Gäste ihrer Linie
in Empfang und bringen sie in Sonderzügen und Eesellschafts-
omnibussen zum Hauptbahnhof. In Berlin wartet eine neue
Organisation, um den Paffagieren das Unterkommen in der
Hauptstadt zu gewährleisten . Der Hapag stehen mehrere
tausend Zimmer zur Verfügung. Für geschloffene Grup¬
pen übernimmt die Gesellschaft auch die Verpflegung .

Auch die deutschen Volksgenosse« find nicht vergessen
Die Hapag -Reisebüros haben durch Sonderzüge der Reichs¬

bahn verbilligte Fahrten nach Berlin ermöglicht . Von allen
größeren Städten Deutschlands aus werden diese Züge nach
Berlin und wieder zurück den zu erwartenden Reiseverkehr in
den kommenden Wochen erleichtern helfen . Ebenso kann auch
der Norddeutsche Lloyd auf zahllose Reisebüros Hinweisen, die
in allen größeren Städten außer ihren sonstigen Aufgabenkreis
durch den Verkauf von Karten zur Olympiade und durch Zu¬
sammenstellung von Reisegesellschaften und Sonderzügen in An¬
spruch genommen sind .
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Weltkongreß für Freizeit un- Erholung
Neueste Meldungen

Aus Frankreich wird innerhalb der französischen Ab¬
ordnungen eine Gruppe Tänzer und Tänzerinnen aus Korsika
zum Weltkongreß erscheinen, die als Jnselfranzosen wieder ein
charakteristisches, volkstümliches Bild geben wird.

Irland meldet eine Gruppe von fünf Männern und fünf
Frauen der irländischen Volkstanzgeselschaft unter Leitung von
S . Dempsey. Sie tanzt irische Volkstänze unter Begleitung
des irischen Meisterpfeifers, der gleichzeitig Gruppenführer ist .

Trachten aus 3000 Jahren griechischer Geschichte
Eine aus fünfzig Teilnehmern des Lyzeum-Clubs bestehende

Gruppe Volkstänzer und -tänzerinnen wird unter Leitung der
Frau Logo Thetopopulos , die eine führende Stellung im grie¬
chischen Gesellschaftsleben einnimmt, am Kongreß teilnehmen.
Die zum Teil mit sehr wertvollen Kostümen aus den ver¬
schiedenen Zeitaltern der griechischen Geschichte ausgestatteten
Tänzer und Tänzerinnen werden im Rahmen fremdnationaler
Darbietungen ein besonderes Ereignis sein.

Tanzgruppe aus Dänemark
Aus Dänemark hat sich eine Volksgruppe der Insel Fanö zuis

Mitwirkung bei den Veranstaltungen des Weltkongresses ge«
meldet . Die Tänze der Insel Fano unterscheiden sich auffällig
von den übrigen dänischen. Sie ähneln im gewissen Sinne den
mitteldeutschen DolkstäiMn. Die dänische Wandergilde ,
die jährlich zahlreiche Wanderungen nach Deutschland veran¬
staltet , wird mit einer Abordnung von dreißig Personen unter
Leitung von Herrn Hans U . Wölffel am Weltkongreß teil¬
nehmen .

Bulgarischer Arbeitsdienst kommt
Die Leitung des Bulgarischen Arbeitsdienstes teilt soeben

mit, daß dieser mit einer Abordnung auf dem Weltkongreß
vertreten sein wird. Die Bulgaren werden bereits am
21 . Juli über Passau in Deutschland eintreffen

Generalkonsul Harrington vertritt Cuba
Der Generalkonsul der Republik Cuba, Herr M . Harring-

ton, wird als offizieller Delegierter die Republik beim Welt¬
kongreß vertreten.

Die Vertretung Griechenlands anf dem Weltkongreß
setzt sich zusammen aus dem Kultusminister Professor Louvaris,
den Ministerialdirektoren Panzares und Lefas sowie Herrn
Georgi Acopolus . Des weiteren wird Herr Dr . Georg A. Car-
talis , Mitglied des Parlaments , Wirtschafts -Vizeminister und
Arbeitsminister a. D ., am Kongreß teilnehmen .

Die Anekdote
Das Tischgebet

Der Hofkaplan Dr. South am Hofe König Karls II.
von England sollte aus Sparmaßnahmen nicht mehr frei
beköstigt werden . Als er das letzte Mal zum Essen kam,
nahm auch der König daran teil , um seine Anordnungen
etwas abzuschwächen. Der Kaplan pflegte vor dem Essen
sein Tischgebet zu schließen mit den Worten: „Gott erhalte
den König und segne das Mahl ! " Dieses letzte Mal aber
betete er : „Gott segne den König und erhalte das Mahl !"
Lachend machte der Monarch seine Anordnung rückgängig.

Abfuhr
Eines Tages stand der englische Dichter Robert

Vurns im Hafen von Ereenock, als ein in der Stadt gut
bekannter und sehr reicher Kaufmann durch eine un¬
geschickte Bewegung ins Wasser fiel . Er konnte nicht
schwimmen und wäre ertrunken , hätte ihn nicht ein Ma¬
trose unter eigener Lebensgefahr vom Tode errettet . Als
der Kaufmann sich von dem ersten Schreck erholt hatte,
griff er in die Tasche und reichte dem Matrosen einen
Schilling . Die Menge, die sich inzwischen angesammelt
hatte, machte ihrem Unwillen über das schäbige Beneh¬
men des Kaufmanns drohend Luft. Aber Burns bat mit
einem Lächeln voll unaussprechlicher Verachtung die auf¬
geregten Leute , die Ruhe zu bewahren. Dann sagte er:
„Der Herr da muß natürlich am besten wissen , wie hoch
er sein Leben einschätzen kann.

"
Der gekrankte Komponist

Ein Wiener Kritiker wurde von einem wütenden
Komponisten wegen einer schlechten Besprechung seiner
Stücke mit den Worten empfangen: „Also Sie sind der
Mann , der meine Stücke so schlecht gemacht hat ! "

„Ich
muß doch sehr bitten"

, antwortete der Kritiker seelenruhig,
»das haben Sie leider selbst getan !"

Mil dem Nordd. Lloyd und -er Hapag zu de« Olympische« Spiele«



MeMO ' ZctiMtiek
Auch dir Semindeu Mm« mehr rin

Aus den in „Wirtschaft und Statistik " veröffentlichten Er¬
gebnissen der kastenmäßigen Steuereinnahmen der Länder und
Gemeinder kann die Einnahmenbewegung bei den Gemeinde¬
steuern jetzt bis März d . 2 . übersehen werden . Kennzeichnend
für die Entwicklung ist das Anwachsen der Einnahmen bei
nahezu allen Steuerarten .

Die verhältnismäßig stärkste Steigerung ist, sowohl absolut
als auch relativ , bei den gemeindlichen Gewerbesteuern
eingetreten , die 1935—36 mit einer Eesamteinnahme von 544,1
Mill . RM . um 120,8 Mill . RM . oder 28,5 v . H . über dem Vor¬
jahr lagen .

Die Einnahmen aus der Grund - und Gebäude¬
steuer , die durch die Ermäßigungen für den Reuhausbesitz
nicht allzustark berührt werden , lagen 1935 -36 mit 672 Mill .
RM . etwas über Vorjahrshöhe . Sprunghaft gestiegen ist das
Aufkommen aus dem Zuschlag zur Erunderwerbs - und Wert¬
zuwachssteuer, nämlich von rund 47 Mill . RM . 1934-35 auf
66 Mill . RM . 1935 - 36 . Bürgersteuer (1935- 36 : 336 Mill . RM .s
und Verbrauchssteuern spiegeln mit wachsenden Einnahmen die
Verbesterung der Einkommens - und Verbrauchslage wider .

Auch die Vergnügungssteuer (1935-36 : 33 Mill .
RM .) hat trotz weitgehender Ermäßig - ng für kulturell und
politisch wertvolle Darbietungen steigende Einnahmen im Ver¬
gleich zum Vorjahr gebracht (plus 8,6 v . H .) ; rund die Hälfte
der Vergnügungssteuer entfällt auf die Steuer „für die Vor¬
führung von Bildstreifen " (Kinosteuer ) . Bei diesem Teil der
Vergnügungssteuer ist eine Mehreinnahme gegen 1934 -35 um
rund 12 v . H . festzustellen.

Eine Sonderstellung nimmt die Hauszinssteuer ein .
Ein Viertel des Aufkommens dieser Steuer ist für eine Reichs¬
anleihe für Zwecke des Wohnungsbaues in Anspruch genommen.
Der Einnahmeausfall , der dadurch für die Gemeinden und
Gemeindeverbände entstand , ist jedoch durch die Mehrein¬
nahme bei den obengenannten Gemeindesteuern ausgeglichen
worden .

Insgesamt hatten die Gemeinden (mit mehr als 5006 Ein¬
wohnern ) und die Eemeindeverbände 1935 -36 eine Mehrein¬
nahme von 98,5 Mill . RM . oder 5 v . H . aus Gemeindesteuern
( einschl . Landessteuerüberweisungen ) zu verzeichnen.

Der Zemeutabsatz im zweite» Vierteljahr
Der Zementabsatz wurde im bisherigen Verlauf des Jahres

1936 gekennzeichnet durch die sehr frühzeitig einsetzende starke
Nachfrage , die im ersten Vierteljahr bereits zu einem Versand
von 1,99 Millionen Tonnen führte . Es wurden in den Monaten
April 1,602 Millionen Tonnen , Mai 1,119 Millionen Tonnen ,
Juni 1,173 Millionen Tonnen versandt , so daß sich der Absatz
im ersten Halbjahr 1936 auf rund 5,3 Millionen Tonnen belief .
Den Abrufen konnte die Zementindustrie ohne Schwierigkeiten
entsprechen. Die Ausfuhr betrug im ersten Halbjahr 1936 rund
283 006 Tonnen .

Steigende Vraunkohlenförderuug
Nach dem Jahresbericht der Fachgruppe Braunkohlenberg¬

bau in Köln belief sich die Weltbraunkohlenförderung im
Jahre 1935 auf 205,6 Mill . Tonnen gegenüber 191,3 Mill .
Tonnen im Vorjahr . Eine ähnliche Steigerung um etwa 7,6
v . H . wies die Braunkohlenförderung Europas auf , und zwar
von 182 auf 195,8 Mill . Tonnen . Sie ist im wesentlichen auf
die Steigerung der deutschen Braunkohlenförderung zurückzu -
sühren , die sich von 137,3 auf 147,4 Mill . Tonnen erhöht hat .

Starke Zunahme der rheinischen Binnenflotte
In der Entwicklung der deutschen Binnenflotte ist 1935

eine weitere bemerkenswerte Verschiebung zugunsten der
Rheinflotte eingetreten . Der Gesamtbestand an Schiffen mit
eigener Triebkraft nahm im Rheingebiet um 1,1 v . K . zu, ge¬
messen an der Maschinenstärke betrug jedoch die Zunahme
vier v . H .

Juni -Schiffsverkehr im Nordostseekanal
Der Nordostseekanal wurde im Monat Juni 1936 von ins¬

gesamt 3987 Schiffen mit einem Raumgehalt von 1674151
NRT . befahren . Gegenüber dem Vormonat hat der Verkehr
der Anzahl nach um fünf Prozent und dem Raumgehalt nach
um 5,2 Prozent zugenommen. Im Vergleich zum gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres beträgt die Verkehrssteigerung in bezug
aus Tonnage 20,8 Prozent .

Nekordverkehr auf der Route Trelleborg —Saßnitz
Der Verkehr auf der Fährenroute Trelleborg —Saßnitz hat

schon im bisherigen Verlaufe dieses Jahres von und nach
Schweden rekordartigen Umfang angenommen . Die Verkehrs¬
mittel sowohl der schwedischen wie der deutschen Reichsbahn
sind daher in vollem Ausmaße in Anspruch genommen. Die
Verkehrssteigeruna ist zu einem guten Teil auf die bedeutende
Zunahme der Gesellschaftsreisen zurückzuführen. Mit einer noch
viel stärkeren Verkehrsfrequenz wird indessen für die Zeit der
Olympischen Spiele gerechnet. Die Ziffern über die
schwedischen Besucher, die nach Berlin zu den Olympischen
Spielen fahren werden , gehen zur Zeit noch sehr auseinander ,
als Mindestzahl wird aber mit 7—8000 schwedischen Besuchern
gerechnet. Dieser Verkehr wird demgemäß nur unter Ein¬
setzung zahlreicher Sonderfähren zu bewältigen sein , wofür
seitens der schwedischen Bahn bereits die erforderlichen Vor¬
kehrungen getroffen worden sind .

Neue Schiffe für den Pazifikverkehr
Die Canadian Pacific Railway ist bereit , sofort Aufträge

für den Bau von zwei neuen Dampfern für die kanadisch¬
australische Linie zu erteilen , sobald die britische und die be¬
teiligten Dominion -Regierungen die Subventionierung des
Dienstes beschließen . Es würden Schiffe von 22 000
Tonnen und einer Geschwindigkeit von 22 Knoten sein und
je 2,5 Mill . Pfund kosten .

Die Clan Line Steamers Ltd . hat bei John G. Kincaid
and Co. in Ereenock zwei 10—11 OOO-Tonnen -Dampfer für ihre
australische Linie bestellt . Das erste Schiff wird Ende 1936,
das zweite Anfang 1937 abgeliefert . Sie werden fünfzehn
Knoten fahren .

Französische Dampferlinie Le Havre —Leningrad
Die Compagnie Generale Transatlantique setzt, Presse¬

meldungen zufolge, auf der Linie Le Havre —Leningrad außer
dem Dampfer „Charles Roux" (erbaut 1908 in St . Nazaire ,
4145 BRT .) noch zwei weitere Dampfer ein , nämlich „Lolombie "
(nähere Daten über Größe , Baujahr und Bauart hier nicht er¬
hältlich ) und „Marrakech" (erbaut 1913 von Lhantiers et Ate¬
liers de Provence in Port de Bouc , 6178 BRT .) . Die
Dampfer werden in regelmäßige » Abständen von vierzehn
Tage « Leningrad aulanfen .

Fisser «. v. Doornnm , Emden . „Lina Fisser" 18. 7. von
Königsberg in Stettin .

Hendrik Fisser AG., Emden. „Martha Hendrik Fisser" 20 . 7.
von Lulea in Emden . „Franciska Hendrik Fisser" 18 . 7 . von
Königsberg in Stettin .

Seereederei Frigga AG. Aegir 20 . 7. von Eefle in Emden .
Frigga 19. 7 . von Emden in Malm . Heimdal 18. 7. von Kopen¬
hagen nach Vaertan . Odin 18 . 7. von Narvik in Emden . Thor
20 . 7. von Kiel in Eefle . August Thyssen 18. 7. von Vaertan
nach Emden . Widar 16. 7 , von Emden nach Lulea . Albert Janus
26. 7. von Wismar nach Leningrad . Hödur 19. 7. von Emden
in Kirkenes .

Privatschiffer -Bereinigung Weser-Ems «GmbH., Leer
Schiffsbewegungsliste vom 20. Juli

Verkehr zum Rhein . MS . Hedwig , Mertens , ladet
21 . 7 . in Duisburg , 22. 7 . in Düsseldorf. MS . Bruno , Feld¬
kamp , 20 . 7 . von Leer nach Rhein « , Saerbeck, Detmold , Gelsen¬
kirchen , Duisburg . MS . Undine , Prahm , 17. 7. v . Bremen n.
Leer . MS . Gerhard , Oltmanns , ladet/beladen in Bremen .
Verkehr vom Rhein . MS . Rival , de Longe , ladet/bela -
den am Rhein . MS . Vorwärts , Hogelücht. 22.Z23. 7 . in Eims -
warden fällig . MS . Fenna , Hartmann , ladet 21 . 7 . in Eelsen-
kirchen , 22 . in Hardenberg . Verkehr nach Münster und
den übrigen Dortmund - Ems - Kanal - Statio -
nen . MS . Johanne , Friedrichs , 22. 7. in Münster erwartet .
MS . Annemarie , Schoon, 21 . 7. von Bremen . MS . Kehr¬
wieder , Bathmann , löscht 21 . 7. in Münster , ladet 22 . 7 . in
Hardenberg . MS . Günter , Zwanefeld , 20 . 7. von Leer nach
Lathen , Meppen , Lingen . MS . Herbert , Kleemann . 20 . 7 . von
Leer nach Münster , Dortmund . MS . Gertrud , Hartmann , la¬
det/beladen in Bremen , 21 . 7. ab . MS . Käthe , Möhlmann ,
löscht/ladet in Bremen . MS . Margarethe , Meiners , soll 21 .
7 . in Bremen laden . MS . Muttersegen , Benthake , löscht/ladet
in Bremen . MS . Aalte , Wiemers , lädet/beladen in Bremen .
MS . Netty , Erest , ladet/beladen in Bremen . Verkehr von
Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen . MS . Gerda , Lüpkes, auf der Fahrt
von Heisterholz nach Friesoythe . MS . Lina , Lüpkes, ladet 20.
7. Remer Inseln . MS . Ebenezer , Uken , ladet 22. 7 . in Har¬
denberg . MS . Reinhard , Harders , auf der Fahrt v . Osnabrück
nach Bremen . MS . Frieda , Schaa , auf der Fahrt von Scherm¬
beck nach Apen. MS . Dede, Freese, 20. 7. Dortmund nach
Leer . Verkehr nach den Lmsstationen . MS . Maria ,
Badewien , löscht in Weener . MS . Concordia , Deters , ladet
21. 7. in Leer . MS . Marie , Schliep , löscht in Leer . MS .
Grete , Doyen , löscht in Nordenham , ladet in Bremen . Ver¬
kehr von den Emsstationen . MS . Hoffnung , Beek¬
mann , ladet 21. 7 . in Leer für Bremen . MS . Frieda , Büscher,
löscht in Bremen . Diverse andere Schiffe . MS .
Sturmvogel , Badewien , fährt Busch , MS . Emanuel . Maaß ,
ladet in Lathen . MS . Anna - Eestne, Peters , ladet in Mid¬
lum . MS . Wega , Schaa , löscht auf Borkum . MS . Hoffnung ,
Priet , ladet in Lathen . MS . Irene , Priet , ladet in Lathen .
MS . Schwalbe , Badewien , 21 . 7. von Leer nach Norden . MS .
Anna , Janssen , ladet 21 . 7 . in Haren . MS . Hermann , Rauert ,
löscht in Emden . MS . Hermann Johann , Siefken , 20 . 7 . von
Haren nach Wiesmoor . MS . Möwe , Schaa , fährt Steine . MS .
Jupiter , Haak, fährt Busch , MS . Rordstern . Badewien , fährt
Busch . MS . Kehrwieder , Kramer , liegt auf der Werft . MS .
Eretel , Hogelücht liegt auf der Werft . MS . Henriette , Min -
drup , 9 . 7. von Leer zum Rhein .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 18 . 7 . Antwerpen n.
Magallanes . Aller 20 . 7 . Adelaide . Alster 20 . 7. Adelaide n.
Melbourne . Arucas 20 . 7. Hamburg . Berlin 18 . 7 . Neuyork.
Donau 18. 7 . Hamburg nach Antwerpen . Erlangen 19 . 7 . Ham¬
burg . Franken 20 . 7. Hankow . Havel 19. 7 . Colombo nach Pe -
nang . Lahn 18. 7 . Corral . Minden 18. 7 . Antwerpen n . Ha¬
vanna . Neckar 20 . 7. Belawan nach Port Said . Nienburg 18. 7.
Hamburg nach Leningrad . Nürnberg 18. 7. Cristobal nach dem
engl . Kanal . Osnabrück 19. 7 . Guayaquil . Potsdam 19. 7 . Kobe
nach Shanghai . Scharnhorst 20 . 7. Marseille nach Barcelona .
Stuttgart 17. 7. Merok nach Hammerfest . Trave 19. 7. Daicen
nach Taku . Weser 17. 7 . Cristobal n . d . engl . Kanal .

Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Hansa", Bremen .
Bärenfels 18. 7. Antwerpen . Ehrenfels 19. 7. v . Safaja . Gol¬
denfels 18. 7 . von Port Said . Lahneck 17. 7 . Lissabon. Lauter¬
fels 19 . 7. Hamburg . Liebenfels 18 . 7. von Hamburg . Marien¬
fels 18 . 7. von Malta . Neuenfels 19 . 7 . Perim passiert . Raben -
sels 18. 7 . von Karachi . Stolzenfels 19 . 7. Rangoon n . Chit -
tagong . Sturmfels 19. 7 . Port Said . Trifels 19. 7. von Suez .
Werdenfels 18. 7. Gibraltar passiert .

Dampfschiffahrts -Ges. „Neptun ", Bremen . Achilles 19. 7.
Brunsbüttel passiert nach Gedingen . Arion 18. 7. Hamburg .
Bacchus 20 . 7 . Holtenau passiert nach Rotterdam . Bellona 20 . 7.
Antwerpen . Ceres 19. 7 . Königsberg nach Rotterdam . Delia
20 . 7. Drontheim . Diana 18 . 7 . Hamburg -Altona n . Rotterdam .
Electra 18. 7. Antwerpen . Elin 19 . 7. Bergen . Euler 18 . 7. Pa -
sajes nach Santander . Fanal 18. 7 . Königsberg nach Bremen .
Feronia 18. 7. Gotenburg nach Bremen . Fortuna 18. 7. Köln .
Gauß 18. 7. Ouessant passiert nach Bremen . Hector 19. 7.
Malmö . Hercules 20 . 7. Archangelsk. Hestia 19 . 7. Nordkap pass ,
nach Bremen . Iris 20 . 7 . Brunsbüttel pass , nach Königsberg .
Jason 19. 7. Holtenau pass , nach Rotterdam . Juno 18. 7 . Kö¬
nigsberg nach Rotterdam . Jupiter 20 . 7 . Holtenau pass , nach
Rotterdam . Kepler 18 . 7. Antwerpen nach Oporto . Leander
19. 7. Vigo . Leda 19. 7 . Brunsbüttel pass nach Kopenhagen .
Mercur 18 . 7 . Riga nach Flensburg . Minos 19. 7 . Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Naval 18 . 7. Riga nach Bremen .
Neptun 20 . 7. Rotterdam nach Köln . Nixe 18. 7 . Norrköping n.
Wesermünde . Orest 20 . 7. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen .
Oscar Friedrich 18 . 7 . Danzig . Pax 19. 7 . Kopenhagen . Phaedra
20. 7. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Pluto 18. 7. Valencia
nach Cartagena . Pollux 18. 7. Holtenau pass , nach Rotterdam .
Pylades 19 . 7 . Brunsbüttel pass , nach Elbing . Rhea 18. 7.
Memel nach Bremen . Saturn 17. 7. Malaga . Sirius 18. 7.
Riga nach Kiel . Stella 19. 7 . Rotterdam . Themis 18. 7. Emme¬
rich pass, nach Köln . Theseus 19. 7 . Brunsbüttel pass , nach Norr¬
köping. Victoria 18. 7. Stockholm nach Bremen . Vulcan 18. 7.
Köln . Continental 18. 7. Brunsbüttel pass , nach Königsberg .
Niobe 20 . 7 . Elbing .

Arga Reederei AG., Bremen . Albatroß 19. 7 . Hüll nach
Hamburg . Amisia 19 . 7 . Hangö nach Söderham . Bussard 19. 7.
Holtenau pass, nach Antwerpen . Condor 20 . 7. Reval . Falke
18. 7. Le Havre nach Bremen . Forelle 19. 7. Antwerpen nach
Memel. Geier 19 . 7 . Ronneby . Ibis 20.-7 . Birmingham nach
Bremen . Lumme 20 . 7. Helsingfors . Meise 20. 7. Boston nach
Hamburg . Möwe 20. 7. Hüll . QpAma 20. 7. Bremen . Orla

19. 7. Uleaborg nach Kemi . Orlanda 18. 7 . Antwerpen nach
Abo. Ostara 20 . 7 . Bremen . Reiher 19. 7. Holtenau pass , nach
Antwerpen . Schwalbe 19. 7 . Memel . Schwan 20 . 7 . London .
Specht 18. 7. Königsberg . Sperber 18. 7 . Antwerpen n . Kaskö.
Strauß 20 . 7. Holtenau pass , nach Bremen . Visurgis 19. 7 . Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Zander 19. 7. Memel .

Unterweser Reederei AE ., Bremen . Fechenheim 20 . 7 . Bal¬
timore fällig . Schwanheim 20. 7. Hamburg . Gonzenheim 20 . 7.
von Leningrad . Kelkheim 20 . 7. von Stettin .

Hamburg -Süd . Antonio Delfino 21 . 7 . in La Coruna .
General Osorio 21. 7. in Sao Francisco do Sul . General
San Martin 21 . 7 . von Boulogne nach Hamburg . Madrid
21 . 7 . in Rio Grande . Espana 20. 7. in Buenos Aires . Ulrich
19. 7 . von Victoria nach Hamburg . Eifel 20 . 7. in Rio de
Janeiro . Entrerios 20 . 7 . von Rio Grande nach Porto Alegre .
Halle 20 . 7. in Buenos Aires . Jtauri 18 . 7. in Rosario . Rapot
21 . 7. St . Vincent passiert. Tenerife 20 . 7 . in Antwerpen .
Monte Pascoal 21 . 7. in Leith . Monte Sarmiento 20. 7. vor
Balholm .

Deutsche Afrika -Linien . Livadia 18 . 7. an Rio Etembue .
Wolfram 17. 7 . ab Lagos . Adolph Woermann 19. 7. ab Las
Palmas . Njassa 20 . 7 . ab Aden. Ilsambara 20 . 7. ab Durban .
Wangoni 20. 7. an Port Said , llrundi 20 . 7. Dover passiert.
Muansa 18. 7. ab Pointe Noire .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Prometheus 25. 7. in
Hamburg fällig . Baltic 19. 7. in Aruba . F . I . Wolfe am
19 . 7 . in Aruba . Josiah Macy 20 . 7 . in Baytown . I . H.
Senior 19. 7. von Aruba nach Bremerhaven .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Las Palmas am 19. 7 . von Magazan nach Agadir . Pasajes

am 19 . 7 . in Lissabon. Ceuta am 20. 7. in Rotterdam . Melilla
am 20 . 7. in Vigo . Larache am 20 . 7. Ouessant passiert.
Cronshagen am 20. 7. Ouessant passiert. Rabat am 20. 7. von
Las Palmas nach Hamburg .

Mathies Reederei A.-E . Bernhard 20 . 7. an Memel . Danzig
21. 7. Brunsbüttel pass, nach Hamburg . Ellen 20 . 7. an Stettin .
Gerhard 21. 7. Brunsbüttel pass , nach Hamburg . Gertrud
20 . 7. an Trelleborg . Irmgard 20. 7. an Eotenburg . Jndals -
älfven 19. 7 . an Wad . Margareta 20 . 7. an Malmö . Piteälf
20. 7. von Danzig -Neufahrwasser nach Hamburg .

Hamburg -Amerika -Linie . Deutschland 24. 7 . in Cuxhaven
fällig . Jdarwald 20 . 7 . von Hamburg nach Schweden. Oak-
land 20 . 7. von Rotterdam nach Bremen . Portland 20. 7.
Azoren passiert nach Cristobal . Caribia 20 . 7. in Antwerpen .
Jberia 20 . 7 . in Vera Cruz . Orinoco 20 . 7. in Hamburg .
Phrygia 20 . 7. Bishop Rock pass , nach La Guayra . Antiochia
20. 7. von Ciudad Trujillo nach Kingston . Lübeck 19 . 7 . Azoren
pass , nach San Juan de Porto Rico . Amasis 20. 7 . in Ant¬
werpen . Saarland 20 . 7. von St . Thomas nach Antwerpen .
Bitterfeld 20. 7. Ouessant pass , nach Adelaide . Menes 20. 7.
von Gibraltar nach Pasages . Freiburg 20. 7. Gibraltar pass,
nach Port Said . Uckermark 20. 7 . in Suez . Rendsburg 19. 7.
in Sydney . Heidelberg 20 . 7 . von Belawan . Sauerland 20. 7.
von Schanghai nach Kobe. Ramses 19. 7. von Penang nach
Port Swettenham . Burgenland 20. 7 . Aden pass , nach Co¬
lombo. Friesland 20. 7 . Mauritius pass , nach Westindien.
Preußen 19 . 7. von Chefoo nach Moji . Oceana 21 . 7. in Ham¬
burg . Milwaukee 20 . 7. von Thorshavn nach Westmänner -
Insel . St . Louis 20 . 7. von Merok nach Molde .

Reederei F . Laeisz , GmbH., Hamburg . Panther 20 . 7. Kap
Finisterre passiert . Puma 17 . 7. von Tiko nach Hamburg .
Pelikan 20 . 7 . in Hamburg . Pionier 14 . 7. von Kingston nach
Rotterdam . Pontos 14. 7 . Kanarische Inseln passiert. Python
18. 7. Dakar passiert. Planet 16 . 7. von Montevideo nach
Rotterdam . Poseidon 18 . 7 . Ouessant passiert. Padua 30 . 6.
52 Grad Süd , 65 Grad West. Priwall 8. 7. 9 Grad Süd ,
29 . Grad West

Wesermünder Fischdampferbewegungen . Am Markt gewesene
Dampfer . Wesermünde -Vremerhaven , 20. 7. Vom Heringsfang :
Wilhelm und Marie , Bahrenfeld , Farmsen ; von der Nordsee:
Hochkamp , Merkur , Graz ; von Island : Ludwig Sanders , Ernst
Wittpfennig , Haltenbank , Regulus , Solling , Frankfurt . — Jy
See gegangene Dampfer . 18. 7. Auf Heringsfang : Baltrum ,
Eifel , Ernst Eröschel, Reiher , Saar , Skolpenbank ; nach Island :
Günther . 19. 7 . Auf Heringsfang : Venus , Oskar Neynaber :
nach Island : Hermann Siebert , I . H . Wilhelms . — Am Markt
erwartete Dampfer . Vom Heringsfang : Uranus , Carsten ; von
Island : Roland , Heinrich Fröhlke , Island , Salzburg , Taunus ,

Cuxhaoener Fischdampservewegungen vom 20./21. Juli . Von
See : Fd . Estebrügge, Henny Pickenpack , H . Hohnholz. Elbe,
Este , Lachs, Gustav Körner , Wega , Neuenfelde , Bredebeck ,
Ritzebüttel , Wiesbaden , Chemnitz, Senator Brandt , Beuthen .
— Nach See : Fd . C. P . Andersen , Remscheid , München,
Chemnitz, H . Jenevelt , Wiesbaden , Würzburg , Elberfeld ,
Senator Predöhl , Senator Brandt , Ritzebüttel .

Von der Kriegsmarine
Linienschiff „ Schleswig Holstein " traf am 18. Juli

in Cuxhaven ein . — Fischereifchutzboot „ Elbe " verließ Aber¬
deen (Schottland ) zur Fahrt in das Loggergebiet . — Fischerei¬
schutzboot „ Weser " traf in Wilhelmshaven ein . — Kreuzer
„ Leipzig " und „ Köln " trafen am 17. Juli in Swine¬
münde ein und beabsichtigen heute von dort wieder in See z«
gehen.

Panzerschiff „Deutschland " mit dem Befehlshaber der
Linienschiffe an Bord verließ gestern Wilhelmshaven jade -
abwärts . PoMation bleibt Wilhelmshaven . — Panzerschiff
„Admiral Scheer " traf am 20 . 7 . auf Helgoland -Reede
ein . — Panzerschiff „Admiral Graf Spee " ging am
20. 7 . von Kiel in See . — Linienschiff „Schleswig -
Holstein " verließ am 20 . 7 . Cuxhaven seewärts .

Auricher Wochenmarkt vom 21. Juli
Der Wochenmarlt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug

360 Schweine und Ferkel . Der Handel war gut . Es bedangen :
Läuferschweine 18—30 Mark , vier bis sechs Wochen alte Ferkel
7- 10,50 Mark .

Biehmarkt Köln vom 20 . Juli
Austrieb : Rinder 229 ; davon Ochsen 65 , Bullen 14 , Kühe

121, Färsen 29 . Kälber 1241 . Schafe 58 . Schweine 4562.
Preise : Ochsen : a 45, b 41 , c 36 ; Bullen : a 43 , c 34 ; Kühe :
a 43, b 39 , c 33, d 24—25 ; Färsen : a 44, b 40 ; Doppellend.
Kälber : 87—92 ; Kälber (andere ) : a 70, b 63—68 , c S2—60,
d 45—50 ; Schweine : a 57, bl 56, b2 55, c 53, d 51 ;
Sauen : gl 54—56 . Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Kälber
und Schafe belebt, Schweine zugeteilt .



Im Aufträge des Landwirts
Hinrich Poppe « in Ihlowerfehn
werde ich
Festtag, d. 24. Zull -. S.,

nachm . 4V- Uhr,
an Ort und Stelle

den Roggen u. den
Safer aaf d . Salm
von je 3 Diemat Landes unter
Victorbur nahe der Vahnhalte -
stelle in freiwilliger öffentlicher
Versteigerung auf Zahlungsfrist
verkaufen .

Unbekannte Bieter wollen
auf Sicherheitsleistung bedacht
sein.

Aurich, den 22. Juli 1936.
G. Plenter ,

Preußischer Auktionator .

Habe unter meiner Nachweisung
*

S Grafe « Klee
in der Eilsumer Feldmark zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst mit mir in Verbindung setzen
Veivfum Gerrit Serien

Fernruf 107 Versteigerer

Im Aufträge werde ich am
Dienstag, -em 28 . -. Mts ., nachm. 5 !lhr,

in der Gastwirtschaft des Herrn Menthe , „Lindenhof "
, das

zum Teil von Herrn Rentier Jan Peterssen bewohnte

Im freiwilligen Aufträge
werde ich
Freitag , -en 24 . Anti,

vorm . 9 Uhr»
in der Gastwirtschaft Schmidt,Am Pferdemarkt

Zweifamilienhaus
mit kleinem Garten , Douwesstraße Nr. 9,

zum Antritt nach llebereinkunft im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich verkaufen . Eine der Leiden Wohnungen wird
am 1 . Oktober d. I . mietfrei .

Emden , den 22 . Juli 1936 .
I . D. Woortman , Preußischer Auktionator .

Fast neuen

Eisschrank
abzugeben.

Wtttm««d. Karl Berger .

Blehvertvertungs-
Genossenschaft Esens
Wir bitten um sofortige An¬

gebote in

versch. Stuveneinrichtungen ,
darunter 1 Büfett , Klavier ,
Sofa , Sessel, Stühle , Tische ,
Teppische, elektr. Lampen .
Uhren ;
1 Schlafzimmereinrichtung ,
Bettstellen m . Zubeh ., Wasch¬
tisch, Schränke ;
1 Kücheneinrichtung» Haus -
u . Küchengeräte aller Art ,
1 Sprechapparat m. Platten ,
Waschbaljen , Trittleitern

usw. öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufen .

Aurich. Pape ,
Preuß . Auktionator .

Herr Gastwirt Junkman « in
Aurich läßt
Freltag , -en 24 . Zull,

nachm . 5 Uhr,
auf seinem Lande am Hohegaster-
weg (Stadtgrenze ) ca. 3V- Hektar

im ganzen oder geteilt öffent¬
lich auf Zahlungsfrist verkaufen .

Aurich. Pape »
Preuß . Auktionator .

Im Aufträge des Kreisfur -
sorgeheims Haxtum werde ich
Sonnabend, -en 2Z. Zull,

abends 6 Uhr,
bei der Hitler -Eiche in Popens
ca. IV- Diemat

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, anschließend

von 2V- Diemat Meede öffent¬
lich verpachten.

Aurich. Pape »
Preuß . Auktionator .

Gärtner Carl Wißmann aus
Boekzetelerfehn läßt am

Sonnaben-,
-em 25. Zull 1936,

an Ort und Stelle
nachmittags um 6 Uhr

in Boekzetelerfehn
den sehr gut geratenen

von 12 Pfändern auf dem Halm,
und abends um 7 Uhr
in Jheringsfehn

den Safer
von 8 Pfändern sowie

4 Aecker Kartoffeln
ebenfalls sehr gut geraten, , öf¬
fentlich meistbietend im Wege
freiw . Versteigerung auf drei¬
monatige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen .

Käuferversammlung in Boek¬
zetelerfehn bei Gastwirt Zim¬
mermann , in Jheringsfehn Lei
Sander Sanders . Die Ausbie¬
tung erfolgt im ganzen oder
Pfänder - bzw . ackerweise .

Timmel » den 22. Juli 1936.
Johannes Lncas ,

Versteigerer .

L

kl» Ml klMW MlW sie WA Assi
Msil!

Ligentlicll Zar kein 50 grolle; Kunststück , wenn
man seine Oroscllen in Kleinanzeigen anlegt ,
cienn der krivatwirtscllskt stellt kein anderes
8pracllrollr rur Vertilgung , durck das man gleicll
scllnell , sicller und llillig ru allen sprecllen kann .
Lins ist sicller : Kleinanzeigen in der
OstkriesiselllenT 'sgesneitung scllallen es immer !

Herr Fr . Bohms läßt !

am Freitag, dem 24. -. Mls.j
abends V-7 Uhr, beim Hause Heiko
Kuhlmann, Marcardsmoor

5 Aecker Hafer
auf dem Halm

öffentlich meistbietendaufZahlungs -
frtst durch mich verkaufen.

Friedeburg , den 21 . Zuli 1936 .
R. Butz , Preuß. Auktionator .

Eine gute

Mldekuh
zu verkaufen.

Peter Meibörg » Moorhusen

Verkaufe fette

Schlachtkuh
sowie fettes Kalb.

Melle Klinkenborg,
Althof bei Eilsum.

Schwerer

Fuchswallach
sowie ein schwarzes

Enterstutfüllen
hat abzugeben.

Wilh . Pautekoek» Petkum.

1 Läuferschwein
zirka 1 Zentner schwer, zum
Weitermästen zu verkaufen.

Emden, Appingagang '3 (Boltentor ).

Neunjähriger , sehr schwerer

Wallach

Besitzlms
fast neues Gebäude , an der
Stadtgrenze Aurichs , mit ca.
S Morgen Land zu verkaufen .
Antritt nach llebereinkunft .
Anfragen unter A 274 an
Li« OTZ.» Anrich.

em

mit Schönheitsfehler zu ver¬
kaufen oder gegen Vieh zu
vertauschen. Ferner
Pony zu verkaufen .
Fritz Busch , Riepe .
Fernruf 5.

Venzolmotor , 4—6 PS „
zu verkaufen.
Har« Schmidt» Wiese«».

Zu verkaufe « :

Svrl-Limouflne
1,2 Liter , 4türig , Luxusaus¬
führung , prima Verfassung,

1 Etnwönn . -Rollwagen
fast neu , sowie

1 Kummet-Geschirr
Anzukaufen gesucht :
Ein V- Tonnen -

Lieferwagen
geschlossen. Ausführliche An¬
gebote mit Preis , Baujahr
usw. an

Fxerlch Echmi-t, Norden.
Telephon 2342 .

Zu verkaufen ;
Posten leere Kisten, leere Säcke»
Eier -Versandkarton ,
Eierkisten , Standbnchse«,
1 Eisriste,
1 Eetreideweihe , 1 Schreibpnlt ,
1 Schrank,
versch. Schlitten «sw.

in der Molkerei Emden,
Larrelter Straße 17.

Abzugeben :

1 ..Fekv -Kalbbulle
geb . 1. 12. 35, 1 Apoldania -

IMmaschlne
und

Toarohre
25 cm weit , 1 m lang .

Z . -e Ruyter , Lampen.
Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , d. 23. Juli

1938, um 19 Uhr» versteigere ich
öffentlich meistbietend gegen bar
in Süd -Bictorbnr (Käuferver¬
sammlung Haltestelle )

1 Mastschwein, 159 Pfd . schwer ,
ferner am Freitag , dtzm 24. Juli
1936, um 19 Uhr , in Aurich in
Hotel „Weißes Haus "

1 Geldschrank.
SUmvaW , Gerichtsvollz . kr. A.

jn Anrfch ,

da außerordentlich gute Preise
erzielt werden .

Lieferung jeden Sonnabend .
Anmeldungen an unsere Ge¬
schäftsstelle und an unsere Ver¬
trauensmänner .

Heinrich Creutzenberg,
Heerdestraße 86. — Tel . 338 .

Anzukaufen gesucht eine

BMW . od . Dixi . Ang . unt .
L 621 an die OTZ . , Leer.

Zu kaufen gesucht eine gut
erhaltene

große Plane
Jan » Lottmann , Norddeich.
Telephon 2732 .

Kaufe
ständig jeden Posten deutsche
Gevenkinarken uftt ».
Eerh . Beenema , Norden

Hnreigen -
Hnnsfimsseliluk

küi» dis Lonnsbsnd äusgsbs

ssrsitsg sdsncl

0
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(200 ccm) gegen Barzahlung
auf sofort zu kaufen gesucht .
Schriftl . Angebote u . A 277
an die OTZ ., Aurich.

» NM
Junger Mann sucht

freundliches Zimmer
mit od . ohne Pens ., evtl , auch
unmöbl ., in der Umgebung
von Eeorgsheil .
Offerten unter - N 710 an
die OTZ ., Norden .

Annahmevon Spareinlagen ru reitgemäker Verzinsung.
Ausgabe von HeimspardÜLlisen , Sparudren und Lpar-
marken . pflege des Sckeelc- u. Oeberveisungsverkekrs .
pükruag voll Xanten in lautender Kecdnuog mit und

oline Kredit.
6ezvädrung vov Krediten in lautender kecknung an

lVlitglieder ru 5^ /zO/g Linsen.
(Llmsatrprovision und Kreditgebüllr wird vicllt llerecllvet .)

Vermietung von teuer- und diedessicderen SedlieL-
käcdern unter flLitversedluü des (Vlieters.

sa« « «i » 1» s » . Klwrsi isss .
— T^usrug aus der Rollbilanr . —

(2umVergleicll sind die Gallien vom Z0 . Vpril 1955 gegenübergestellt .)

Gesucht eine kleine

Lräum. Wohnung
in Emden .
Schriftl . Ang . m . Preisanc
u . A 276 an d. OTZ ., Aurich

>s reiner
Mnen-Schleu-erhvnig

auch in Postversandeimern
zu 5 und 9 Pfund liefert
Imker Georg Bruns ,
Dornum .

Junge Frau , 35 I ., lebenslustig ,
viel auf sich all . angewiesen ,
sucht nette Freundin .
Schriftl . Angebote u . E 117
an die OTZ ., Emden.

Zwei Fuder

5e« MebehM
gegen Torf zu vertauschen.

Gerd Frerichs, Theene.

NSB. WlllMNNd
Die Einwohnerschaft wird

hiermit herzlichst gebeten , alles
irgendwie entbehrliche

ab nächster Woche allwöchentlich
am Dienstag und Mittwoch vor¬
mittag im Rathaus zum Ein¬
kochen für Las Winterhilfswerk
freundlichst abzugeben.

Die Ortsgruppe Wittmund .
Schröder ,

Ortsgruppenamtsleiter .

Die erste Hebung des Sielschotzes
pro 1. 4. 1336/37für dieDitzurner
Klnst pro red. Hektar 1. 50
findet am

I0lltlttWg,-eNl3S.3lMS36
vormittags von 8— 12 Uhr im Ee-
meindebüro in Ditznm statt.

Der Dietrichte».

8pielreit »b Lreitag , den 24. 7. bis einsclli . lllontag , den 27 . 7.,abends . 8.Z0 lllllr : tteinricll Oeorge , kritr Lioopts , blarianns
Hoppe und Carla ko k in UfLM AM « Sl »N KtSM
nsvä a. gieieiinsmigsn urwlieiisigenssusi'niiomöais v. angusillini 'im.
iils -Weiisnielisll. ilillneiiiisiilenz lieusttes avenisuki' . crss im v-silksum

LI « >» SS « I»« a6S « «I« 1SSS 1SSS
1 . Bareinlagen . Rbl . 8Z8.906 .Z6 Rbl . 598 .420 .06
2. Linlagen in lautender Recll-

nung und Depositen . . „ 724 . 206,ZI „ 458 .540,Z0
Z. Cescllätlsgutllaben der Mit¬

glieder und Reserven . . „ 187.225 .— „ 170 .850,—
K « aI « IIi « « S « « « » es

1 . Kredite in lautender Recll-
nung und Darlellen . . . . , I .Z80.804 .58 . . 1 . 15Z . 1Z0 .Z9

2. XVecllsel . 66 .690 . 14 ,. 10.968,45
Z. Qutllaben bei " der Lsndes-

genossenscllattsbank e . O . m.
b. tt . Hannover . . . . 187.228 .20 .. 65 .6Z9.55

4 . eigene Wertpapiere . . . „ 126 .547,60 „ 22 .047,60
fedsr kann IVlitglied unserer Oenossenscdakt verden .
I-3n6 ! ieIis Qvnosssnseksttsbsnk

eingetragene 6enossenscllatl mit bescllränkter tlattpüicllt .
worden, Kindendurgstraüe 17.

MliklölEllflA

Korden . Lostllalterslollne
Habe einige sellr gut erllaltene
gebraucllte Lcllreibniasclllnen
abrugeben . O . O.

llleine billigen kreise kür

V- V« 1 Liter eng
20 2Z 25 ktennig
1 IV- 2 Liter weit

Z0 Z5 Z9 ktennig
kreise mit Ring und Decke!
Garantiert diclltscklieLend

IVv » !

mit kummiring «
V- 1 IV- 2 Liter

tceir» 2ulöten , kein ^ .bscllneiden

WllffersMtdmill MM e. V.
Norde«

Am Freitag , dem 24. Juli ,
abends 8.15 Uhr, findet im
Vereinslokal „ Stürenburg
am Siel eine
autzerordentkiche
Milglieöer-
Versammlung
statt.
Die umfangreiche Tagesord¬
nung wird m der Versamm
lung bekanntgegeben.
Pünktliches Erscheinen aller
Mitglieder wird erwartet .

A. Jacobs » BereinssNhrer

LHnIrovIiglAsvr
in allen Oröüen ru billigsten

kreisen

in nur allerbester (Qualität
ru allen Llascrn passend am Lager

Lilligste kreise
Leacllten 8is bitte wein Lenster

Versand unter sorgtälligster
Verpackung

Korde « ker «ruk 2703

I



NM Erfolge -es Aufstandes gemeldet
Entscheidungsschlachtvor Madrid? - Kümpfe im Norden

Die im Besitz - er Aufständischen befindlichen Rund¬
funksender teilen übereinstimmend mit. daß der Vor¬
marsch des Generals Mola auf Madrid
fortschreite . Gleichzeitig marschieren aufständische
Regimenter aus Valladolid , Saragossa und Alicante in
Richtung auf die spanische Hauptstadt .

In Vraganca (Novdportugal ) landete ein spanisches
Militärflugzeug mit drei regierungstreuen Unteroffizieren ,die aus Leon geflüchtet waren . Sie gaben an , daß sich
ganz Galizien im Besitz der Aufständischen
befinde.

Der Rundfunksender Sevilla hat scharfe Anordnungen
des Hauptquartiers der Aufständischen für die Wieder¬
herstellung der Ordnung in dem besetzten Gebiet bekannt-
gegeben. Danach unterstehen die Arbeiter in den militär¬
wichtigen Betrieben der Militärgerichtsbarkeit . Sämtliche
Arbeiter haben sich bis Mittwoch an den Arbeitsstellen
einzufinden , andernfalls sie strengstens bestraft werden.
Die Ärbeitersyndikate wurden aufgelöst.

Aus Hendaye wird gemeldet, daß nach dort gegen
22 .30 Uhr eingetroffenen Berichten die etwa 80 Kilometer
östlich von Bilbao gelegenen Stadt Eiba (Provinz Gui-
puzcoa) ebenfalls von den aufständischen Truppen einge¬
nommen worden sei. In San Sebastian soll die
Rundfunkstation immer noch in den Händen der regie¬
rungstreuen Truppen sein . Die Aufständischen hätten sich
darauf beschränkt , das Gebäude zu umzingeln , wünschten
es jedoch zu vermeiden , einen offenen Kampf aufzu¬
nehmen, sondern warteten die llebergabe der Station ab.

In der Gegend von Iran werfen die Mitglieder der
Volksfront Schützengräben aus . Zu schweren Zusammen¬
stößen ist es bisher jedoch nicht gekommen.

Ungeheure Spannung in Madrtd
Eine Meldung der französischen Nachrichtenagentur

Fournier aus Casablanca besagt, daß die Rundsunk¬
station Lissabon den Uebertritt zahlreicher spanischer
Flüchtlinge auf portugiesisches Gebiet ankündige . Nach Be¬
richten dieser Flüchtlinge herrsche in Madrid eine
ungeheure Spannung und man erwarte von
Stunde zu Stunde den Einmarsch der Truppen der
Generäle Mola und Franco . Der Sender Sevilla habe
nach der letzten Meldung neue Landungen von Truppen
aus Marokko in Cadiz und Algeciras gemeldet. Die
Truppen hätten sofort den Vormarsch auf Madrid ange¬
treten . Auch verschiedene Regimenter der Fremdenlegion
seien in der Nacht zum Dienstag in Sevilla eingetroffen
und befänden sich auf dem Weitermarsche nach Madrid .

Im Gegensatz zu den sonstigen Berichten , die die Re¬
gierung über die allgemeine Lage verbreitet , meldet die
Zeitung „La Voz" umfangreiche Verteidi¬
gungsmaßnahmen der Rsgierungstruppen in
unmittelbarer Nähe von Madrid . So
sprengten die Rsgierungstruppen die Brücke von Pegue -
rinos zwischen Villalba und Torrelodones in der Provinz
Madrid in die Luft , um die aufständischen Truppen , die
sich von Segovia ruf dem Vormarsch nach Madrid befinden
sollen , aufzuhalten . Bei Euadarrama , etwa 30 Kilometer
nordwestlich von Madrid , hat die Volksfrontmiliz unter
dem Kommando des Bürgermeisters die Straßen und die
strategisch wichtigen Höhenzüge besetzt.

San Sebastian von Nebelten erobert?
Die Madrider Negierung hat am Dienstag um 13 Uhr

eine durch Rundfunk verbreitete Mitteilung herausgegeben ,
in der es u . a. heißt , daß die Lage in Galizien (Nordwest¬
spanien) vollkommen normal sei und die Truppen der Re¬
gierung treugeblieben seien . Auch in Madrid sei das
Leben normal . Die moralische und materielle Lage der
Aufständischen in der Provinz fei ernstlich geschwächt. Die
Regierung dementiert ferner Nachrichten , wonach die Lage
in San Sebastian besorgniserregend sei .

In krassem Widerstand zu dieser Nundfunk-
erklärung steht eine Havasmeldung aus Bayonne , wonach
San Sebastian von Aufständischentruppen am
Dienstag nachmittag eingenommen worden ist. Die
Truppen General Molas , die von Pamplona an im Vor¬
marsch seien , würden ebenfalls stündlich in San Sebastian
erwartet . Sofort nach ihrem Einmarsch in die Stadt
hätten die Führer der Aufständischentruppen die Civil -
Garde und die Gendarmerie in der Provinz davon in
Kenntnis gesetzt. Die Krankenhäuser , Privatkliniken und
Apotheken seien beschlagnahmt worden.

Haoas meldet ferner aus Lissabon, daß stch nach einer
dort eingetroffenen Funkmeldung die Aufständischen des
spanischen Kreuzers „Primero " bemächtigt hätten .
Dieser Kreuzer , der 16 000 Tonnen groß sei, sei in den
Hafen von Vigo eingelaufen .

Kämpfe an der sranzösischen Grenze
Aus Hendaye an der spanisch-französischen Grenze wird

«meldet, daß am Dienstag vormittag einige Kilometer von
er französischen Grenze entfernt ein heftiges Feuer¬

gefecht zwischen einer starken Gruppe von Aufständischen , die
aus Pamplona kamen, und Regierungstruppen stattgefunden
habe , die den Auftrag hatten, die Aufständischen in ihrem
Marsch auf San Sebastian aufzuhalten. 24 Mann der Regie¬
rungstruppen seien getötet worden. Die Behörden hätten
daraufhin eine Brücke etwa sechs Kilometer lang von Jrun
entfernt sprengen lasten , so daß sich die Aufständischen ge¬
zwungen gesehen hätten, auf Umwegen ihren Marsch fortzu¬
setzen .

Der Sonderberichterstatter der „Petit Gironde" in Pamp¬
lona meldet seinem Blatt , daß die Lage der Aufständischen sehr
günstig zu sein scheine. Zwei Armeen seien im Vormarsch auf
Madrid , die eine von Süden , die andere von Norden her .
Ueber die Südarmee, di« unter dem Oberbefehl General Fran -

cos stehe, miste man nicht sehr viel. Dagegen sei d ie Nord -
armee sehr stark . Die Bevölkerung von Pamplona,Burgos und Saragossa habe die Aufständischen überall mit
Begeisterung ausgenommen . Man behaupte , daß die Nord¬
armee nur noch SO Kilometer von Madrid entfernt sei . Aus
dem Hauptquartier der Aufständischen träfen fortwährend
Siegesnachrrchten ein.

Bor einer Entscheidungsschlacht
Der Bürgerkrieg in Spanien findet in der eng¬

lischen Presse nach wie vor di« größte Beachtung . In
größter Aufmachung berichten die Blätter über die Verstärkung
der britischen Garnison- in Gibraltar .

Di« Lage hat sich nach den Beichten noch keineswegs ge¬klärt. Die Regierung ist nach übereinstimmenden Berichten
Herr der Lage in Madrid . Man erwartet aber, daß es in den
nächsten zwei bis drei Tagen zu einer Entscheidungs¬
schlacht vor den Toren der Hauptstadt kommen wird und
daß es weiter« blutige Zusammenstöße in Marokko, im Süden
und im Norden Spaniens geben wird.

Ueber Erfolge der Aufständischen in Nordspanien , wo sie
Bern, wicht weit von Pamplona, besetzt haben sollen, und wei¬
tere Erfolge in den Provinzen berichtet Reuter. In Tanger
sind nach der gleichen Quelle zwölf spanische Kriegsschiffe zu-
sammengezogen worden , di« hier auf den Befehl der Regierung
warten , um stch nach Algeciras zu begeben, um dort di« Auf¬
ständischen zu bekämpfen. Die Mannschaften der Kriegsschiffe
sollen zum Teil ihre Offiziere in Haft gesetzt oder über
Bord geworfen haben . Sie werden von kommunistischen
Führern geleitet.

Der Präsident der Generalidad von Katalonien . Companys ,
soll gestürzt worden sein.

Bei Len Kämpfen in San Sebastian hat es nach vorliegen¬
den Meldungen über sechzig Tote gegeben.

Frankreichs hohe Sterbeziffer
Bevölkerungspolitische Gefahreu — Tuberkulose «ud Alkohol

otz. In einem Vortrag vor der Pariser Universität beschäf¬
tigte sich das ehemalige Mitglied des Gesundheitsdienstes des
Völkerbundes , A. Roubakine , mit dem Rückgang der französischen
Bevölkerungsziffer . Roubakine vertrat die Auffassung, daß sich
diese Erscheinung nicht so sehr durch die niedrige Geburtenziffer
an sich als vielmehr durch die hohe Sterblichkeitsziffer erkläre .

Im Jahre 1933 habe die französische Geburtenziffer 16,3 je
1000 Einwohner betragen, während sie im gleichen Jahre in
Schweden beispielsweise nur zwischen 14 und IS gelegen habe .
Seit 1905 sei die Geburtsziffer in Schweden um 42 Prozent, in
Dänemark um 40 Prozent, in Holland um 30 Prozent und in
Italien um 28 Prozent , in Frankreich dagegen nur um 19 Pro¬
zent zurückgegangen . Die Sterblichkeitsziffer indessen habe sich
in den letzten zehn Jahren in Frankreich auf 16,18, in England
auf 12,18 , in der Schweiz auf 12,27 , in Dänemark auf 11,12 und
in Holland auf 9 belaufen.

Die Ursache der hohen Sterblichkeitsziffer in Frankreich
führt Roubakine auf völlig unzulängliche Hygiene -
Verhältnisse , besonders auf dem platten Lande
zurück . Ein Viertel aller französischen Städte besitze noch keine
Kanalisation und eine nur notdürftige Wasserversorgung. Weiter
bedürfe die Zahl der Aerzte und Krankenhäuser einer wesent¬
lichen Steigerung . Die Hauptgefahren, von denen die französi¬
sche Bevölkerung bedroht werde, seien die Tuberkulose und der
Alkohol . Frankreich weise den höchsten Alkoholverbrauch aller
europäischen Länder arV

Die Bemühungen um die Farbe im Film sind
so alt wie das lebende Bild selbst . Die Bestrebungen , sie
zu erreichen, find all die Jahre hindurch zahlreich gewesen .— Der Erfolg war bis in die letzte Zeit hinein zumeist
zweifelhaft .

In der Hauptsache werden bei der Arbeit am Farb¬
film zwei Verfahren angewandt : Das subtraktive ,bei dem die Farben gleich im vorzuführenden Film ent¬
halten sind, in der Kopie also , und das additive , bei dem
die Tön« auf einem besonders bearbeiteten Schwarz-
Weiß -Film ausgenommen , sich mit Hilfe von Farbrastern
das natürliche farbige Bild ergibt .

Auf dem letzteren Verfahren basieren die jetzt erfolg¬
reich abgeschlossenen Versuche der Siemens und Halske
A .-G . in Verbindung mit der Trockenplattenfabrik Perutz.
In der Vorführung vor zahlreichen in - und ausländischen
Pressevertretern wurde am Dienstag der erste Farbfilm
nach dem Berthon - Siemens -Berfahren gezeigt. Er fand
bei den Erschienenen, unter denen auch der Vizepräsident
der Reichsfilmkammer Hans Weide mann mit
zahlreichen Männern der Reichsfilmkammer und die Ver¬
treter der großen Filmunternehmungen zu bemerken
waren , außerordentlichen Anklang . Scheint doch tatsächlich
das Problem für Hersteller und Theater , den Farbenfilm
auf die Leinwand zu bringen , hier im großen und ganzen
gelöst zu sein. Zur Vorführung gelangten der unter der
Oberleitung von Carl Froelich im Atelier gedrehte Kurz¬
film „Der Schönheitsfleck "

, dessen Uraufführung
im Rahmen der Olympischen Spiele am 4 . August in
Berlin stattfinden wird , und einige Außenaufnahmen
von Blumen und belebten Hängen . Bei allen Aufnahmen
zeigte stch ein Fortschritt gegenüber früheren farbigen
Filmen ganz unverkennbar und als Gesamteindruck be¬
sonders des Stilfilms bleibt bestehen , daß der deutsche
Farbenfilm heute hinter den ausländischen nicht mehr
zurücksteht . Die Farbwerte sowohl in den zarten Pastellen
wie in den kräftigen bildjatten Farben werden prächtig

Sas Mimische Komitee an den Meer
Das Olympische Komitee hat aus Olympia an den

Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:
„Wir melden von Land zu Land : Die Fackel ist gestar¬tet, die olympische Idee zu verewigen.

Olympisches Komitee
Nikojaidis.*

Der Führer hat hierauf telegraphisch wie folgt geant¬
wortet:

„Ich danke für die Meldung vom Start der Olympi¬
schen Staffel . Möge sie glücklich in Berlin eintresfen und
hier alsbald die Olympische Flamme entzünden , die der
Xl. Olympiade zu erfolgreichem Verlauf leuchten soll.

Adolf Hitler.«

Griechische Leichtathleten in Berlin
In der Nacht zum Dienstag traf die Leichtathletik-

Mannschaft Griechenlands in Berlin ein und wurde von
einer großen Menschenmenge empfangen und umjubelt .
Zum offiziellen Empfang hatten sich u. a . der Komman¬
dant des Olympischen Dorfes , Oberstleutnant Freiherr
von und zu Gilsa , Hauptmann Fürstner , ein Vertreter der
griechischen Gesandtschaft und der griechische Olympia¬
attache Dr . Pannas auf dem Bahnsteig eingefunden.

Oberstleutnant von und zu Gilsa hieß die 17köpfige
Leichtathletikmannschaft, unter der sich auch zwei Frauen
befinden , in der Reichshauptstadt herzlich willkommen und
gab seiner Freude Ausdruck , daß die griechischen Kämpfer
gerade an dem Tage angekommen seien , an dem in
Olympia das heilige Feuer für Berlin entzündet worden
sei. Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den griechischen
König und sein Volk dankte der Führer der griechischen
Leichtathleten und brachte ein Hoch auf Deutschland aus .

„Berlins Olympiastadion ein voller Erfolg-
Französtsche Anerkennung für die Olympiavordereitunge«

„Es fehlt kein Eamaschenknopf", so hat der Verwal¬
tungssekretär des französischen Olympiaausschussss.Denies , nach seiner Rückkehr aus Berlin erklärt , wo er die
letzten Vorbereitungen für die Unterbringung der fran¬
zösischen Sportler getroffen hat . Alles sei in Berlin bereit
und gut bereit . Man müsse anerkennen , daß das Berliner
Olympia -Stadion ein totaler Erfolg sei. Denies ist des
Lobes voll über die Aufnahme , die die französische Ab -
ornung bei ihrem vorbereitenden Besuch durch die Ber¬
liner Olympialeitung erfahren habe . Der geringste der
französischen Wünsche sei nicht nur erfüllt , sondern voraus¬
geahnt worden.

Die endgültige und amtliche Zahl der französischen
Olympiasportler beträgt 182 . Am 29 . Juli morgens wer¬
den die französischen Teilnehmer nach Berlin abfahrsn .

Nelchsfestspleie Heidelberg 1936
Am Montag abend wurde im Nahmen der Reichsfest¬

spiele zum ersten Male Goethes „Götz von Berlichingrn "
im Text der Ürfasiung aufgeführt . In tiefer Ergriffenheit
sah eine zahlreiche Zuhörerschaft Szenen dieses Jugend¬
werkes unseres großen Dichters an sich vorüberziehsn ,
denen Heinrich George als Spielleiter und Darsteller des
Götz eine besonders eindrucksvolle Prägung gab.

Vrllckeneinsturz — Zwei Verletzte
Dienstag abend gegen 21 Uhr ist die Stahlbrücke der Reichs¬

autobahn, die über die Reichsbahnstrecke Zuffenhausen -
Calw zwischen den Bahnhöfen Korntal und Ditzingen und über
die Straße Ditzingen—Weilimdorf führt, aus noch nicht fest¬
gestellter Ursache eingestllrzt . Eine auf der Strecke befindliche
Leerlokomotive ist unmittelbar nach dem Einsturz auf die herab -

efallenen Trümmer aufgefahren. Der Lokomotivführer und
er Lokomotivheizer wurden dabei verletzt , zum Glück jedoch

nicht schwer. Ein Hilfszug der Reichsbahn und die Maschine
eines Bauzuges waren in kurzer Frist an der Unfallstelle, wo
die Aufräumungsarbeiten sofort mit allen Mitteln ausgenom¬
men worden sind. Die Räumung der Reichsbahnstrecke wird
zwei bis drei Tage in Anspruch nehmen . Der Verkehr wird bis
dahin teils durch Umleitung über die Reichsbahnstrecke Böb¬
lingen—Renningen, teils mit Kraftwagen durchgeführt werde ».

wiüdergegeben. In der weißen Farbe lassen sich — was
bisher kaum erreicht wurde — die feinsten Abschattierun¬
gen erkennen und die Beleuchtung des Bildes selbst ist mit
Hilfe des neuentwickelten Projektionsapparates und der
neuen Veleuchtungslampen durchaus klar und deutlich
zum Ausdruck gekommen .

Vor der Vorführung des Filmes — wobei zum Ver¬
gleich auch eine kurz« Szene in der gewöhnlichen Schwarz-
Weiß -Photographie gezeigt wurde — sprachen Direktor
Storch von der Siemens und Halske A .-E . über die sehr
verwickelte und ausgedehnte Arbeit , die auf optischem ,
feinmechanischem und elektrischem Gebiete geleistet werden
mutzte , und Direktor Dr . von Oven von der Perutz-
Trockenplattenfabrik über die Entwicklung der emulsions-
und sensibilierungstechnischen Fragen . Die Ausführun¬
gen , die ein eindringliches Bild von diesem schwierigen
Gebiet seit Beginn der Arbeiten überhaupt gaben , fanden
den lebhaftesten Beifall .

Druck und Verlag : NS .-Gauverlag Weser -Ems, G . m. b . H .,
Zweigniederlassung Emden . /Verlagsleiter : Hans Paetz , Emden .
Haupischriftleiter: I . Menso Folkerts ( in Urlaub) ; Stell¬
vertreter : Karl Engelkes. Verantwortlich für Politik , Wirt¬
schaft und Unterhaltung : Eitel Kaper; für Heimat und Sport :
Karl Engelkes, sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung :
Hans Graf Reischach. — Verantwortlicher Anzeigeuleiter : Paul
Schiwy, Emden . — D .-A . VI . 1936 : Hauptausgabe über
23 000 , davon mit Heimtabeilage „ Leer und Reiderland" über
9000 . Die Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben
L/E im Zeitungskopf gekennzeichnet . Zur Zeit ist Anzeigen¬
preisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage
„Leer und Reiderland" gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland"

; V für die Hauptausgabe.
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe: die 46 mm breite
Millimeter -Zeile 10 eH/ , Familien - und Klein - Anzeigen 8 H/ ,
die 90 mm breite Text-Nillimeter -Zeile 80 ^ ?; für die Bezirks «
ausgabe Leer -Reiderland die 46 mm breite Millimeter-Zeitt
8 -M , die 90 mm breite Text-Millimeter -Zeile SO .M .

deutscher Farbfilm aus dem Markt !
Erste VressevorWrung in Berlin - ürauMrung in den Lagen -er Olympischen Spiele
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Zur Ausbreitung unserer Organi¬
sation suchen wir für sofort einen

Herrn
der über gute Beziehungen verfügt.
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OTZ . Aurich .
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BauluMe !
Wenn Sie sorglos bauen
wollen , so planen Sie nicht,
ohne die Bedingungen und
Vorteile der vom Reichs¬
stand des Deutschen Hand¬
werks gegründeten „Treu¬
bau " Aktiengesellschaft für
Baufinanzierungen im Deut¬
schen Reiche, Berlin , kennen-
gelernt zu haben . Kosten¬
lose Auskunft u . Prospekte
durch die

KrMan-kmkerMaft
Emden.

Kür August
nehmen sämtl . Postanstalten und die Briefträger Bestellungen auf die
« ftfriesisMe Tageszeitung entgegen

Zur Bestellung verwende man beigedruckten Bestellzettel.
—. Hier abtrennen . . .

P-MMschein
Ich bestelle hiermit 1 Stück

MMATllgMltlW
(Verlagsort : Aurich ) für

August
und bitte den Bezugspreis
mit 1 .80 Reichsmark zuzügl.
Bestellgeld mit 30 Pfg . "
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.
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Gerd Weichers, Egels .
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Die Geburt ihres dritten Kindes, eines kräftigen

zeigen hocherfreut an

Schriftleiter KtLlllckL At4tklM
Regine, geb . Leemhuis

Norden, den 21. Juli 1936

Die Geburt eines gesunden Stamm¬
halters zeigen hocherfreut an

Hermanöa Noelofs geb . MMer
Bruno Noelofs

Leer , den 20. Juli 1936 .

Die Geburt eines gesunden
L ö SS 1 e r cs e « s
zeigen hocherfreut an

Auguste , geb . Hedemann .

Neuenburg (Oldbg.)
z . Zt . Evang . Krankenhaus Oldenburg i. O.

Für die Nachlieferung bereits erschienener Nummern, falls dies
gewünscht wird, ist eine Gebühr von 10 Pfg . zu entrichten. —
Nachforderungen von beschädigten oder fehlenden Zeitungen müssen
lofort, gegebenenfalls bei Empfangnahme der nächsten Nummer
beim Postamt oder Briefträger angebracht werden. Eine bei der
Post bestellte Zeitung wird auf Verlangen an jede andere Postanstalt
innerhalb Deutschlands gegen eine Gebühr von 50 Pfg . überwiesen

» Jans Abholung am posgchalter erfolg«, füllt Bestellgeld fort .

Statt Karten .

Tütter AlberlS
Klaas Weeken

Verlobte.
Aurich - Oldendorf , den 22 . Juli 1936 .

Linden , den 19. siili 1936 .
Leute mittsx um 12 Ubr entsdiliek plötrlidi

und unervsrlet meine liebe 8d»ve8ler
öertlia /okanna

im eben vollendeten 60. 1-ebensjnbr .
In tieker Irsuer

lokann Onapfeus
Die keerdiguvg Ladet il» kl ordert am Donners '

tag , dem 23. fall , nackm . 2.30 berv 3 Okr , von der
kriedkokskalle aus statt.

lennelt , Vcenknsen und blünster i. V7. , 21. Juli 1936.
Statt Xiarten !

Heute abend 5 Dkr starb nsck kurzer , keltigerXraakkeit , plötrlick und unerwartet mein lieber blann ,unser guter Vater, 8ckwiegervater . Orokvater , Lruder ,
8ckwsger und Onkel , der

2 ilnmermeister

^ inclrielc ^ uilrmann
in seinem 63 . Lebensjakic .

I» tieler Trauer
krau Alaria Xuikniann , geb. Lruvs
nebst Xindern und ^ ngekörigen .

Die Leerdigung Lndet statt am kreitag nackmittsg
um 3 Llkr vom 8terbekause aus.

ükmüverker - , 8Vitven - und IVaigen-Kasse
für kevsum und Umzegeud

Den klitgliedern rur Xenntnis , daL unser lieber
Hsndwerkskollege , der

Ximmermeister

k^ uilrmann
langjäkriges Vorstandsmitglied , in seinem 63 . Lebens-
jakre sankt entscklaken ist.

ver Vor8lsnd .

Die Leerdigung Lndet am kreitag um 3 Dkr in
fennelt statt . Die Alitglieder versammeln sick um
2 .30 Dkr bei ) aussen.

bleuekekn , den 21. Juli 1936.
Oestern nackmiltag entsckliek nack sckwerem Leiden

mein lieber klann , unser guter Lruder , 8ckwager und
Onkel , der Landgebräucker

^ inrick k^ loc^ Feter
im 67 . Lebensjakre , »sckdem ikm vor wenigen bLonaten
das letrte seiner künk Xinder in den Tod voranging .

In tieker Trauer , namens der / »ngekörigen

l
'
önnL Xlock § eter

geb . Hy da .

Leerdigung : kreitag , den 24. d . bl ., nackm . 2 Llkr.

kür die vielen Leweise so wokltuender Teilnakme
beim Heimgänge unserer lieben blutter zagen

Ker ^ lictien Dank

I -üttmvr
und 8ckwestern .

biorder -Okristian -kberk .-kolder , Juli 1936.

VrsiLvrIisIdvr
bleibt mein Oesckäkt
Donnerstag , 23. Juli
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Plötzlich verschied unser
lieber Kamerad

WM MM
Frontkämpfer 1914/18
Ehre seinem An¬

denken !
Zer MMMlWWer .

Antreten zur Beerdigung
am Donnerstag , 14.40 Uhr.



AnterhallungSbeilage der .,OTZ."
vom Millwoch, dem 22 . Juli 1936

Danzig im Kampf um sein Deutschtum
Ein geschichtlicher Rückblick uv

Die letzte Danziger Volkstagswahl im April 1935 sollte
Wunsch der Opposition eine Entscheidung darüberherbelführen , ob die Gesetze , die von der Danziger national -

sozralistischen Regierung innerhalb der letzten zwei Jahreerlassen worden waren , sich auf den Willen der Bevölke¬rungsmehrheit stützten oder nicht . Die Oppositionsparteien ,insbesondere das Zentrum , hatten in mehrfachen Eingabenan den Völkerbund zum Ausdruck gebracht , daß die
nationalsozialistische Regierung damals , nach zweijährigerRegierungstätigkert , nicht mehr das Vertrauen der Be¬völkerung besitze . Um nun der ganzen Welt gegenüber denBeweis antreten zu können, daß Danzig nach wie vornationalsozialistisch ist , entschloß die Negierung sichdamals , Neuwahlen auszuschreiben. Das Ergebnis warfür die Opposition so niederschmetternd, daß man in Dan¬
zig allgemein annahm , dieser Beweis würde auch demVölkerbund für die Beurteilung des deutschenCharakters der Freien Stadt genügen.Wie hoch damals selbst von der Gegenseite der Wertdieser Wahl angeschlagen wurde , bewies ein Artikel der
sozialdemokratischen „Volksstimme" , der die Behauptungaufstellte, datz jene Wahlen als >,Probeabstimmung zwecksRückkehr Danzigs zum Reich " anzusehen wären . Es wurdealso von der sozialdemokratischenSeite eine bewußte Ver¬
schiebung des Wahlzieles auf das außenpolitische Gleisund damit eine Trübung der deutsch-polnischen Freund¬schaft versucht . Wie einst die Separatisten im Saargebiet ,versuchten auch hier interessierte Kreise, Deutschtum und
Nationalsozialismus als zwei grundverschiedene Dingehinzustellen.

Ein geschichtlicher Rückblick gibt uns die Mög¬lichkeit , die Stellung Danzigs innerhalb des deutschenVolkstums zu verstehen und gleichzeitig zu begreifen,welche Absichten es waren , die die Versailler Diktatmächtedazu bestimmten, Danzig vom Deutschen Reich zu lösenund zum Freistaat zu erklären .Heber die Eründungszeit der Stadt Danzig herrschtauch heute noch Dunkel. Bekannt ist nur , daß sie schon Endedes zehnten Jahrhunderts in Blüte und Ansehen standund damals als die Hauptstadt Ostpommerns(Pommerellens ) galt . Im Jahre 1271 riefen die pommer-
schen Herzöge die Brandenburger zur Hilfeleistung gegen
ostslawische Ueberfälle auf . Der brandenhurgische Einflußging jedoch verloren , als 1295 Danzig durch die Erbschaftan die polnische Krone fiel . Ein Jahr später, ' 1296 , kamdann jedoch wieder deutscher Einfluß zur Geltung , als manden Deutschen Orden gegen neue Einfälle zu Hilferufen mußte . Für diese Hilfeleistung hatte der Polenkönigdem Deutschen Orden ursprünglich eine angemessene Ent¬
schädigung versprochen . Als er dieses Versprechen nichteinlöste, besetzte der Orden im Jahre 1309 die Stadt als
Pfand bis zur Einlösung des Versprechens. Diese erfolgte

eine Vorschau in die Zukunft

jedoch nicht , sondern der Polenkönig Kasimir III . ver¬zichtete 1343 im Vertrag von Kalisch auf alle Rechte , undtrat Danzig an den Ordenshochmeisker Ludolf ab .Jetzt begann für Danzig die Zeit seiner Entfaltung ,und der Beitritt zur Hanse im Jahre 1458 war der ersteSchritt zurhöchstenVlüte . Vier Jahre vorher jedoch,1454 , waren die Danziger in Zwistigkeiten mit dem
Deutschen Orden geraten und wurden , nachdem sie sich den
Polenkönig Kasimir IV. zum Schutzherrn erwählt hatten ,ein kleiner Freistaat mit eigener Souveränität , eigenerKriegsmacht, eigener Rechts- und Münzhoheit . Im Jahre1471 zogen sie sogar gegen den Polenkönig in den sog .
„Pfaffenkrieg "

, weil Polen eigenmächtig das BistumErmeland besetzt hatte . Hundert Jahre später , 1575 , wur¬den auch noch die letzten Beziehungen zu Polen abgebrochenund Danzig erklärte sich freiwillig unter die OberhoheitKaiser Maximilians II . Zwei Jahre später jedoch, 1577 ,zwang König Stefan von Polen Danzig nach langer Be¬
lagerung und tapferer Gegenwehr wieder unter polnischeBotmäßigkeit . Damals wurde den Danziger Bürgern eineKontribution von 200 000 Gulden auferlegt . Nach sechzehn¬jähriger polnischer Herrschaft kam es dann im Jahre 1793wieder an Preußen .

Danzig , die „Perle des Oste n"
, stach aber auchden Franzosen in die Augen , und als sich 1806 beim Krieg

gegen Preußen Gelegenheit bot , landete im März 1807
Marschall Lefebre an der Danziger Küste und zwang dieStadt nach heldenmütiger Gegenwehr zur Üebergabe.
Munitionsmangel und Lebensmittelblockade hatten die
Kraft des stolzen Danzig gebrochen . Marschall Lefebre aber
ließ sich zum Herzog von Danzig krönen.Der Tilsiter Frieden vom 9 . Juli 1807 beendete dann
diese unwürdige Komödie und Danzig wurde auf Betrei¬ben Frankreichs (als es einsah, daß kein anderer Wegblieb , um die Rückkehr zu Preußen zu verhindern ) unter
Frankreichs , Preußens und Sachsens Schutz zum zweitenMale in der Geschichte zum „Freistaat " erklärt .Um jedoch eine Rückkehr zu Preußen unter allen Umstän¬den zu verhindern , blieb ein französischer Gouverneur als
Kommissar im „Freistaat " .

Noch einmal , beim Rückzug aus Rußland , wurde
Danzig von französischen und polnischen Truppen unterGeneral Rapp besetzt. Nach elfmonattger Belagerungder vereinigten Armeen der Preußen und Russen erfolgteam 29 . Dezember 1813 die Üebergabe, und am 3 . Februar1814 kehrte Danzig endlich nach so wechselvoller Geschichteendgültig unter Preußens Oberhoheit zurück.Man sollte meinen , daß es auf Grund dieser geschicht¬lichen Tatsachen keines Beweises mehr bedurft hätte , umden urdeutschen Charakter dieser Stadt glaubhaft zumachen . Jedoch die Versailler Diktatmächte waren anderer
Meinung und durch den Versailler Vertrag wurde Danzig

Richard Wagner und der
Rafsegeöanke

Von Kurt Engelbrecht
Die ersten Bayreuther Festspiele 1876 waren beendet.Sie hatten dem Tondichter nach jahrelangem , zähem Rin¬

gen um diese seine eigenste Schöpfung bittere Enttäuschungund schwere Sorgen eingetragen . Um sich von allen Mühenund Aufregungen des Sommers zu erholen , ging er mitden Seinen im Herbst nach Sorrent , dem träumerisch
schönen Kurort am Golf von Neapel . Mehrfach traf er hiermit Nietzsche zusammen, der gleichfalls Erholung im sonni¬
gen Süden suchte. Es waren die Wochen , in denen sich der
Bruch zwischen Wagner und Nietzsche vollzog ; eine weitere
schmerzvolle Erfahrung für den Meister ! Wahrlich , er
brauchte Trost und Ermutigung . Und sie wurden ihm so
zuteil , wie sie bei einem schöpferischen, genialen Menscheneben nur wirksam werden können : durch Anregung zuneuen , fruchtbaren Gedanken.

Nachdem ihm Sorrent körperlich Erholung gebracht
hatte , suchte Wagner im Winter 1876/77 durch einen vier¬
wöchigen Aufenthalt in Rom seinem ewig regen Geist Er¬
frischung und Entspannung zu verschaffen . Hier fand nun
die erste Begegnung mit dem Grafen Gobineau . dem Be¬
gründer der Rassenforschung, dem Träger des Rassegedan¬
kens , statt , und damit erschloß sich dem großen Tonschöpfer
und Denker in Wahrheit eine ganze Welt neuer Gedanken,die er sofort mit aller Energie sich anzueignen wußte.

Was er geahnt und gefühlt , dem er in seiner bereits
1850 erschienenen, zuerst in der „Neuen Zeitschrift für
Musik " veröffentlichten Schrift „Das Judentum in
der Musik " Ausdruck verliehen hatte , fand er in
Gobineaus großem Werk über die Ungleichheit der Rassen
wissenschaftlich unterbaut und durch die Beobachtungenund Erfahrungen des weitgereisten , normannischen Diplo¬
maten , Schriftstellers und Dichters bestätigt .

Es erging Wagner in diesen letzten sechs Jahren seines
Lebens bei dem Vertrautwerden mit Gobineaus Rassen¬
forschungen genau so wie seinerzeit — 1853 — bei dem
Bekanntwerden mit der Philosophie Schopenhauers . Ein
weites Reich neuer und für ihn unendlich fruchtbarer Er¬
kenntnisse tat sich vor ihm auf.

Ueber die Verschiedenartigkeit der Rassen war man
sich ja seit langem klar . Die unerhörte Kühnheit und Neu¬
heit des von Gobineau vertretenen Rassegedankens aber
bestand darin , daß hier zum erstenmal aus der Geschichte
und Kulturentwicklung der Menschheit ein verschiedener

Wert der einzelnen Raffen nachgewiesen wurde , ja daßganz eindeutig klar die Behauptung aufgestellt und doku¬
mentarisch belegt wurde , die arische Rasse sei allen anderenan Wert weit überlegen und sei Trägerin jeder kulturellen
Höherentwicklung in der Menschenwelt.

Welche Ausblicke mußten sich mit dieser neuen Erkennt¬nis einem Geiste von der Regsamkeit und schöpferischen
Triebkraft Richard Wagners eröffnen !

Wohl hatte er in seinem „Judentum in der Musik "
denkbar klar zum Ausdruck gebracht , daß er den Einflußdes jüdischen Geistes im deutschen Kunstschaffen für höchst
unheilvoll und verderblich halte . Sehr ruhig , ohne jede
Gehässigkeit , doch bestimmt und einleuchtend hatte er die
Richtigkeit dieser persönlichen Meinung nachgewiesen .Immer wieder glaubte er, entsprechend den Ansichten seinerZeit über die Gleichheit der Rassen hinsichtlich ihrer geisti¬gen und moralischen Qualitäten , daß ein heilsames Zusam¬menarbeiten möglich sein müsse, wenn die Juden sich dazuverstehen wollten , „gemeinschaftlich mit uns Mensch zuwerden" .

Der Erfolg seiner Schrift hätte ihn bereits eines
Besseren belehren und ihm sagen können, daß dis Verschie¬
denheit der Rasse zwischen deutschem und jüdischem Men¬
schen eine unüberbrückbare Kluft bedeutet und daß auchder beste Anpassungswille nicht zu einem „gemeinschaft¬lichen Werden " führen kann . Seine überraschend objektive,stets nur den Tatbestand schildernde und daraus die not¬
wendigen Folgerungen ableitende Schrift erregte eine
wahre Sturmflut gehässiger Angriffe , per¬sönlicher Verdächtigungen , böswilliger Verspottungenseines Kunstwollens . Etwa 170 Gegenschriften erschienen ,in denen sich die Wut der Angegriffenen und sich an ihrem
wundesten Punkt getroffen Fühlenden austobte . Dem
mutigen Herausgeber der „Neuen Zeitschrift für Musik " .Franz Brendel , wurde mit dem Ausschluß aus dem
Lehrerverbande des Leipziger Konservatoriums gedroht,weil er die Spalten seiner Zeitschrift den wahrlich nur um
aerechte Beurteilung unleugbarer Tatsachen bemühten
Ausführungen Wagners geöffnet hatte .

Nein , hier gab es keine Brücke . Die Meinung Hum¬boldts , es gäbe keine edleren oder weniger edlen Rassen,und es müßte darum gelingen , jede Raffe zu jedem Gutenund Edlen zu veranlassen , erwies sich als durchaus nicht
stichhaltig. Die jüdischen Vertreter der Kunst und Literatur

? jener Tage hatten mit feinem Spürsinn sofort gemerkt,
^ daß sich hinter Wagners ruhigen und versöhnlichen Dar -
! legungen das Ahnen unvereinbarer tieferer
j Gegensätze verbarg und daß dieses Ahnen über kurz

Lübeck, Katharinenkirche
(M. : Landesfremdenverkehrsverband Nordmark .)

am 10. Januar 1920 abermals vom Deutschen Reichgetrennt und als „souveräner Staat " unter die Ober¬
hoheit des Völkerbundes gestellt .

96 Prozent der Danziger Bevölkerungsind selbst nach Angaben des Völkerbundes deutsch . Wer
durch Danzigs schöne Straßen , geht, wird nie und nimmer
begreifen , wie und weshalb man jemals den deutschenCharakter dieser Stadt bezweifeln konnte . Aber Clemen-
ceau war ein Marschall Lefebre als „Herzog von Danzig"
noch in zu angenehmer Erinnerung , als daß er nicht ver¬
sucht hätte , eine Hundertjährige Geschichte einfach auszu¬streichen und das Jahr 1814 zum Ausgangspunkt zunehmen. Wenn auch der . Traum eines „französischen Her¬zogtums Danzig" nicht Wirklichkeit wurde , so benutzte der
„Tiger " doch klugerweise den so oft schon bewährten

oder lang einmal zum Wissen werden müßte. So galt esdenn , den unerschrockenen Kämpfer für Wahrheit und Ge¬
rechtigkeit mit allen nur irgend gesetzlichen, das heißt nichtgerade strafbaren Mitteln mundtot zu machen , ihn als ver¬
stiegenen Zukunftsmusiker, kaum halbtalentierten Kitsch¬fabrikanten , theoretisierenden Wolkenwandler der Lächer¬
lichkeit preiszugeben , ja ihn persönlich in jeden Schmutz
wahlloser , ehrvergessener Abenteuerlichkeit hineinzuziehen.

Alles Bemühen der Gegner blieb jedoch vergeblich .
Wagners Stern zog seine leuchtende Bahn weiter , und es
kam nun wirklich der Tag , da dem Meister der fundamen¬tale Rassegedanke Gobineaus wie ein neues Licht des
eignen Denkens und Erkennens aufging .

Schon in den Schriften , die Wagner während seines
Exils nach 1848 veröffentlichte, findet sich immer wieder
die Hoffnung ausgesprochen, es müßte eine Wiedergeburtdes deutschen Volkes nach einer Zeit des beklagenswertenkulturellen Niederganges möglich sein . Erlösung aus dem
Zustande der Verirrung , der unwürdigen Selbsterniedri¬
gung , des moralischen Zerfalls schien ihm möglich durch
selbstlose Liebe und heldisches Opfer . Die Texte seiner
Musikdramen , in denen das Erlösungsmotiv immer wieder¬
kehrt , waren nichts anderes als Verkündigungen seiner
Hoffnung und seines Glaubens , daß dem deutschen Volke
zur Wiedergeburt verholfen werden könne .

Jetzt aber , nachdem ihm der Rassegedanke in seiner
ganzen Wucht und Größe aufgegangen ist , sieht er klar :
Retiung ist nur möglich durch energisches Abstreifen und
Ausmerzen alles dessen, was von sich aus der deutschenKultur , dem deutschen Denken, der deutschen Wesensartfremd bleiben muß. Wenn man die letzten Schriften Wag¬ners aus den Jahren 1880 bis 1882 liest , erstaunt manimmer wieder , wie hellsichtig der Künstler und Denkerüber ein halbes Jahrhundert hin eine Entwicklung geschauthat , die uns heute ganz selbstverständlich erscheint , von der
jedoch in jenen Tagen nur zu träumen bereits gewagt er¬
scheinen mußte .

Kein Zweifel , die tiefe Hingerissenheit des seherischenKünstlers durch den Rassegedanken ließ ihn noch am Endeseines Lebens , gelegentlich der zweiten Bayreuther Fest¬spiele 1882 , tief innerlich erkennen, daß „des höchstenHeiles Wunder "
, wie es im „Parstfal " verkündet wird,die Erlösung seines Volkes aus rassischer Schmachund daraus hervorgegangenem kulturellen Tiefstand kein

Phantasiegebilde sei, sondern einmal Wirklichkeit werden
müsse. Die Gegenwart hat uns die Erfüllung und damit
erst die volle Erkenntnis der Größe unseres deutschen
Meisters gebracht.



„Wandschirm Völkerbund"
, um hinter ihm seine wahren

Absichten zu verbergen .
Für dos neue Deutschland aber ist die Geschichte Dan¬

zigs nicht etwa ein Anlatz, gegen Polen Stimmung zu
machen , sondern es glaubt im Gegenteil , in dieser geschicht¬
lichen Entwicklung den Beweis finden zu können, datz
Danzig schon immer das war , was es auch heute wieder
dorstellt . eine Brücke zwischen Deutschland und Polen !
Wenn die Geschichte Danzigs zweifellos einige polnische
Uebergriffe aufweist, so überwiegen schließlich die Zeit¬
läufte , in denen eine aufrichtige Freundschaft zwischen
Danzig und Polen bestand.

Datz hierin die letzte Entwicklung ihre Anknüpfungs¬
punkte gefunden hat , das beweisen die vorjährigen
polnisch -danziger Verhandlungen , der deutsch-polnische Ver¬
trag und — die mehrfachen Verhandlungen vor dem
Völkerbund . Polen hat wiederholt eine Haltung an den
Tag gelegt , die die noch vor einigen Jahren bestandene
Atmosphäre des Mißtrauens endgültig überwunden haben
dürfte . Till Eyke .

Deutsch — die Sprache der Gelehrten
Bei dem letzten Kongreß der Chinesischen Medizinischen

Gesellschaften in Peiping wurde zum ersten Male die Deutsche
Sprache als Vortragssprache zugelassen , wäh¬
rend man sich bisher stets bei derartigen Tagungen auf
Chinesisch und Englisch beschränkte . Die moderne chinssiische
Medizin befindet sich in der eigenartigen Lage , mit ihrer
Muttersprache allein nicht auszukommen , da das Chinesische
für die vielen neuen medizinischen Begriffe keine Ausdrücke
hat . Darum wird der medizinische Unterricht in China in
Englisch und neuerdings auch in Deutsch erteilt . Es hatte
sich herausgestellt , datz viele bedeutende chinesische Aerzte den
Tagungen fernblieben , weil sie als Hörer der deutschen medi¬
zinischen Vorlesungen den englisch gehaltenen Referaten nicht
zu folgen vermochten. So erließ der Arbeitsausschuß für die
Abhaltung des chinesischen Medizinerkongresses eine Ver¬
öffentlichung , die „in Anbetracht der Tatsache, datz die deutsche
Sprache im internationalen Gedankenaustausch auch im Orient
die Sprache der Chemiker und Aerzte ist" , neben Chinesisch und
Englisch nun auch Deutsch als offizielle Kongretzsprache erklärt .

Männer schaukeln über dem Abgrund !
Amerikanische Wolkenkratzerarbeiter erzählen — Der Knopf aus der Fahnenstange — Wer zittert ist verloren

Neuyork, im Juli .
Die „Steeple Jacks"

, die Wolkenkratzerarbeiter von
Neuyork, haben über die Bundesregierung in
Washington den Antrag gestellt, auch sie zur
Lebensversicherung zuzulassen. Dieser Antrag wurde
jedoch in Anbetracht der „100proz. Gefährlichkeit"

abgelehnt .
„In welcher Gruppe stehen Sie ? "

Die amerikanische Berufsstatistik ist außerordentlich genau ,
sie hat 5000 Berufe erfaßt und dementsprechend nach nach dem
Grade ihrer Gefährlichkeit eingeteilt . Jeder kann an Hand
dieser Statistik ausrechnen , wie lange er im Durchschnitt Aus¬
sicht hat , ohne Unfall seinem Beruf nachzugehen.

Am besten sieht es aus mit den Buchhaltern , gefährlicher ist
es schon mit den Minenarbeitern , aber an letzter Stelle stehen
die „Steeple Jacks"

, das sind die Leute , die wir Europäer in
den Filmwochenschauen schon oft bewundert haben : die
Wolkenkratzerarbeiter . Dabei sind gerade diese Hoch¬
bauarbeiter Amerikas die ' Leute , die sehr energisch das Gerücht
dementieren , datz jedes Stockwerk eines Wolkenkratzers ein
Menschenleben kostet . Nur die Greenhorns fielen herunter , und
die wären auch keine „Steeple Jacks".

Wenn der Luftstuhl schaukelt . . .
Wir hatten bei einem Bau -Manager nach dem besten

„Steeple Jack" gefragt , den er beschäftigte. Er nannte uns den
Namen des jungen Ward , der gleichzeitig der jüngste Wolken¬
kratzerarbeiter der Erde sein dürfte . Als er 18 Jahre alt war ,
nahm ihn ein älterer Arbeiter mit auf die 26 . Etage und ließ
ihn dort Nieten anwärmen . Heute wird der junge Ward mit
den gefährlichsten Aufträgen betraut , die man einem „Steeple
Jack " überhaupt stellen kann.

Als wir ihn trafen , kam er aus der 16 . Etage der Bell
Telephone Compagny in der West Street in Neuyork City
herunter :

Deutschlands erste Seerosenfarm
Am idyllisch gelegenen Thumsee Lei Bad Reichsnhall ,

an einem der schönsten Plätze des an Landschaftswundern
überreichen südostbayerischen Erenzwinkels , ist in aller
Stille Deutschlands erste Seerosen-Farm erstanden . Ein
begeisterter Naturfreund aus Bad Reichenhall hatte den
glücklichen Gedanken, die sehr selten gewordene Wasser¬
pflanze durch künstliche Fortpflanzung der Nachwelt zu er¬
halten . Behörden , Vereine und Privatpersonen teilten sich
in die Kosten, die aufgebracht werden mutzten, um den
interessanten Zuchtversuch zu unternehmen . Als Zuchtort
wählte man das sogenannte Seemösl , einen dem östlichen
Teil des ThuMsees vorgelagerten kleinen Sumpfweiher ,
der nach alten Aufzeichnungen schon im Jahre 1440 bestan¬
den haben soll. Seit dem Jahre 1809 werden durch sein
Wasser gewaltige Pumpwerke der bayrischen Salinen
gespeist .

Im Laufe der letzten Jahrzehnte ist der uralte Weiher
jedoch größtenteils versumpft und verwachsen . Er mutzte
daher zur Anlage der Seerosen -Farm erst- in wochenlanger,
mühevoller Arbeit gereinigt und ausgebaggett werden . So
wurden von dem sogenannten Wassersendel, einer am
Teichgrund - in großen Mengen wuchernden Wasserpflanze
und von halbverfaulten Aesten , Brettern und sonstigem
Unrat ganze Lastautos voll abgefahren . Dadurch wurde
zugleich die Neubildung des gefährlichen Sumpfgases , das
im Winter den Eisläufern so leicht zum Verhängnis wird ,
unterbunden .

Mit einer dreiviertel Meter tiefen Schlammschicht , mit
der herrlichen , sonnigen Lage und dem ebenso seichten wie
warmen Wasser waren nunmehr die Vorbedingungen für
ein Gedeihen der unter dem lateinischen Namen Nym-
phaeen bekannten Seerosen geschaffen . Die erste Anpflan¬
zung schon zeitigte einen vollen Erfolg . In den verschieden¬
sten Farbtönen , wie man sie sonst in dieser Vielzahl an
einem Ort niemals zu sehen Gelegenheit hat , erblühte die
Königin der Wasserpflanzen zu schwelgender Pracht . So
gibt es jetzt am Thumsee Seerosen in rosa, rosakarmin
und gelbrot , kanariengelb , kupfer- und orangerot , ja selbst
Fleisch - und Lachsfarben . Dazwischen findet man blendend-
weiße Blumen , ein wahrhaft überwältigender Anblick in¬
mitten wildromantischer Vergwelt . Später sollen auch noch
andere blühende Teich - und Sumpfgewächse in Seemösl
angepflanzt werden , womit ein in Deutschland einzig da¬
stehendes Naturschutzgebiet geschaffen wird .

Aber darüber hinaus ist noch geplant , einen regel¬
rechten „Binnen -Export " von Seerosen einzurichten, das
heißt , es sollen alle jene deutschen Gebiete mit Zuchtpflan¬
zen versorgt werden , die in letzter Zeit besonders unter
dem Absterben dieser ebenso romantischen, wie dem Auge
gefälligen Blume gelitten haben . So will man der See¬
rose , die seit Jahrhunderten in unserer Literatur eine
große Rolle spielt, zu einer neuen Blütezeit verhelfen .

„Eben habe ich eine verteufelte Aufgabe hinter mich gebracht,
der Bauführer gibt mir immer so besonders „reizende" Auf¬
träge . Ich habe eben zwei Stunden lang in meinem Luftstuhl
geschaukelt . Das Vell-Haus hat 46 Stockwerke , auf der Spitze
aber befindet sich eine Fahnenstange , die 168 Fuß hoch ist . Und
oben auf der Spitze dieser Fahnenstange — Sie können rs mit
bloßem Auge kaum erkennen — sitzt eine kupferne Kugel , und
diese Kugel mußte ich auswechseln !"

Am Manila -Strick hängt das Leben

Wie kommt nun ein Wolkenkratzerarbeiter auf diese schwin¬
delnde Höhe empor ? Es gibt ein paar ganz verwegene Burschen
in Amerika , die den steilen Weg nur mit Hilfe ihrer Arme , der
Hände und der Knie bewältigt haben , Kunststücke , die ihnen
vielleicht Zirkusartisten nachmachen könnten . Aber das taten
sie nur , wenn etwa eine Filmaufnahme gut bezahlt wurde , oder
wenn sie untereinander eine Wette austrugen .

„ Es ist ein Wahnwitz , ohne Schutz dort hinaufzuklettern, "

sagte der junge Ward , und schob seinen Kaugummi in den
Mund . „Denn sehen Sie , jeder Mensch kann einmal müde
werden , es kommt schneller als man denkt. Als Hilfsmittel
braucht man nicht viel , nur ein ordentliches Stück Manila -
Strick. Dieser Strick muß in der Lage sein, seine 806 Pfund
zu tragen . Hält er diese Belastung aus , dann klettere ich mit
diesem Seil in den Himmel hinein . Man dreht erst zwei
Knoten , zieht den zweiten Knoten durch eine Schlinge , schlingt
das restliche Ende um die Hüften und zwar so, daß man den
Strick unter Umständen ein wenig Herunterstreifen und sich
darauf setzen kann . Langsam schiebt man das Seil empor und
klettert nach : wenn das verstanden worden ist, dann kann jeder
„Steeple Jack " werden .

"

Es ist richtig , wenn die Wolkenkratzerarbeiter behaupten , daß
nur die Greenhorns von den Gerüsten abstllrzen, denn die besten
„Steeple Jacks" sind schon gut über 35 oder 40 Jahre . Sie tun
keinen unbedachten Schritt . „Wenn wir auf den Bau kommen,
sind wir nüchtern . Wir kennen die Stabilität des Eisens und
des Holzes. Wir haben unsere Tricks, wie man sich über dem
Abgrund verhält . Wenn man zittert , dann ist man schon ver¬
loren . Sehen Sie , dort drüben , da werden zur Zeit die Stahl¬
träger vernietet , die Leute arbeiten auf der 23 . Etage . Einer
wärmt die Nieten an , er wirft sie über zwei Meter einem
anderen zu , der das weitzglühende Eisen in einer kleinen Metall¬
schale ausfängt . Der dritte nimmt es mit der Zange aus der
Schale und setzt die Stücke ein . Aber zittern oder daneben
greifen , das darf man nicht, denn die Fläche, auf der jeder dieser
Leute steht, ist 40 bis 60 Zentimeter im Quadrat groß.

"

Sicherheitsleine für den Neuling
Sie haben alle einmal anfangen und lernen müssen . Die

ersten Tage und Wochen waren die schwersten . Die alten ab¬
gehärteten Meister machen sich einen Spaß daraus , die Heran¬
wachsenden „Steeple Jacks" gehörig in die Kur zu nehmen.
Sie schickten sie wohl über einen schmalen Eisenträger hinweg ,
auf dem sich ein ungeschulter Arbeiter — und sei er selbst ein
Drahtseilläufer — kaum zu halten vermag , wenn er in die
Tiefe schaut .

„Ach ja "
, lacht Ward , „einmal glitt ich ab, das war eine

scheußliche Situation , ich werde es mein Lebtag nicht vergessen.
Ich sah mich schon 25. Stockwerke tief Hinabstürzen . Plötzlich
gab es einen "

mächtigen Ruck, oben standen die Vorarbeiter und
grinsten : sie hatten mir — ohne daß ich es merkte — einen
Manila -Strick um den Leib geschlungen, und unter Johlen uns
Lachen hievten sie mich wieder hoch. Wie Sie sehen , es ist nicht
leicht „Steeple Jack" zu sein, und noch schwerer „Steeple Jack"

zu werden . . ."

Mlkeutvandem
5 ) (Nachdruck verboten .)

Gehorsam wandte er sich wieder dem „Spottvogel " zu.
„Sehen Sie hier . .

"
, begann sie von neuem und wies auf

den Führersitz, „das ist der Steuerknüppel . . und das hier
die Fußpedale , mit denen die Seitensteuer betätigt werden ,
dort der Gashebel , wie beim Auto . . .

"

Wolfgang hörte ihr mit stiller Heiterkeit zu , wie sie sich
selbst überstürzend all das auskramte , was ihr der Vater wohl
gelegentlich einmal erklärt haben mochte . Und sie hatte
scheinbar eine so große Freude daran , ihre Wissenschaft einmal
an den Mann bringen zu können, datz er es. nun erst recht
nicht mehr wagte , sie über ihren Irrtum aufzuklären .

Er bestärkte sie sogar noch darin , indem er mit hinterhäl¬
tigem Lächeln fragte :

„Ja . . . aber ich habe mir in meinem dummen Laien¬
verstand schon manchmal den Kopf darüber zerbrochen, wie es
überhaupt möglich ist . daß eine so schwere Maschine ganz ein¬
fach in der Luft herumfliegen kann. Sie müssen doch zugeben,
daß ein solcher Vorgang allen Gesetzen der Schwerkraft wider¬
spricht.

Sie nahm ahnungslos seine Frage für vollen Ernst und
sah ihn nachdenklich an .

„Aber das ist doch sehr einfach"
, sagte sie dann rasch, um

gleich darauf wieder zn zögern. „Ich . . . ich glaube . . . das
hängt irgendwie mit dem Propeller zusammen . . .

" Ungewiß
betrachtete sie das Schaltbrett der Maschine. Dieser schein¬
bar unverfänglichen Frage waren ihre technischen Kenntnisse
doch nicht gewachsen .

Sein überlegenes Lächeln gefiel ihr nicht sonderlich. Ge¬
kränkt sah sie auf .

„Nein , das ist aber nicht nett , daß Sie mich jetzt auslachen ",
schmollte sie . „Der Onkel hat mir das alles genau erklärt . Es
war natürlich sehr schwierig und . . . aber fragen Sie ihn doch
selbst "

, unterbrach sie sich in ihrer sprunghaften Art , „er wird
Ihnen bestimmt gern alles sagen, was Sie wissen wollen ."

Wolfgang fand es plötzlich sehr verlockend , an der Seite
dieses schönen Mädchens vor den Vater hinzutreten . Sabine
und ihre Bedenken waren im Hin und Her dieses Gespräches
längst vergessen. Sekundenlang sah er sie prüfend an . Ja ,
sie war schön, ein eigener , fremdartiger Reiz ging von ihr
aus . obgleich sie , wie er jetzt in der Nähe feststellen konnte, gar
nicht einmal mehr so jung sein mochte , wie es zuerst den An¬

schein hatte .

„Wenn Sie glauben , daß Ihr Onkel mich empfangen
würde ?"

, fragte er langsam .
Ihr Unmut war schon wieder dahin .
„Gewiß . Der Onkel schlägt mir nie etwas ab . Kommen

Sie nur , er wird drüben in Halle 3 sein , wo die neue Ma¬
schine fertiggemacht wird .

"

Nachdenklich schritt er neben ihr über den weichen Rasen
dahin . Er schlägt ihr nie etwas ab . . . ? Da mußte sich ja
der Vater in seinem ganzen Wesen sehr geändert haben , dachte
er verwundert . Oder aber . . . er beobachtete sie von der
Seite . . . oder über . . . dieses Mädchen hier mußte ihm sehr,
sehr nahe stehen . . . sonderbar . . .

Auf der andern Seite der breiten Flugbahn erschien in
diesem Augenblick Sabine . Froh gestimmt, hatte sie in aller
Eil « noch schnell eine Dusche genommen und wollte nun frisch
und rosig, den schlanken , biegsamen Körper in ein knappes,
graues Sportkostüm gehüllt , zu ihrem „Spottvogel " zurück¬
eilen . Fix noch ein gutes , aufmunterndes Wort für Wolf und
dann hinüber in die Höhle des . . . doch bei diesem Gedanken
stockte sie jäh und die freudige Erwartung fiel von ihrem Ge¬
sicht wie eine Maske , die von brutaler Hand heruntergerissen
wird . Drüben schritt Wolfgang an der Seite Maritas über
den grünen Rasen , und eben verschwanden sie , anscheinend im
besten Einvernehmen miteinander , im Eingang der Halle 3.

Zuerst wollte sie rufen , hinüberlaufen ihnen nach . Aber
die Füße gehorchten nicht, blieben einfach stehen . Mit einem
bitteren , gequälten Gefühl im Herzen sah sie den beiden nach .
Wie oft im Leben kommt alles so ganz anders , als man es
sich eben gedacht hatte , sann sie . Völlig vernichtet stand sie da
und fühlte sich plötzlich einsam und von allen verlassen. So
viele Wochen hindurch hatte sie sich auf den heutigen Tag ge¬
freut , und hatte sich immer wieder ausgemalt , wie sie die bei¬
den Menschen, die einzigen , an denen sie mit ganzem Herzen
hing , wieder zusammenfllhren würde . Sie war eben noch in
so froher Stimmung gewesen, daß ihr dieses Vorhaben zum
großen Teil schon geglückt war , daß es ihr zunächst einmal ge¬
lungen war , Wolfgang zu bewegen , Hierher zu kommen. Sollte
ihr nun zum Schluß die schönste Erfüllung ihres Wunsches
versagt bleiben ? Ließ ein widriges Schicksal es wirklich zu , daß
ihr die letzte und höchste Karte ihres Spiels von den leichten
Händen Marita Biancas aus den Fingern genommen wurde ,
damit sie sie selbst ausspielen konnte . . . ?

Stärker als je zuvor , vielleicht zum ersten Male mit voller
Deutlichkeit , kam ihr in dieser Stunde der Enttäuschung heiß
zum Bewußtsein , daß sie Wolfgang liebte , daß sie ihn immer
geliebt hatte und daß sie alles , was sie heute getan hatte , nur
um dieser Liebe willen getan hatte .

Langsam und niedergeschlagen wandte sie sich um und ging
ins Haus zurück. Soviel sie auch darüber nachsann, sie begriff
nicht , woher es kommen mochte , daß Marita alle Herzen zu¬
flogen, ohne jedes eigene Zutun , als daß sie sich nur zeigte,
daß sogar der Onkel fast alle Härte verlor , wenn sie mit einem
Wunsch , einer Bitte zu ihm kam . Dabei schien es jeder noch
ganz natürlich und in bester Ordnung zu finden , daß sie das
Leben in allen seinen vielfältigen Erscheinungen niemals recht

ernst zu nehmen schien . Was sie auch tat , immer geschah es
mit einer spielerischen Leichtigkeit, einer fast tänzerischen Ve-
schwingtheit , die lose tändelnd über die Dinge hinwegglitt ,
ohne ernsthaft zu forschen , was dahinter sein mochte . Sabine
wußte sehr gut , wenn sie es sich auch nicht eingestehen mochte ,
weshalb sie es vermieden hatte , Wolfgang von dieser neuen
Hausgenossin zu berichten . Aber daß dieser selbe Wolfgang
schon im ersten Augenblick der neuen Bekanntschaft alles an¬
dere um sich her vergessen konnte, das war allerdings etwas ,
was sie nicht recht verstehen konnte. Doch er war ja wohl
Künstler , fühlte vielleicht nur als solcher , sah die Menschen
mit dem Äuge des Malers , und da der buntschillernde Schmet¬
terling in seiner betörenden Pracht sicherlich einen größeren
Eindruck auf ihn , als die alte , vertraute und etwas simple
Kameradin seiner Jugend . Daß die leichtblütige Marita ihn
jemals ernsthaft für sich beanspruchen würde , damit war bei
ihrer Art , Menschen und Dinge zzu nehmen , wohl nicht zzu
rechnen. Und diese Ueberlegungen gaben Sabine wieder eini¬
gen Trost , glätteten ein wenig die Wogen der widerstreiten¬
den Empfindungen , die so plötzlich über sie hereingebrochen
waren . Doch datz sie nun zusehen mußte , wie die andere da
erntete , wo sie gesät , diese bittere Tatsache blieb und sie mußte
suchen , sich damit abzufinden .

In Halle 3 gingen die beiden einen kurzen, nüchtern - weiß-
getünchten Korridor hinunter und blieben dann vor einer schwe¬
ren , eisernen Tür stehen. „Eintritt streng untersagt "

, stand
gebieterisch in schwarzen Lettern daran .

„Das Allerheiligste "
, lachte Marita . „Und nun warten Sie

eine Sekunde hier . . . ich muß Sie natürlich anmelden . .
Wolf sah in ihrem strahlenden Lächeln schon eine Erfüllung all
der Wünsche und Hoffnungen , die sich in dieser Stunde seiner
bemächtigt hatten . „Der Onkel liebt es nicht, wenn man ihn so
überfällt . . .

"
Damit drückte sie behutsam auf die Klinke , öffnete leise die

Tür einen Spalt breit und lugte hinein . Mit blitzenden Augen
wandte sie sich noch einmal zurück , nickte ihm verheißungsvoll zu
und ging hinein .

Wolf lauschte gespannt . Er stand so ganz in dem erregenden
Bann dieser Stunde , daß er nur den einen Gedanken hatte :
was wird der Vater sagen, wenn ich in der nächsten Minute so
unerwartet und unvorbereitet vor ihm stehen werde , wenn er
hört , daß ich unter dem heißen , lebendigen Atem seines Werkes
zurückgefunden habe auf den Platz , den das Schicksal mir
bestimmt hat . Dazwischen fiel ihm urplötzlich wieder Sabines
Warnung ein . Wenn nun der Vater wirklich krank war , viel¬
leicht ernstlicher , als sie vorhin hatte zugeben wollen . . . sollte
er da nicht doch lieber . . .

Eine laut aufbegehrende , rebellierende Stimme wurde jen¬
seits der Tür laut und riß ihn aus seinen Sinnen . Er
horchte auf . . . ja . . . das war der Vater . . . dieser Ton
war unverkennbar . . . er kam hierher . . . ganz nahe der Tür
mußte er schon sein . . . jedes der herrisch herausgeschleuderten
Worte war jetzt deutlich zu verstehen.

(LortiieLun« folgt .)
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Erzieherinnen und Frauenschaft
arbeiten zusammen

Abkommen zwischen der Reichsfranenführerin und dem Reichswalter des NSLB .

In der großen Einheitsorganisation des Nationalsoziali¬
stischen Lehrerbundes stehen 83000 deutsche Erzie¬
herinnen aller Schularten , von der Kindergärtnerin
bis zur Hochschuldozentin. Ein großer Teil dieser Frauen
leistet auch aktive Mitarbeit in den übrigen Organisationen
der Bewegung , nicht nur als Parteigenossin , sondern auch als
Mitglied des VDM . oder der NS .- Frauenschaft . Viele sind
Amtsträgerinnen . Je größer das Aufgabengebiet der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes geworden ist ,
desto mehr hat sich gezeigt, daß die Grundlage dieser Arbeit
schon in der Erziehung gegeben werden muß. Erst dann kann
das große Ziel der Reichsfrauenführerin erreicht werden , die
Gesamtheit der deutschen Frauen einer Idee zu unterstellen :
Dem Dienst am Volke . Nicht nur die Erzieherin selbst
trägt somit die Verpflichtung , sich der NS .-Frauenschaft zur
Verfügung zu stellen, auch ihre eigene Erziehungsarbeit wird
in ständiger Beziehung stehen zu dem, was die Frauenschaft
erstrebt , llm nun dieser Zusammenarbeit die organisatorische
Regelung zu geben, wurde zwischen der Retchsfrauenführerin
und dem Reichswalter des NSLB . folgende Vereinbarung
getroffen :

Vereinbarung über die Zusammenarbeit zwischen NS .-
Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk und den weiblichen
Mitgliedern des NSLB .

Die deutschen Erzieherinnen des NSLB . haben nicht nur
die Aufgabe , den nationalsozialistischen Erziehungsgedanken in
der weiblichen Erziehung und Bildung durchzuführen und alle
diesbezüglichen Sonderfragen in ihrer fachlichen Arbeit zu be¬
handeln , sondern sie haben als Mitglied eines angeschlossenen
Verbandes auch stärksten Anteil an der Mitarbeit der deut¬
schen Frau im Rahmen der Partei , um eine einheitliche Aus¬
richtung zu gewährleisten . Mit der NS .-Frauenschaft und dem
Deutschen Frauenwerk wird folgendes Arbeitsahkommen ge¬
schlossen :

1. Die Reichsreferentin , die Gau - und Kreisreferentinnen
des NSLB . übernehmen als Sachbearbeiterinnen in den
Stäben der zuständigen Frauenschaftsleiterinnen das Referat
für Erziehung .

2 . Die Neuernennung der Referentinnen für weibliche
Erziehung im NSLB - erfolgt im Einvernehmen mit der zu¬
ständigen Frauen 'schaftsleiterin .

3. Nach wie vor unterstehen die Sachbearbeiterinnen für
Erziehung dem zuständigen Amtswalter des NSLB -, der über
Berufung und Abberufung zu entscheiden hat .

4 . Bei Veranstaltungen des weiblichen Referates im
NSLB . ist dis NS .-Frauenschaft nach Möglichkeit einzuladen .
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk und die Erzie¬
herinnen des NSLB . können , gemeinsame Kundgebungen
durchführen . „ ^

5. Die/Referentinnen iund Mitglieder des , NSLB - erklären
sich zur Mitarbeit innerhalb der ' NS .-Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkes bereit , soweit es ihnen ihre Ver¬
pflichtungen gegenüber dem NSLB . möglich machen.

6 . Als Mitglied des Stabes der NS .-Frauenschaft sind die
Referentinnen für weibliche Erziehung den übrigen Mitglie¬
dern des Stabes in allen Rechten und Pflichten gleichgestellt.

Die Reichsfrauenführerin :
gez. : Gertrud Scholtz - Klink .

Der Reichswalter des NSLB . :
gez. : FritzWächtler .

Bayreuth , 29 . Juni 1936.
Somit werden die Referentinnen des NSLB . künftighin

innerhalb der NS .-Frauenschaft das Referat für Erziehung
führen . Die einheitliche , weltanschauliche, kultur - und wirt¬
schaftspolitische Ausrichtung der deutschen Frau wird dadurch
eine starke Förderung erfahren . Der NS .-Frauenschaft stehen
nun jederzeit aus den Reihen der Erzieherinnen Sachbearbei -
terinnen , Mitarbeiterinnen und Vortragende für die verschie¬
densten Gebiete zur Verfügung ; wo ein Einsatz notwendig ist,

Der Mund des Säuglings
Wie darf er gereinigt werden ?

Unter den Müttern der mittleren Jahrgänge , die nicht all¬

gemein jene sorgfältige Schulung in der Säuglingspflege durch -

aemacht haben , wie sie heute fast alle jungen deutschen Madel

erfahren , ist häufig noch die Ansicht verbreitet , daß der Mund
des Säuglings ebenso gereinigt bzw . ausgewischt werden müsse
wie die Nase, Ohren und das ganze Gesicht . Das aber rst ein
Irrtum ! Die zarte Schleimhaut des Mundes des Säuglings
kann durch das Wischen mit einem feuchten Lappen sehr lercht
verletzt werden . Schon wiederholt konnten Mundkrankherten ,
besonders die Mundfäule , auf das Mundauswischen zuruckge-

führt werden . Durch gründliches Auswaschen des Mundes
bilden sich beim Säugling an den Hinteren Enden des Gaumens

nicht elten Geschwüre, die oft Linsengröße annehmen , und , wer!

schmerzhaft, dem Kinde das Saugen an der Brust natürlich
sehr erschweren, wenn nicht sogar unmöglich machen. Es ist
eine alte , leider viel zu wenig bekannte Erfahrungstatsache ,
daß die „Schwämmchen" viel seltener bei den Kindern zu finden
sind , deren Mund nicht gewischt wurde . Nur in Ausnahme¬
fällen , auf ärztliche Anordnung hin , wird lauwarmes Wasser
oder eine etwa verschriebene Flüssigkeit mittels eines Watte¬
bausches auf die Schleimhaut des Mundes aufgetragen . Sonst
aber lasse man ihn bei der Reinigung des Säuglings unbe¬
rücksichtigt . Der Mund des Babys reinigt sich von selbst .

wird die Referentin des NSLB . für Benennung bereitwilliger
Arbeitskräfte sorgen.

Besonders die Abteilung Volkswirtschaft/Hauswirtschaft
und der Reichsmütterdienst werden diese Möglichkeit benützen,
andererseits werden auch die Erzieherinnen sich gerne zur
Verfügung stellen, denn hier und in den allgemeinen Ver¬
sammlungen der NS .-Frauenschaft und dem Deutschen Frauen¬
werk haben sie Gelegenheit , die Mütter der ihr anvertrauten
Jugend kennenzulernen .

Der Schöpfer der Kindergärten
Der große deutsche Menschenerzieher Friedrich Fröbel ,

dessen Todestag sich am 21. Juli wieder jährte und dessen
Gedankengut heute noch in mehr als einer Hinsicht richtung¬
gebend ist , widmete sich zunächst , nach einer harten und ent¬
behrungsreichen Jugend dem Forstfach, später naturwissen¬
schaftlichen Studien . Er wurde Lehrer an einer Pestalozzischen
Knabenerziehungsanstalt , machte die Freiheitskriege im Lützow -
schen Freikorps mit und gründete 1816 , nachdem er zunächst noch
Inspektor am Königlichen Institut für Mineralogie in Berlin
gewesen war , eine „Allgemeine deutsche Erziehungsanstalt "

, die
in kurzer Zeit einen lebhaften Aufschwung nahm . So sehen
wir auch am Lebensweg dieses Mannes wieder , welch seltsam
verschlungene Pfade der Mensch oft wandern muß, ehe er dort
anlangt , wo das Genie ihn hinzwingt .

Das Neuartige seiner Erziehungsgrundsätze verkündete
Fröbel zunächst in seiner gedankentiefen Schrift „Die
Menschenerziehung"

, in der er „allseitige Förderung aller
Menschenkräfte" forderte . Vornehmlich richtete Fröbel sein
Augenmerk auf die Erziehung der Kinder in vorschulpflichtigem
Alter , in der er mit Recht die Grundlage aller weiteren Er¬
ziehung erkannte . So gründete er den ersten „Kindergarten " ,
eine Anstalt , in der die Kinder durch planvoll abgestimmte Be-
wegungs - und Geistesspiele ihrem Alter entsprechend vielseitig
angeregt wurden , dabei aber in dauernder Berührung mit der
Natur blieben .

Da seine Gedanken allseitig anerkannt wurden , ging Fröbel
bald daran , ein Seminar für Kindergärtnerinnen zu gründen ,
um so den Fortbestand seines Gedankengutes zu sichern . Es
traf ihn schwer , daß Preußen seine Kindergartenarbeit verbot ,
trotzdem er Nachweisen konnte, daß alle gegen ihn erhobenen
Anschuldigungen gegenstandslos waren .

Fröbels Arbeit aber wirkte sich trotzdem überall segensreich
aus , so daß sein Name heute aus der Geschichte des deutschen
Erziehungswesens nicht mehr wegzudenken ist.

praktische Winke für Küche und HauS
Grasflecke in Kleidern

Beim sorglosen Lagern im Walde oder am Rande eines
Sees holt man sich leicht einmal einige Grasflecke in das Kleid.
Wie sind diese nun zu entfernen ? Handelt es sich um modische
Leinenkleider , so ist es am besten , diese zu kochen. Sollten
die Grasflecke noch nicht verschwunden sein , so betupft man sie
mit Wasserstoffsuperoxyd; die Grasflecke werden nach dieser Be¬
handlung keine Spuren mehr in Üeinenkleidern hinter¬
lassen. Aus Baumwollkleidern dagegen entfernt man
sie durch Einreiben mit Fett ; Nachwaschen in Seifenlauge bietet
die beste Gewähr dafür , daß die Grasflecke vollends verschwin¬
den. Bei Wollkleidern wiederum wendet man Spiritus
an . Es ist anzuraten , eine Nachwaschung mit dünnem Salmiak¬
wasser vorzunehmen . Beim Hantieren mit Spiritus ist seiner
Feuergefährlichkeit wegen größte Vorsicht geboten.

Lavendelöl gegen — Fliegen
Die Bekämpfung der Fliegen geschieht fast allgemein nur

mit Hilfe der Fliegentüten und Leimbänder . Es ist wenig
bekannt , daß der Hausfrau im Lavendelöl ein entschieden an¬
genehmeres und zumindest gleich wirkungsvolles Mittel in die
Hand gegeben ist . Zu diesem Zwecke braucht sie nur einen
Schwamm oder Wattebausch mit Lavendelöl zu tränken und in
der Speisekammer , in der Küche und auch über dem Eßtisch
aufzuhängen . Die Fliegen können den Geruch des Lavendelöls
nicht vertragen und bleiben solchen Orten , deren Luft von
seinem Geruch durchschwängert ist, fern .

Salz in das Blumenwasser!
Man kann die Lebensdauer der Schnittblumen auf sehr ein¬

fache Art und Weise merklich verlängern . Zunächst: das
Blumenwasser muß täglich erneuert werden , die Blumenstiele
werden bei dieser Gelegenheit tüchtig abgewaschen. Dann tue
man in das Wasser eine Prise Salz .

Stockflecke in Lederhandschuhe«
Lederhandschuhe, die Stockflecke zeigen, sind durchaus nicht

unbrauchbar geworden . Die Stockflecke lassen sich ohne besondere
Mühe entfernen . Man bedient sich dabei zweckmäßig eines Ein¬
macheglases. In dasselbe hängt man die farbigen Handschuhe ,
doch befestigt man sie mit einem Schnürchen oben am Glasrand
so , daß sie nicht ganz bis auf den Boden reichen. Den Boden
des Glases füllt man vorsichtig mit reinem , unverdünntem
Salmiakgeist aus . Nun wird das Glas fest verschlossen . Nach
zwei bis drei Tagen sind die Stockflecke verschwunden; das ist
auf die Einwirkung der Gase des Salmiakgeistes zurückzuführen.

Rostflecke auf vernickelten Gegenständen
llm Rostflecke von vernickelten Gegenständen zu entfernen ,

bestreicht man dieselben mit einem festen Oel und reibt sie
nach einigen Tagen mit einem in Salmiakgeist befeuchteten
Tuche ab . Wenn noch Flecke Zurückbleiben sollten , so wäscht
man dieselben mit verdünnter Salzsäure und poliert dann mit
feinstem Tripel .

Wir kochen Obstgelee ein
So einfach das Haltbarmachen von Obst in der Form von

Gelee ist , so muß doch auch hier — wie Lei allen andern Arten
des Einmachens — auf einwandfreie Beschaffenheit der Früchte
und größte Sauberkeit bei ihrer Verarbeitung geachtet werden .

Man verwende immer nur frisches Obst, das noch nicht
lange gelagert hat . Wer keine Gelegenheit hat , die Früchte
selbst zu ernten , mache die erforderlichen Einkäufe in den
Morgenstunden , bevor das Obst welk und unansehnlich gewor¬
den ist . Da unreifes Obst in besonderem Matze den gelee¬
bildenden Stoff Pektin enthält , so verarbeitet man zweck¬
mäßig nur solche Früchte , die ihre volle Reife noch nicht er¬
langt haben . Besitzt man keine besonderen Töpfe und Geräte ,
die nur für Einmachezwecke Verwendung finden , so sorge man
jedenfalls dafür , daß alle erforderlichen Tiegel und Löffel vor
Gebrauch gründlichst gesäubert werden . Zum Einkochen eignen
sich sowohl irdene und emaillierte Töpfe als auch die noch aus
Eroßmutters Zeiten stammenden Kupfer - oder Messinglessel.
Während des Einkochens dürfen auf dem Herd keine Speisen
zubereitet werden , die Fettdämpfe oder Eeruchstoffe entwickeln.

Zur Herstellung von Gelee eignen sich die verschiedensten
Obstsorten wie Johannisbeeren aller Art , Aepfel , Quitten ,
Stachelbeeren , Himbeeren , Preiselbeeren , Birnen usw . Häufig
mischt man stark pektinhaltige Früchte , wie Johannisbeeren
oder unreife Aepfel mit anderm Obst, das weniger Kallert -
stoffe enthält .

Von einigen Ausnahmen — wie zum Beispiel sehr saft¬
haltigem Veerenobst abgesehen — bringt man die Früchte ,
knapp mit kaltem Wasser bedeckt aufs Feuer und läßt sie mög¬
lichst rasch weichkochen . Dann seiht man den Saft durch ein
gebrühtes , feuchtes Tuch oder einen Beutel , ohne jedoch das
Obst zu drücken , wiegt die so erhaltene Flüssigkeit und läßt sie
mit der Zuckerlösung bis zur Eeleeprobe kochen. Während des
Kochens, das ziemlich rasch vonstatten gehen muß, damit das
Gelee sich nicht verfärbt , wird es fleißig gerührt und ab¬
geschäumt. Die Eeleeprohe nimmt man vor , indem man einen
Tropfen des Saftes auf einen Teller rinnen läßt . Bleibt der
Tropfen wie Wasser auf gefettetem Papier stehen , so ist das
Gelee fertig . Es darf nun nicht im Kessel erkalten , sondern
wird heiß in die sauberen , auf nasse Tücher gestellten Gläser
gefüllt und so bis zum Erstarren stehen gelassen. Dann bedeckt
man das fertige Eingemachte zunächst mit einem in Rum
getauchten Fließpapier und verschließt es mit angeseuchtetem
Pergament - oder in Milch getauchtem Seidenpapier , letzteres
kann man drei - bis vierfach Zusammenlegen. Besonders zu
empfehlen ist Cellophanhaut , da man hierdurch das Einmache¬
gut bequem in bezug auf Schimmelbildung beobachten kann.

Die Fruchtrückstände und den Zuckerschaum sollte man nicht

fortwerfen , sondern zur Herstellung von Suppen und Süß¬
speisen verwenden .

Zum Schluß geben wir noch einige ausprobierte Gelee¬
rezepte bekannt :

Johannisbeergelee : Gewaschene , entstielte Johan¬
nisbeeren mit ganz wenig Wasser heiß werden lassen, bis die
Früchte platzen. Den Saft durch ein Tuch seihen, messen . Auf
ein Liter Saft rechnet man ein Kilo Zucker , der in dem Saft
aufgelöst wird . Man läßt die Flüssigkeit bis zur Geleeprobe
kochen.

Apfelgelee : Die Aepfel waschen , in vier Teile schneiden ,
Schale und Kerne mitkochen . Früchte , mit Wasser bedeckt, weich¬
kochen lassen, Saft durch ein Tuch tropfen lassen, danach messen .
Auf r/s Liter Saft rechnet man (wenn das Gelee recht steif
werden - soll) 280 Gramm Zucker . Saft mit Zucker wie vor¬
geschrieben, bis zur Eeleeprobe kochen.

Quittengelee wird bereitet wie Apfelgelee, man
rechnet jedoch auf V- Liter Saft 100 bis 500 Gramm Zucker .

Etzt rohes Obst
Obst ist Luxus , der höchstens Sonntags gestattet ist , hieß es

früher häufig . Heute sind sich sowohl die medizinische Wissen¬
schaft wie die meisten Menschen darüber einig , daß Obst äußerst
gesund ist. Schon bei den kleinen Kindern fängt man jetzt mit
der Obsternährung an , weil man die Erfahrung gemacht hat ,
daß sie besser als bei reiner Milch- und Mehlnahrung gedeihen.
Auch wenn die Kinder größer werden , sollten sie genau so wie
Erwachsene nicht mit dem Obstessen aufhören , wie man es oft
findet . Um bei den Kindern zu bleiben — es gibt wohl kaum
Jungen oder Mädel , die nicht gern Obst essen. Gerade jetzt im
Sommer , wenn sie auf Fleisch und Wurst wenig Appetit haben ,
und Obst reichlich und billig zu kaufen ist , sollte man den
Kindern viel Obst geben. Alle heimischen Oksstarten sind reich
an verschiedenen Vitaminen und Kohlehydraten , die aber nur
dann voll ausgenutzt werden , wenn das Obst roh gegessen wird .
Auch bei rohem Obst läßt sich genügend Abwechselung schaffen ,
ob man es gezuckert oder ungezuckert gibt , zu Eriesspeisen oder
Butterbroten .

Hüten soll man sich natürlich vor unmäßigem Obstgenuß.
Auch Obst in reicher Menge mit Wasser oder Most bekommt
nicht jedem. Manche Kinder sind auch überempfindlich gegen
einzelne Fruchtsäuren . Jede Mutter weiß hier am besten selbst ,
was ihren Kindern zuträglich ist . Jedenfalls sollte kein Tag
ohne Obstkost sein, im Sommer jedenfalls grundsätzlich nicht,
schon damit der Körper etwas von den Schlacken der fettreichen
Winternahrung befreit wird .
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Kreistage und Krelsappelle im Emsland

Am Sonntag fanden in den Kreisen Meppen undBentheim Kreistage der NSDAP , und im Kreise Lin¬se » ein Kreisappell der Politischen Leiter statt . Die Kreis¬tage wirkten sich zu gewaltigen Kundgebungen der Arbeit derParier rn den Kreisen aus . In Meppen sprach u . a . Gauleiter -stellvertreter Staatsminister Joel - Oldenburg zu den nachTausenden zahlenden Volksgenossen über den Sinn der Kreis¬parteitage und gab Rückblick und Ausblick über die Arbeit derPartei .
_ Auf der Ventheimer Großkundgebung sprach Gauleiter§ ^ ^ o e r - Oldenburg . Im Anschluß an die mit großemBeifall aufgenommenen Ausführungen des Gauleiters fand amEhrenmal ein Vorbeimarsch vor dem Gauleiter statt , an demsich sämtliche Gliederungen der Partei , die Turn - und Sport¬verein^ der KyfWuserbund und alle Schützenvereine beteilig¬ten . Nach dem Vorbeimarsch wurden die Sondertagungen ab¬gehalten . Um 19 .30 Uhr begann eind Sondervorstellung derVentheimer Freilichtbühne .

Kreisappell in Lingen sah die Teilnahme allerPolitischen Leiter der NSDAP , des Kreises Lingen und ihrerGliederungen , der Walter und Warte der DAF . und derNürnbergfahrer auf dem Sportplatz der Wilhelmshöhe vor .Zu diesem Appell waren erschienen EauleiterstellvertretcrStaatsminister Joel - Oldenburg , GauorganisationsleiterWalkenhorst und Eauausbildungsleiter Eisenreich .
Unglücksfahrt mit einem Kraftwagen

Kurz vor der Ortschaft Eltern (Kreis Meppen ) ereignetesich ein schwerer Unfall . Ein auswärtiger Kraftwagen gerietins Schleudern und fuhr gegen einen Baum . Ein mitfahrenderFeldmeifter wurde aus dem Wagen geschleudert und zwischenBaum und Wagen gequetscht . Er erlitt hierbei tödliche Ver¬letzungen. Der Besitzer und Lenker des Wagens trug einenSchädelbruch davon .
SA . -Gruppensiihrer Böhmcker vierzig Jahre alt

Gruppenführer Böhmcker wird am 22. Juli vierzig Jahrealt . SA .-Führer , Bauer und Soldai bilden in ihm eine un¬zertrennbare Einheit . Seit 1928 gehört GruppenführerBöhmcker der NSDAP , an . Er gründete die SA im Landes -ieil Lübeck. Mit ihr kämpfte er in Holstein für Adolf Hitler .Ueber zwei Jahre führt jetzt Gruppenführer Böhmcker die SA .-Eruppe Nordsee. Am 40 . Geburtstage begrüßen Führer undMänner der SA .-Eruppe Nordsee ihren Gruppenführer . Auchallen übrigen Volksgenossen des Eruppengebietes und darüberhinaus ist Gruppenführer Böhmcker durch seine Wahlreden Le-kanntaeworden . — Das Geschenk, das ihm die SA . bringt , istdas Gelöbnis , harte , einfache aber gerade und anständigeKerle zu sein, die alles dem Führer , dem Volke und Deutsch¬land geben.
Taufe des neunten Sohnes — Ministerpräsident Göring Ehren¬pate

Kürzlich wurde dem Reichsbahnheizer Gustav Nutzen in
Vredstedt der neunte Sohn geboren . Beim siebenten Sohnehatte der Führer die Patenschaft übernommen . Der neunteSohn , der am Sonntag in der Bredstedter Kirche unter großer

Anteilnahme der Einwohnerschaft getauft wurde , ha! denMinisterpräsidenten Hermann Göring zum Ehrenpaten , derdurch Ortsgruppenleiter Triloff Patenurkunde und Geschenküberreichen ließ.
«Porte Alegre " — das neueste Schiff der Hamburg -Süd

Das am Sonnabend auf der Flensburger Schiffswerft vomStapel gelaufene 9000 Tonnen große Frachtmotorenschrff derHamburg -Südamerikanischen Dampfschisfahrts -Eesellschast er¬hielt bei der Taufe den Namen „Porte Alegre ".
Hunderte so« Fensterscheibe« - urch Hagel zerbrocheu

Ein gewaltiges Unwetter entlud sich über Gifhorn .Hagelschlossen in der Größe von Haselnüssen zerschlugen in zahl¬reichen Fällen die Fenster und lagerten sich in den Zimmern .Viele Hunderte von Fensterscheiben sind «ingeschlagen. Fastdie ganze Vorderseite des Schlosses mit mehreren hundertScheiben zeigt nur noch Splitter . An der Kirche wurden rundneunzig Scheiben zerschlagen. Auch im übrigen ist kaum einHaus mit Fenstern nach der Westseite, das nicht Schaden ge¬nommen hätte . Die umgeworfenen Bäume und abgeschlagenenNeste lagen überall umher . Die Rogaenernte gilt teilweise alsvernichtet , ebenso die des Hafers . Der gesamte Hagelschadenist noch nicht zu übersehen.
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„Weltgeltung der deutschen Schrill"
I « der Systemzeit wollte man dem Volke einreden , es

müsse alles iu Antiqua , also in lateinischer Schrift geschrie¬ben und gedruckt werden , damit die Fremden , welche nachDeutschland kommen, leichter lesen könnten . Deshalb wurden
auch fast alle öffentlichen Anschläge, Plakate und Anweisungeneine zeitlang in lateinischer Schrift herausgebracht . DerStreit , welche Schrift die beste für uns sei , wirbelte viel Staub
auf , — es gab aber gar nichts zu streiten , denn wer die Weltkannte , wußte auch , daß die sogenannte deutsche , die gotisch «
Schrift ebenso weltgültig war wie die lateinische.Der Grund der Weltgeltung der deutschen Schrift liegtzweifellos darin , Laß die ersten Schriftschneider in der Um¬
gebung Gillenbergs Lettern schnitten, die weniger auf Zweck¬mäßigkeit zielten als auf künstlerische Gestalt . Diese Lettern
vereinigten sich zu einem Schriftbild , dessen wesentliche Zügekünstlerischer Natur waren , und eben diese Bilder waren die
ersten, die in die weite Welt gingen und dort für das Deut¬
sche warben . Diese Zusammenhänge einmal dem Volke klar
zu machen, erschien längst als wichtige Aufgabe . Nun ist inder Berliner Friedrich -Wilhelm -Universität eine Ausstellungeröffnet worden , die in dieser Hinsicht als ungemein verdienst¬voll bezeichnet werden muß.

Die Weltgeltung der deutschen Schrift geht hier aus einer
Menge überzeugender Beispiele hervor . Es liegen Druckschrif¬ten aus , die deutsche Schrift aufweisen : Anzeigen eines Clubsin Kopenhagen , Hotelzettel aus Prag , Filmplakate aus der
Tschechoslowakei , englische Banknoten und Glückwunschkarten,siamesische Besuchskarten und vor allem ausländische Zeitun¬
gen, mehr als hundert , alle in Fraktur gesetzt. Mehr als man
gemeinhin für möglich hält , bedient man sich auch im Aus¬lands der deutschen Schrift . Wer hätte nicht schon den Zei¬tungskopf des „Matin " und „Temps " gesehen , die fran¬
zösisch und doch deutsch gedruckt sind?

Es ist in der letzten Zeit mit Nachdruck dafür gesorgt wor¬den, daß das Vorurteil von der schwer lesbaren LeutschenSchrift möglichst beseitigt werde . Fast alle amtlichen Stellen
haben Erlasse durchgesetzt , die für die Verwendung der deut¬
schen Schrift im Dienstverkehr eintreten . , Einige dieser An¬
weisungen zur deutschen Schrift , darunter die des Reichskriegs¬ministers und des Reichsbahngeneraldirektors , sind in der
Ausstellung zu sehen. Es kommt heute auch kaum noch vor , daßfür öffentliche Zwecke die lateinische Schrift verwendet wird
(außer in ganz besonderen Fällen —) . Das Augenmerk muß
schon viel mehr darauf gerichtet werden , daß die besten Vor¬bilder befolgt werden , und auch in dieser Hinsicht bietet die
Ausstellung in Berlin einen ausgezeichneten Heberblick.

Fraktnr i« Oesterreich
Zur Einführung einheitlicher Bezeichnungen für gleichartig «Dienstverrichtungen sowie zur Vereinheitlichung der Schrift¬form wurde in einem Erlasse der österreichische Bundesbahn -

Baudirektion angeordnet , Laß künftighin in den Bahnhöfen
gelegentlich der Ausführung der Erneuerungsarbeiten die
Schriftform durch einheitliche Bezeichnungen, und zwar in
Frakturschvift zu ersetzen ist. Hierbei sind deutsch« Bezeich¬
nungen , z. B . für den Vetriebsraum : Bahnhofsvorstrnd (nicht
Stationschef ) , Bahnhofleiter , Aufsichtsbeamter , Fahrdienst¬
bahnseitiger Schaffner usw . zu verwenden .

Die Frakturschrift wird auch für Bahnhofsnamen allgemein
vorgeschrieben. Nur ist die Verwendung von ausschließlich
großen Buchstaben der Frakturschrift wegen Lers chweren Les¬
barkeit unstatthaft .

Aoylenvrennterrnine
Vertrauensmann : B. Saathoff .

Montag , den 27. Juli : Extum 8, Haxtum 9V-, Westerende-Kirch¬loog 10V- , Westerende- Holzloog 11V-, Bangstede 2, Ochtelbur 4,Riepe SV- Uhr .
Dienstag , den 28. Juli : Barstede 9 Uhr .

Vertrauensmann : Heinr . Claassen.
Montag , den 27. Juli : Jemgum .-Fähre 7, Terborg 8, Neermoor 9,Warsingsfehn 10V- , Veenhusen 12 Uhr .
Dienstag , den 28. Juli : Nüttermoor 8 , Eisinghausen 9, Heis¬felde 10, Loga 11 Uhr.

Vertrauensmann : G. Alting .
Montag , den 27. Juli : Holte 7 , Potshausen 9 Uhr.
Dienstag , den 28. Juli : Collinghorst 7V-, Langholt 9V-, Rhaude19 Uhr.

Vertrauensmann : Andr . Buß.
Donnerstag , den 3V. Juli : Strackholt 7 , Vagband 8V -, Ulbargen10, Ostgroßefehn 11 , Westgroßefehn 1 , Timmel 2, Ayenwolde3V- , Äoekzetelerfehn 5 Uhr .

In den Brennterminen sind sämtliche Fohlen im Halfter vor¬
zuführen .

Wir weisen wiederholt darauf hin , daß L-Fohlen vor 1038
geboren , nicht mehr gebrannt werden .

An die Einsendung der bisher fehlenden Deckergebnisse für1935/38 wird unter Hinweis auf die Strafbestimmungen nochmalserinnert . Ostfriesisches Stutbuch , Norden .

ttr 'bür- «ins OlkbetMen
Emden

Die für das Jahr 1937/38 aufgestellte Urliste der in hiesigerStadt in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben H—K wohn¬
haften Personen , welche zu dem

Amte eines Möffen v-er Geschworenen
berufen werden können, wird während der Zeit von

Donnerstag , den 23. Juli , bis einschließlich Donnerstag ,den 30. Juli 1036, vormittags von 8—1 Uhr, im Gast-
Hause (Einwohner -Meldeamt , Zimmer 7)

zu jedermanns Einsicht ausliegen .
Einsprüche können dort erhoben werden
Emden , den 22 . Juli 1936 .

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeidehörde .

ZSallllighauseir
Die Gemeinde Wallinghausen hat gemäß § 11 des Wege-

gesetzes vom 28. Juli 1881 beschlossen, folgende

öffentliche Gemeindewege
aufzuheben :

1. Parzelle 179/0 .25 des Kartenblatts 5, Hohebergerweg
2. Parzelle 141/118 des Kartenblatts 3, Feldweg in der Oster¬

gaste , südliches Ende
3. Parzelle 189 des Kartenblatts S, Weg in den Eckpfähler

Stücken
4 . Parzelle 299/154 des Kartenblatts 5, Hager Weg zwischen

Eden und Saathoff .
Einsprüche hiergegen sind zur Vermeidung des Ausschlusses

binnen vier Wochen bei dem Herrn Landrat in Aurich zu er¬
heben.

Wallinghausen , Len 17. Juli 1936.
Dtzp. Bürgermeister. Loordes .

Gib - er ttSV Zreiplätze
für ihr Hilfswerk:

MMM

MM

Mutter unö Kinö
Kin-er-Lan-versthickimg
tzitler-Zreiplatzspen-e

Wegen Erkrankung des jetzi¬
gen suche für sofort oder z.
1 . August freundliches

Zu sofort ein

« « All »Ml
gegen guten Lohn.

Pension Visier, Norderney ,
Wimerstiahe 25.

nicht unter 18 Jahren
Haushalt und Laden .
Anschluß , Taschengeld,
chen wird gehalten .
H. I . Kruse ». Sohn »
Spetzerfehn.

für

Wegen Erkrankung meines
jetzigen suche ich ein anderes

Oberpostsekretiir Ley,
Steenfelde , Landstr . 6 .

Suche a . fof . f . kl . Eeschäfts-
haush . u . kl . Landw . eine

ältere SmishälterlnWwe . m . Kind n . ausaeschl.
Schriftl . zu erfr . unt . L 623

l bei der OTZ ., Leer.

Gejucht auf sofort
L Hausrnüveye «

in Dauerstellung.

Sofort gesucht ein tüchtiger

Verkäufer
für «rastsabrzeuge u. Zubehör
Schriftliche Angebote mit Lebenslauf und Gehalts -
ansprüchen unter E 118 an die OTZ ., Emde».

Bezirks-Meter
gesucht, zum Vertrieb meiner Stall -Desinfektion-Fliegenoer -
treiber . Seit 15 Jahren als reell bekannt, wird laufend
nachgekaust , das ganze Jahr nötig gebraucht. Seuchenver-
hlltung, Brauereien , Spediteure , Viehhalter sind immer und
sofort Käufer . Guter Verdienst, Dauerexistenz das ganze Jahr .

E . Mellentin , Omosol Chem. Erzeugnisse , Hannover » Raschplatz 6
Suche zum 1. August d . I .
ein älteres

Fräulein
zur Führung des Haushalts .
Angebote an
Hermann Carstens ,
Autofuhrbetrieb , Efeus .
Telephon 156.

Ehrliches , fleißiges

Mäöchen
im Haushalt « . Gartenarbeit
erfahren , für kinderlosen
Haushalt mrt Familien -An-
schluß nach Lesum bei Bre¬
men gesucht , nicht nnter 18
Jahre alt . Waise berwrzugt.
Angebote mit Zeugnisabschr .
Ford. Stlgers , Lesum,
Ferd .-Dreier -Weg 556.

Alleinst . Herr (privat ) , früh .
Handwerker , 55 I . alt , sucht
f. d. Führ , seines Haushalts
ein einfaches, alleinstehendes

Fräulein
(am liebst, v. Lande) . Bei
zuverläss. Leistung, da keine
Verw . vorh ., lebenslängliche
Versorgung in Aussicht gest.
Schriftl . Angebote u . E 116
an die OTZ . , Emde«.

Suche zum 1 . August einen

Dampfbäckerei H . Wiechmann,> Leer, Norderkreuzstr . 28.

Gesucht auf sofort ein

Tagelöhner
auf längere Zeit .
K. Reershemius seu.,
Metzenheerd.
Für Landwirtschaft hiesiger
Gegend zum 1. August oder
später

zuverl. Gebisse
. , Näheres durch
Koch, vereid . Versteigerer ,

Westerstede i. O.
Suche einen junge »

Arbeiter
auf längere Zeit für die
Erntezeit .

Fleßner » Bauer , Westersander ,
Post Schirnm .
Habe 6 Diemat Roggen znm

Sichten und Binden
zu vergeben . D. O.
Habe noch

Roggen z . Eichten
zu vergeben .
M . Ade«, Felde .

s 8te ! lkil -Kem !ik
Ein ält . Mädch., - . sch . lange
Jahre selbst , arb ., u . in all .
Zweig , d . Haush . erf . ist, suchtStelle als Haushälterin .
Schriftl . Angebote u . A 275
an die OTZ ., Aurich.
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L e e r , den 22. Juli 1936.

InnungSverfammlung der Böttcher
für de« Regierungsbezirk Aurich .

otz . In der Gastwirtschaft Frey , Leer, tagten gestern vor¬
mittag die Böttcher des Regierungsbezitks Aurich unter ihren!
Obermeister Folkerts - Wittmund , der zunächst Handwev-
kerkarten verteilte und die Adols -Hitler-Spende behandelte.
Nach Verlesung der Anwesenheitsliste und mehreren geschäft¬
lichen Mittsilungen wurde beÄigliich des Obermeisters die
Vertrauensfrage gestellt. Der bi^ erige Obermeister Fvlkerts
»vurde durch Zuruf einstimmig wiedergewählt. Ihm wurde
von Böttchermeister Harms - Leer namens der Innung der
Dank für seine Tätigkeit ausgesprochen . Die Jnnungsver -
sammluing wurde darauf zwei Munden unterbrochen und
nahm um 14 Uhr ihren Fortgang . Am Vormittag wurden
Verhandlungen mit dem DdoÄereiverband für Ostfriesland
im Kühlhaus geführt. An der Nachmittagssitzung beteiligten
sich auch die Gesellen vom Molkereiverband. Ferner nahmen
teil Kammerpräsident Bohnens, Syndikus Dr . Pieper-Aurich ,
Kreishandwerksmeister Fletemeyer-Leer , Geschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft de Mtt -Leer , Kreiswalker 7>er DAF
Harder -Leer , Bozirksinnungsmeister Kunze -Bremen, Reichs-
fachgruppenwa-lter Nuißbaum-Wittenberge und Geschäftsfüh¬
rer des Reichsinnungsverbandes Schröter-Leipzig . Bezirks-
rnnungsmeister Kunze - Bremen eröfsnete die Nachmittags-
srtzung , überbrachte die Grüße des Reichsinnungsmeisters und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Einigung zwischen Mol¬
kereiverband und Bötbcherhandwerk sich segensreich auswirken
Möchte. Me Wünsche der Handwerkskammer und der Kreis-
Handwerkerschaften von Leer und Wittmund seien in Erfül¬
lung gegangen . Geschäftsführer Schröter - Leipzig verlas

§darauf den Wortlaut des mit dem Molkereiverband getroffe¬
nen Abkommens , das nach der Genehmigung später veröfsent -

!licht werden soll.
Anschließend sprach Reichssachgrnppenwalter Nutzbaum -

Wittenlberge , der auf die Form der neu zu gründenden Liefe-
rungsgenossenschast der Böttcher, Sitz Leer/Ostfriesland, näher
«ingmg und dazu Erläuterungen gab . Sache des Unterneh¬
mens ist die Anfertigung von Buttertonnen und ähnlichen
Gegenständen. Es meldeten sich 10 Jnnungsmitglieder zum
Beitritt . Ueber die Lieferung wurde noch folgendes bekannt :
Die Molkereien melden ihren Bedarf an Tonnen beim Mol-
Eereiverbcmd an , der wiederum die neugegründete Lieferungs¬
genossenschaft mit der Anfertigung der Fässer beauftragt .
Außerdem wird in Leer ein Ausgleichslager geschaffen.
Präsident der Handwerkskammer Bohnens hob

'
die For¬

derungen hervor, die das Böttchergewerbe früher gestellt habe
und die jetzt in Erfüllung gegangen seien. Jetzt dürfe sich auch
keiner von der Mitarbeit zurückzieh-en. (Beifall.) Die Aus¬
führungen des Präsidenten Bohnens wurden noch durch
Syndikus Dr . Pieper ergänzt, der einen Rückblick auf die
langen Jahre der Verhandlungen gab und hervorhob, daß
vom 1 . Oktober ab der Molkereiverband die Fässer von der
Genossenschaft bezieht ; die Qualitätsarbeit müsse durch den
Meister garantiert sein . Die frei werdenden Gesellen des Mol¬
kereiverbandes könnten sich selbständig machen oder würden
Von den Meistern übernommen. Auch werde der Lehrling
gmtergebracht. Me Handwerkskammer sagte hier bei der
Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen jede Erleichte¬
rung zu . Nach einer allgemeinen Aussprache , in die der
Kammerpräsident Bohnens nochmals eingrifs, schloß
Meichsfachgruppenwalter Nußbaum die Versammlung, an
Hie sich die Gründungsversammlung der Lieferungsgenossen -
tichaft anschloß .

Sondekzug nach Hamburg zum Weltkongreß
^ vtz . Die NSG „Kraft durch Freude" teilt mit : Aus Anlaß
jdes Weltkongresses für „Freizeit und Erholung" fährt am
Sonntag , dem 26 . Juli , ein Sonderzug von Leer nach Ham¬
burg . Der Sonderzug fährt 5 .02 Uhr äh Leer . Die Rückkunft
ftrfolgt 1 .07 Uhr dovtselbst. Es ist für Anschlüsse auf den
Strecken Bunde—Leer und Papenburg —Leer gesorgt , so daß
auch die Volksgenossen aus den umliegenden Ortschaften an
der Fahrt teilnehmen können . Die Karten sind kn der Kreis -
dienftstelle und bei den Ortswarten erhältlich.

otz . Neue Meister. Vor dein Prüfungsausschuß der Hand-
werkskamer zu Aurich haben ihre MeisterpLÄfung bestanden
Im Stellmacherhandwerk Klaas In ngv o gel - Norden,
Heinrich Skallman n - Wittmund, Erich Dir ksen - Wo¬
quard , Weert Linnebrüg - Visquard , Theus Hickman n-
DitzumerVerlaat ; im Böttcherhandwerk Fritz Folkerts -
Wilhelmshaven, Hermann Folkerts und Theodor Nagel ,
Heide aus Emden; ini Tischlerhanürverk Jan Ude - Uthwer¬
dum.

otz . Von dem Schwindler, über den wir gestern berichte¬
ten , sind verschiedene Einwohner geschädigt worden. Sie
haben sich bei der Ortspolizeibehörde gemeldet . Die Ermitt¬
lungen werden fortgesetzt. Der Täter scheint sich nach Aurich
oder Wilhelmshaven begeben zu haben .

vtz . Eine Radsahrt unternehmen Schüler und Schülerinnen
derHarderwykenschüle unter Leitung von RektorW entz ell .
Me Fahrt begann gestern und führt in mehreren Tagen
Über Danaast . Zetel und Wilhelmshaven.

Als SA-Aelauber am MstzsmHenr
Unvergeßlich schöne Tage in Rheinhausen.

otz. Von einem hiesigen SA -Mann , vom Sturm 21/11 52,
der am Niederrhein mit Hilfe der Hüler -Freiplatzspeude sei¬
nen Urlaub verbrachte , wird uns geschrieben:

Ende des vorigen Monats brachte mich der Zug noch-
Rheinhausen, am Niederrhein, wo ich durch die Hitler-Frei-
platzspende meinen Urlaub verleben sollte. Mir sollte Gelegen¬
heit gegeben werden. Erholung zu finden , sowie wahre und
echte Kameradschaft kennen zu lernen . Nach freundlicher Be¬
grüßung durch die NSV war der Kontakt bereits gefunden .
Kameraden der Bewegung aus allen Gauen unseres lieben
Vaterlandes waren schon anwesend . Me Kameradschaft war
bald hergestellt , da keine Unterschiede bestehen und die Sol¬
daten Adolf Hitlers von dem ernsten Willen durchdrungen
find , mitzuhelfen an dem großen Aufbauwerk ihres Führers .

Der Ortsgruppenamtsleiter der NSV und der Marschblock,
leiter von Rheinhausen haben in die Tat umgesetzt, was sie
versprachen : „Wir werden alles tun und machen , um Euch
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten .

" Der
wunderbare schöne deutsche Unterrhein war für uns alle ein
Begriff. Verschönt wurde unserer Aufenthalt durch eine
Nheinhafenfahrt, ferner durch die Besichtigung der „Frie -
drich-Alfred-Hütte"

. Hier konnte man dem Hohelied der
Arbeit lauschen . Die Tage vergingen nur zu schnell . Fast
jeden Tag waren Rundfahrten und Besichtigungen . Mit
großem Interesse wurden die Ausgrabungen in -Tanten a.
Rh . in Augenschein genommen . Im Jahre 1935 wurde das
römische Amphitheater, das im Osten der römischen Handels¬
stadt „Colonia Trajana "

. von den Römern um Beginn der
Zeitrechnung erbaut und im 1 . Jahrhundert zerstört wurde,
freigelegt. Der Besuch des Museums in Moers a . Rh . untek
sachkundiger Führung fand lebhaftes Interesse . Ebenfalls
ging eine gemeinsame Fahrt nach Wesel, wo das Denkmal
der Schillschen Offiziere ansgesucht wurde, weiter nach Duis¬
burg . Homberg usw.

Me am 21 . Juli in der Landwirtschaftlichen Halle in
Aurich abgehaltene 111 . Versteigerung von Zucht - und Ge-
brauchsvieh durch den Verein OstfriesisHer Stammviehzüchter
e . B . Norden war wieder gut besucht. Außer den Züchtern
und Interessenten aus dem heimischen Zuchtbezirk sah man
u . a . Züchter aus den Nachzuchtgebieten Pommern , Mecklen¬
burg , Osnabrück , Holstein , dem Rheinlande und aus West¬
falen. Während die angemeldeten Bullen sämtlich anfge -
trisben waren , fehlten bei den weiblichen Tieren acht.

Vor der eigentlichen Versteigerung begann um 8 Uhr die
Prämiierung der Auktionstiere, bei der folgende Leistungs-
nnd Formpreise vergeben wurden:

Leistungspreise bei den Bullen:
1 . Preis : Kat.-Nr . 6 : Adalbert, Bes . M . Klugkist, Engerhafe,

Kat.-Nr . 1 : Intendant Bes . H . Steen , Osteel,
2 . Preis : Kat.-Nr . 3 : Justus , Bes . D . Dettmers , Barstede,

Kat.-Nr . 11 : Borrow , Bes . W . Janssen, Alerandrinenhof,
Kat.-Nr . 2 : Nordlicht, Bes . I . B . Ringen«, Freepsum,

3 . Preis : Kat.-Nr . 5 : Burgwart , Bes. Wilhelm Becker , Se¬
riem , Kat.-Nr . 4 : Annanas , Bes . H. Poppinga , Upgauter-
Meede , Kat.-Nr . 9 : Gretus , Bes . G . tzicken , Fehnhusen.

Kühe und Rinder :
1 . Preis : Kat.-Nr . 34 : Ena , Bes . H . Heyken, Alteusiel ,

Kat.-Nr . 87 : Anne, Bes . W . Janssen, Alexandrinenhof,
Kat.-Nr . 22 : Blume , Bes. H . Klugkist, Georgsheil, Kat.-Nr.
19 : Hardine I , Bef. E . Eoordes, Neuenhau-s ,

2 . Preis : Kat.-Nr . 86 : Birne , Bes . W . Ohling , Rysum , Kat.-
Nnmmer 17 : Biene, Bes . G . Reersje, , Strohburg , Kat .-Nr.
36 : Nati , Bes . H . Behnskamp Wwe . , Halbemond, Kat.-Nr .
51 : Mia , Bes . R . Siemens , Irmenhof , Kat.-Nr . 20 : Cou¬
sine , Bes . E . Eoordes, Neuenhaus, Kat .-Nr . 66 : Lina, Bes.
R . Ohling , Sommerpolder ,

3 . Preis : Kat.-Nr . : 14 : Gisela , Bes . H . Klugkist, GeorgGell ,
Kat.-Nr . 13 : Agnes, Bes . L . Mescher , Westermarsh II,
Kat .-Nr . 72 : Magda , Bes . H . Willms, Enno - LudwigA-Gvo-
den , Kat.-Nr . 68 : Margot , Bes . Th . Sassen. Wsrdumer-
Altendeich , Kat .-Nr . 28 : Heliantus , Bes. Menno Cramer,
Pilsum ,Kat .-Nr . 50 : Inge , Bes . Th . Sassen , Werdumec -
Altendeich , Kat.-Nr . 47 : Lünette, Bes . Jan Janssen , Wybel¬
sum .

Formpreise bei den Bullen:
1 . Preis : Kat.-Nr , 4 : Annanas , Bes . H . Poppinga , Upganter-

Meede . Kat.-Nr . 1 : Intendant , Bes . H . Steen , Osteel,
2 . Preis : Kat.-Nr . 10 : Karl , Bei . Gerh Lübbers, Knock , Kat.-

Nummer 9 : Gretus , Bes . G . Hicken , Fehnhusen,
3 . Preis : Kat.-Nr . 2 : Nordlicht, Ges . L B . Ringen«, Freep¬

sum . ' Formpreise bei den Kühen:
1 . Preis : Kat .-Nr . 13 : Agnes, Bes . L . Mescher, Wester¬
marsch 2, Kat.-Nr . 14 : Gisela, Bes . H . Klugkist, Georgsheil,
Kat.-Nr . 16 .- Theodore. Bes. Jan Dieken . Schoonorth.

Aber auch die Menschen am Niederrhein haben wir nur
von der guten Seite kennen gelernt. Prachtvolle, in Gesin¬
nung und Kameradschaft hochwertige Volksgenossen haben
uns mit Wort und Tat willkommen geheißen und in treuer
Volksgemeinschaft gleich heimisch werden lassen . Nicht zu¬
letzt muß hier der Kameraden der politischen Leitung gedacht
werden. Sie haben uns rheinischen Frohsinn vermittelt und'
uns schöne Stunden im Geiste Adolf Hitlers verleben lassen.

Wir wissen allen denem Dank, die es ermöglichten , minder¬
bemittelten Volksgenossen zu einem Erholungsurlaub zu
verhelfen . Die Freuden und Annehmlichkeiten werden alle»
Beteiligten in froher Erinnerung

'
bleiben .

Wildernde Katzen.
otz . Aus Jägerkreisen wird berichtet , daß auf den Feldern

in der letzten Zeit vielfach wildernde Katzen augetrossen wer¬
den, die unter den Küken der Mer erst vor kurzem eingeführ¬
ten Fasanen und Rebhühner bedeutenden Schaden anrichten.
Es ist schon öfter beochachtet worden, daß Katzen mit Küken
davowchlichen . Me Jäger machen deshalb scharfe Jagd auf
diese Räuber , um ihren Bezirk zu säubern. In der Feldmark
zwischen Collinghorst und Folmhusen konnte man dicher Tag«
beobachten , wie eine Katze mit zwei ausgewachsenen Jungen
geschlossen einer Anzahl Rebhuhnküken nachschlichen, jedoch
rechtzeitig verscheucht wurden. Es sei daraus hingewiesen , daß
nach dem neuen Jagdgesetz eine Katze von dem Jagdinhab -sr
erschossen werden darf , wenn sie mehr als 200 Meter von dem
nächsten Gebäude entfernt ist .

Bon der Leerer Henngsficherek .
otz . Gestern abend ging der Dampflogger AL 17 „Hilde"

(Kapitän Fritz Söller ) zur dritten Fangreife in See.

Von der Kriegsmarine.
Linienschiff „Schleswig Holstein " tras am 16. Juli in Cux»,

haven ein . — Fischerei ; chntzbo-ot „Elbe" verließ Aberdee»
(Schottland) zur Fahrt in das Loggergebiet . — Fischereischutz«
boot „Weser " traf in Wilhelmshaven ein. — Kreuzer „Leip¬
zig" und „Köln " trafen am 17 . 7 . in Swinemünde ein untz
beabsichtigen heute , von dort wieder in See zu gehen .

3 . Preis : Kat,-Nr . 20 : Cousine , Bes . E . Eoordes, NeuenhauZtz
Kat.-Nr . 24 : Jungfrau , Bes . I . Janssen, Wybelsum , Kat/« '
Nummer 19 : Hardine I , Bes . E . Eoordes, Neuenhaus,

3 . Preis : Kat .-Nr . 17 : Biene, Bes . G . Roershemius, Stroh¬
burg , Kat. -Nr . 22 : Blum,e Bes . H . Klugkist, Georgsheiß
Kat .-Nr . 28 : HÄiantus , Bes . Mauno Emmer , Pilsum,
Kat.-Nr . 21 : Truda , Be; . W . Ohling, Rysum, Kat.-Nr . 31 :
Kuh ohne Abstammung geb . 1931, Bes. E . Schulte-SpiÄer

Formpreise bei den Rinder».
1 . Preis : Kat .-Nr . 36 : Nati , Bes . H . Vehnekamp Ww„ Halbs«

moud, Kat .-Nr . 44 : Perle , Bes. M . Klugkist, Engerhafe,
Kat.-Nr . 63 : Lindem , Bes . W . Janssen, Alexandrinenhof.

2 . Preis : Kät .-Nr . 74 : Bine , Bes . Jvh . Jppen , Havletief ,
Kat -Skr . 68 : Margot , Bes . Th . Sassen, Werdumer Alton-
Leich , Kat .-Nr . 71 : Adda , Bes . L . Voß Ww., Schott.

3 . Preis : Kat .-Nr . 55 : Ella , Bes. D. Sanders , Schott, Kat.-
Nr . 79 .- Weser, Bes . H . Poppinga , Upganter Meede Kat.-
Nr . 43 : Franke, Bes . R . Janssen, Engerhafe.
Um 10 Uhr begann dann die Versteigerung, die flott ein¬

setzte und bei der gut geboten wurde. Bon den 11 der Auk¬
tion zugetriebenen Bullen wurden sieben zu einem Gesamt -
Preis von 5 520 RM . verkauft , so daß ein Durchschnittspreis
von 789 RM . erzielt wurde. Den höchsten Preis erzielte der
einjährige Bulle „Karl" (Kat .-Nr . 10, Besitzer Gerhard Lüb-
bers -Kuook, der für 860 RM . nach Westermarsch ging, als»
im Zuhtgebiet blieb .

Von den 68 Kühen und Rindern wurden 54 T :ere ver¬
kauft . Davon waren 15 Kühe , die einen Gesamtpreis von
8 800 RM . erzielten, womit sich ein Durchschnitt von 587
Reichsmark ergibt . 39 Rinder wechselten ihre Besitzer zn
einem Gesamterlös van 21 830 RM . , so daß sich hier ein
Durchschnittspreis von 560 RM . ergibt. Für 700 NM . gin¬
gen bei den Kühen Kat .-Nr . 20 „Cousine "

, Besitzer F . Coor-
des , NeueUhans , nah Sachsen und Kat.-Nr . 24 „Jungfrau ",
Bes . I . Janssen-WySelsum nach Mecklenburg . Kat - Nr 19
„Hardine I "

, Besitzer E . Coordes-Neuenhans, ging für 680
Reichsmark nach Peine .

Bei den Rindern erzielte Kat .-Nr . 36 „Nati "
, Bes . tz.

Vehnekamp Ww. , Halbemond, mit 750 RM . den Höchstpreis ,
für den sie nach Goslar ging. Für 730 RM . kam Kat.-Nr . 34
„Ena "

, Bes . H . Hehken-Altenstel nach Mecklenburg . Sehr
stark kaufte auf der Auktion Mecklenburg und Coswig. Auch
die Zentralgenossenschaft Hannover übernahm mehrere Tiere.
Coswig ist in letzter

'
Zeit überhaupt stark für ostfriesis hes

Zrichtvieh interessiert; so gingen Ende der vergangenen
Woche wieder mehrere Waggon Rinder nach dorthin ab.

Anfang September findet nun in Emden die Kreistierschan
für den Großkreis Norden statt. Die nächste Auktion von
Bullen , Kühen und Rindern wird am 11 . September m

' Leer abgehalten, s
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Ein Wohnhaus kn Selverde eingeiMert
qtz . Gestern yiittag um 12 Uhr ertönte» in Remels die

Prqndhörner . Di? Huerwehr wurde nach Selverde gerufen,
cho das Anwesen des Kolonisten Gerhurd Pollmann in
Helle» Flammen stand .

s Obwohl die Feuerwehr bald zur Stelle war , brannte doch
das Hans bis auf die Grundmauern nieder. Es handelt sich
um ein nut Slroh bedecktes Haus , wo das Feuer reichlich
Nahrung fand - Mehrere Fuder Heu wurden ein Raub der
Flammen . Die Tiere sowie ein Teil des Mobiliars konnten
gerettet webden . Außerdem gingen durch den Brand , 7,0 RM .
Bargeld verloren. Als das Feuer entstand , befand sich die
Frau des Kolonisten allein im Hause , während der Mann sich
zum Grasmähen begeben hatte. Die Entstehung des Brandes
dürste ans Kurzschluß zurückzusühren sein.

Mehr LeMung durch MM !
Ausruf an die Betriebssichrer im Gau Weser-Ems.

Die deutsche Jugend hat im ReichSöavufswebEamPf ihr siy-
Mütiges Bekenntnis abgelugt zur Leistung und damit vor aller
Welt bekundet , daß sie bereit ist, an ihrem Platze die ihr ob¬
liegenden Arbcuen dem Grundsatz der Leistung entsprechend
zu erledigen. Dieser Einsatz gibt der Jugend nun aber auch
das Recht aus Forderung , denn wer etwas , leistet, soll auch
etwas fordern. Und unsere Heranwachsende Jugend , die Tag
fstr Tag an der Werkbank , im Betrieb , im Geschäft ihre Pflicht
erfüllt, sie hat den einen Wunsch ans Ausspannung , Erholung ,
sie stell ! die Forderung auf einen ausreichenden Urlaub , denn
der Urlaub ist die Vorbedingung für eine gesunde und lei¬
stungsfähige Jugend .

Betriebsführer , sorgt für die Gesunderhaltung unserer Jun -
,gen und Mädel ! Erkennt die Notwendigkeit eines ausreichen¬den Urlaubs für die Jugendlichen und Lehrlinge!

Deshalb : In diesem Sommer jedem Jungen ,jedem Mädel einen ausreichenden bezahl¬ten U r l a u b ! gez . Carl Rö v e r ,
Reichsstatthalter und Gauleiter .

Z Ms ZMN Silodsu
otz . Bekanntlich werden seit April d . I . wiederum Reichs -

zuschüsse zum Bau von Gärfutterbehältern gewährt, um die
Einsäuerung von wirtschaftseigenem Eiweitzfutter zu fördern.Die Beihilfe beträgt 4 WM . je Kubikmeter unbebauten Nutz-
raumes .

In Ausnahmefällen kann jedoch der Zuschuß aus 0 RM . je
. Kubikmeter erhöht werden für Behälter mit einem Nutzrauinvon insgesamt bis zu 12 Kubikmeter . Diese Erhöhung tritt
jedoch nur für Kleinbetriebe ein , deren Bedarf an Gärraum
entsprechend ihrer Flächengröße und ihrem Viehbestands 12

-Kubikmeter nicht übersteigt . Die Erhöhung kommt deshalb
nur für kleinere Betriebe in Frage , die nur einige Kühe hal¬ten. Der erhöhte Zuschuß wird auch für Grünfutterbehälter
gewährt , nicht für Kartöffelbehälter, wie sie viel in der Ge¬
gend von Remels gebaut werden.

Für Kartoffelsilos wird in allen Fällen nur ein Zuschußvon 4 MN . je Kubikmeter gewährt . Baut z. B . ein Betrieb
nur 8 Kubikmeter Grünfuttersilo mit einem Zuschuß von
G-RM . je vbm und darüber hinaus noch etwa 4 cbm Kartoffel-
Mo , fo sollen für diesen letzteren nicht 6 RM . , sondern nur
4 RM. je cbm gewährt werden.
x- Der ZujfHpß zum Silobau wird nur für massive Behälter
vnd Holzbehälter gewährt . Bauanleitungen sind aus der
Silo -Sondernummer des Wochenblattes der Landesbauern-
schast Hannover , Jahrgang 19A5 Nr . 20 ersichtlich,

Beihilfeanträge sind a-n die Kreisbauernschast Leer zu rich¬
ten, wobei anWgoben ist die Größe des zu bauenden Silos
in. chm, die Form (rund oder eckig), und der Baustoff (Beton,
Stein , Mauerwerk, Holz) .

Antragsteller, die in der Vergangenheit bereits einen Bau¬
kostenzuschuß für Silos erhalten haben , können für weitere
Behälterbauteu erneut berücksichtigt werden. Nachdem dann
die Kreisbauernschaft den Antrag genehmigt hat , kann mit
dem Bau begonnen werden, der bis zum 15. Oktober 1936
erstellt sein muß.

Ausstellung von Oefgerrralden und Agsarellen.

otz . Im Schaufenster des Papiergeschäfts Buß hat der hie¬
sige Maler Karl Freede eine Reihe von Oelgemälden und
Äguarelley ausgestellt , die im Farbton gut getroffen sind.
Ms . Motiv liegen Stimmungsbilder der engeren Heimat den
Arbeiten zugrunde. ÄnS den BM»ern spricht eine enge
Verbundenheit mtt Land und Leuten und eine gute Beob -
anchtungsgabe. Besonders enge und winklige Gassen in Leer
und Weener sind gut herausgekommen. Wirklichkeitsgetreu

Heuedehns Me SKMwMen
otz . Vor etwa 70 Jahren besaß Neuefehn allein vier Schiffs¬

werften, und zwar drei unterhalb und eine oberhalb der
Schleuse . Auf diesen Werften wurden in früheren Jahren
zum Teil recht große Segelschiffe gebaut, die die Fahrten
zwischen den deutschen und den englischen Häfen und zu
denen der Nordstaaten machten . Aber auch sogenannte Bin¬
nenschiffe wurden hier gebaut . Die Schiffswerft oberhalb
der Schleuse ging vor etwa 50. Jahren nach dem Tode des
Besitzers ein . Die Werft hatte eine recht unglückliche Lage .
Hier konnten nicht Schiffe jeder Größe gebaut werden, weil
dann die Schleuse zu eng oder zu kurz war . Es ist öfter vor-
gcikonnnen. daß das Schiff wegen seiner Breite oberhalb der
Schleuse liegen mußte,

'bis Hochwasser eintrat , damit der
größte Teil des Schiffskörpers über die Kaimauern der
Schleuse hinweg ragte. Die Schiffswerften in Neuefehn hatten
stets viel Arbeit, beim von Neuefehn gingen wohl jährlich
6—8 neue Schiffe nach anderen Fehnen . Als die Segelschifs-' fahrt durch die modernen Dampfer verdrängt wurde, ging' eine Schiffswerft nach der anderen ein. Bei den Schitfszim-

tmerern fehlte der Nachwuchs . Denn die Söhne der Werftbs-
sitzer gingen anderen Berufen nach . So stellten sie sich vielfach
auf Landwirtschaft um.

Don den hiesigen Schiffswerften ist nur noch eine vorhan¬
den , dke bisweilen noch mit kleineren Instandsetzungen an
hölzernen Binnenschiffen beschäftigt ist. Immer geringer
wuchen die Neubauten von Binnenschiffen. Im Jahre 1920
wache aaf btt hiesigen Werft das letzte größere Fahrzeugs
et» sogenanntes Frühboot , erbaut . Diese Fahrzeuge sind den
Kestgen Wafferverhältnissen entsprechend gebaut und haben

Weener , den 22. Juli 1936.

Ausländische WeUlougreß-Teklnehmer auf der Durchreise ,
otiz . Eine große Anzahl englischer und holländischer Teil¬

nehmer des Weltkongresses für Freizeit und Erholung , die auf
der Fahrt nach Hamburg unterwegs sind , kamen heute mit¬
tag mit dem Zuge 13.29 Uhr durch die hiesige Grenzstation.
Der kurze Aufenthalt zwecks Erledigung der Zollformalitäten
auf dem hiesigen Bahnhof wurde dazu benutzt, die Gäste feier¬
lichst zu begrüßen. Aus diesem Anlaß fanden sich heute mit¬
tag die Partei und ihre sämtlichen Gliederungen sowie die
Behörden zur Begrüßung ein . KreiSlsiter Schümann hielt
die Begrüßungsansprache. Wir kommen morgen noch darauf
zurück .

Es steht nunmehr fest, daß am 2 . August Teilnehmer des
Weltkongresses für Freizeit und Erholung auch unserer Stadt
einen Besuch abstatten werden . Die ausländischen Gäste
(Engländer und Amerikaner) , die nachmittags die Betriebe
besichtigen, werden abends als Gäste unserer

'Stoch ftierlichst
begrüßt werden .

Klesntierschau in Weener .
otz . Die Orissa chgruppe Ziegenzüchter „Rheiderland " in

Weener hat zur Blutanffrftchung 7 Batertiere aus den besten
Zuchtgebieten Deutschlands eingeführt. Die Tiere sollen in
Weener, Stapelmoor , Wymeer-Boen, Weenermoor, Ditzumer¬
verlaat und Umgebung und in Bunds stationiert werden . Wie
weiter die OrtsfachgruPPtz bekannt gibt, findet im Monat

September d . I , in Weener eine Kleintierfchau Mt . Me Vor¬
arbeiten sind schon in Angriff genommen . Me Kleintierhal¬
ter des Reiderlandes nehmen daran teil. Es wird von allen
Seiten sehr begrüßt, daß nach langer Unterbvechuna endlich!
wieder in Weener eine solche Kleintierschau veranstaltet wer¬
den kann . Es wird daher mit einer großen Beteiligung ge¬
rechnet .

otz . Ferienkinder eingetroffen. Eine Anzahl Ferienkinder
aus Westfalen tras zu fünnvöchentlichem Aufenthalt hier ein .
Während 10 in unserer Stadt untergebracht wurden, wurde
der Rest auf das übrige Neiderland verteilt . Die hier zu
Gaste weilenden Kinder werden auch an einer Dampferfahrt
nach Borkum teilnehmen.

otz . Eine Hebung des Sanitätshalbzuges fand hier gestern
abend im Kolonnenheim statt . Unter Aufsicht des Kolonnen-
arzdes wurden verschiedene Arten von Verbänden behandelt.
Anschließend wurden noch interne Angelegenheiten besprochen.

otz . Vom Landjahrlager . Die erste Gruppe der Landjahr-
inädel, die sich seit 14 Tagen auf Fahrt befand , ist zurück¬
gekehrt. Die Fahrt führte durch Ostfriesland und die weitere
Umgebung. Die zweite Gruppe, ütiwa 26 Landjahrmädel , hat
sich jetzt auf große Fahrt begäben , und zwar sollen die Strei¬
ken zumeist zu Fuß zurückgelegt werden . Hierbei sollen mög¬
lichst viele Ortschaften und Städte besucht werden, damit die
Magdeburgerinnen und die Mädel aus Münster wenigstens
einen Teil Nordwestdeutschlands aus eigener Anschauungi
kennenlernen.

hebt sich der Leeraner Rathausturm von den engen Gähchen
in her Nähe der stiathaus- und Brunnenstraße ab . Die
Hafenpartie in Weener ist fein herausgearbeitct . Tie Stu¬
dien des Kunstmalers hüben sich weiter mit Deichlandschaften
befaßt. Gemälde, die Kutter und Segler auf wogender See
darstellen, zeigen eine güte Einfühlung des Malers . Gegen¬
über Bildern , denen "eine düstere Stimmung zugrunde liegt,
sind auch freundliche Landschastsdarstellungen sauber zum
Ausdrück gekommen . Unter den verschiedenen Arbeiten ist
noch dis Jemgumer Kirche M erwähnen , die besonders gut
gelungen ist .

' ' —s.

otz . Beningafehn. Ihr treuer Begleiter starb .
Einer 87jährigen Witwe staüb ihr 17 Jahre alter Hund. Als
vier Wochen altes Tier hatte sie ihn zu sich genommen , und
in allen Jahren war der Hund ihr treuer Begleiter.

otz . Collinghorst. Eintreffen von Ferienkin¬
dern . Auch jetzt wurden sechs Ferienkinder in unserer Ge¬
meinde untergebracht. Die Ferienkinder wurden von den
Pftegeeltern am Montagabend von der Bahn abgeholt. Auch
in Glansdorf wurden einige Kinder untergchracht. Die Kinder
kommen aus dem Gäu Düsseldorf .

otz . Collinghorst. Der Turn - und Sportverein
hielt bei Diekmann eine Versammlung ab , in der das Som¬
merfest und die ' Einweihunä des neuen Sportplatzes bespro¬
chen wurden.

otz. Firre (. Für Hasen und Rehe scheint die hie¬
sige Feldmark ein recht günstiges Gebiet zu sein. Fast Tag
für Tag konnte man in letzter Zeit cnvf einigen Weiden Rehe
neben dem Vieh weiden sehen. Die vielen Hasen , di» hier
angetroffen werden, statten gegenwärtig den KoMÄdern un¬
erwünschte Besuche ab.

otz . Flachsmeer. G eneralv ersammlung d er Ge¬
rt o s s e n sch a f t der Spar - und Darlehnskasse .
Die Genossenschaft derSpa ?- und Darlehnskasse hielt im Gast¬
hof von Reepmeier ihre Generalversärnmlung ab . Der Vor¬
sitzende des Äilfsichtsra/les , G . Wessels - Völlenerkönigssehn
eröffnete die nicht allzu stark besuchte B '

schammlung . In einer
Begrüßungsansprache

'
hieß , er insbesondere den Berbands-

revisor Geisemeier - Hannover herzl-ichst willkommen . Der
Geschäftsbericht wurde von dem Vorstandsmitglied litte zur
Kenntnis der Apwesenderk gebracht . Die Kasfenverhältnisse ha¬
ben sich gegenüber dem Vorjahre wesentlich verbessert . Auch
der Umsatz an Düngemitteln der mit der Spar - und Darlehns¬
tasse verbundenen Ein- und Verkaufsgendssenschaft war be¬
deutend höher als im Vorjahre . Dann wurden die Wahlen
vorgenommen, die einstimmig durchgeführt werden konnten .
Zunächst wurde der Vorstand um ein Mitglied erweitert und
das Mitglied des Änfsichtsrätes F . Körte in den Vorstand ge¬
wählt, so daß der Vorstand sich nun aus vier Mitgliedern zu¬

sammensetzt. Neu wurde in den Aufsichtsrat Peter Latk
Gvohwolderfeld gewählt. Die Wiederwahl des Vorstandsmit- '
gliedes Bette und des Aufsichtsratsmitgliedes H . I a n ssen
erfolgte einstimmig. Zum Vorsitzenden der Spar - und Tar -
le'

hnskasse wurde Frau Rahn gewählt. In Anbetracht der
zunehmenden Verwaltungsarbeiten wurde beschlossen , eine
neue Hilfskraft einzustellen. Die neuen Dienstamveijungen
und die Geschäftsordnung fanden einstimmige Annahme.
Nach Erledigung weiterer "

Punkte, die sich mit der inneren
Geschäftsführung'

beschäftigten , wurde die Versammlung ge¬
schlossen .

otz . Flachsmeer. Filmvorführung . Am Montag¬abend wurde durch die Gaufilmstelle der NSDAP in Verbin¬
dung mit der NSG „Kraft durch Freude " hier der drollige
Film „Schützenkönig wird der Felix" mit einem reichhaltigen
Beiprogramm gezeigt . Der Besuch war sehr gut. Die Darbie¬
tungen fanden reichen Beifall. Am Nachmittag gelangte eiir
Jugendproaramm zur Vorführung .

'
,,

otz . Rhaude. Gute Ernte . Auf den Höhen und auflden niedriger gelegenen Schlägen hat der Roggen, mit dessen!
Schnitt bereits begonnen wurde, einen recht guten Stand ..Die Aehren sind durchweg aut „beladen " und neigen daher
tief zur Erde . Leider hat sich hier der Roggen infolge des
regnerischen Wetters stellenweise gelagert, wodurch das „Sich¬ten" erschwert wird . Der Hafer, der anfänglich nnchr dem
Einfluß der kalten

'
Frühsahrswitterung sehr im Wachstum zu¬

rückgeblieben war , hat sich
' in den letzten Wochen kräftig ent¬

wickeln können , so daß er eine noch immerhin mittelmäßig«
Ernte liefern wird.

otz . Stiekelkmnpersehn . Das Preisschießen , das am
12. Juli begann, fand rege Beteiligung . Sonntag fand das
Bundesschießen für den Kyffhäuserbund aus dem hiesigen
Schießstand statt. Hieran beteiligten sich die Kameradschaften
Stilelkamp und Brinkum . Verschiedene Kameraden erzielten
recht gute Ergebnisse . Die besten Leistungen sind bei drei
Schuß 35 Ringe , dke von zwei Schützen erzielt wurden . Noch
an den beiden kommenden Sonntagen kann nachmittags auf
beiden Ständen um die Preise gekämpft werden. Am Sonn
tag . den 2 . August , findet abends die Preisverteilung statt.

vtz . Steenfelderfeld. Eineg empfindlichen Ver¬
lust erlitlt der Kolonist Graß von hier . Sein Pferd zog sich
auf der Weide ach Stächeldram eine Verletzung zu uyd gingan den Folgen ein . Der Schaden ist unx so größer , a(s es sich
um eine wertvolles Mesch , haftdeft . Es war das Einzige Pferd ,das er besaß/

otz . Steenfelderfehn. Einen schweren Unfall erlitt
der Bauer B . Jakobs von hier. Beim Einfahren von Heu
stürzte er so unglücklich vom Fuder , daß er sich sehr sthwere
Schulter- und Oberarmverletzüngen zuzog, so daß ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte. Der Unfall ist
darauf zurückzufüßren , daß der Hammrichsweg viele liefe
Schlaglöcher anfweist .

eine Tragkraft von 4WK—456H trockenen Steinen . Sie sind
flach gebaut, damit sie nicht so leicht den Kanalboden er¬
reichen und sich festlaufen . In früheren Jahren , als die
Ueb -erwegüng der Kanals und Jnwteken noch mangelhaftwar . mußte das Vieh mit solchen Booten auf die Wiesen ge¬bracht werden. Daher haben '

sie auch den Namen .Fuhboot " .
Auch wurde das '

Heu mit den Booten von den Wiesen
gefahren.

Es war jedesmal ein großes Fest, wenn ein neues Schiff zu
Wasser gelassen wurde, besonders , für die Schuljugend. Der
Eigentümer des neuen Schiffes mußte für die ErwachsenenGetränke und für die Schuljugend Schokolade und, Kuchen
ausgeben. Wenn das neue Schiff zu Wasser gelassen war,begab sich d.ie Jugend an Bord . Unter heftigem Schaukeln
machte das Schiff seine erste Fahrt . Einer der Gäste hielt
während der Fahrt die Taufrede ; meistens bekam das Schiff
den Namen der Ehefrau des Besitzers . Bei Gesang und An¬
sprachen ging es dann wieder zur Werft zurück, wo das Fest¬
mahl eingenommen würde. Wenn der Schiffskörper zu
Wasser gelassen war , folgten die Austakelungsarbeiten, die
bei kleineren Binnenschiffen aus den hiesigen Werften, bei
größeren in Oldersum vorgenommen wurden. Das zum
Schiffsbau erforderliche Holz wurde durchweg aus dem Ol¬
denburger Lande beschafft, ebenfalls das Holz, das den
Schiffskörper umkleidet . Der Schiffsboden wurde aus Bu¬
chenholz hergestellt . Die Werftbesitzer holten sich ihren Holz -
bedars aus dem Oldenburger Lands. Auf Holzsägemühlen
wurde das Holz dann geschnitten . Diese Sagemühlen waren
auf das Schneiden der SchifMölzer eingestellt , und die Ar¬
beit eines Schiffszimmerers erforderte großes Können,

Bericht über cisn Markt von Losc-Vstsr. am 22. Juli 4036,
7k . Grobviehmarkt .

Zum , heutigen Zucht- uuck Nuhviehmarkt waren angetrieben :
332 Stück Großvieh .

Auswärtige Raufer zahlreich vertreten.
Hauäel :
hochtrag . u. frischmilche Rühe 1 . Sorte gut 550 — 600 MH.

2. Sorte mittel 470 —540 Mk.
3. Sorte schlepp. 320 —450 Mb.

hoch - u . nieckerkrag. Mucker I . Sorte mittel 450 —525 Mb.
2. Sorte längs.
3. Sorte längs .

güsts. zeitmilchs u, fahre Rühe
1jährige Bullen

'/siährigs AuhkLlber
Vzjährigs Butlkälber
4—2jährige güste Mucker
Balder bis zu 2 Wochen

4 . Sorte mittel
2. Sorte längs.
3. Sorte längs.

mittel

längs,
gut

375 - 440 Mb.
270- 250 Mk.

- Mk.
400 - 500 Mb.
300 - 400 Mb.
200 —300 MK.
425 - ISO Mb.

- Mb.
475 - 270 Mb.
20- 30 Mb.

Gesamttenckenz: Bestellers gutverkäuflich, im übrigen sehr schlecht'!
Ausgesuchte Tiere über Notiz .

6 . Nlsinviehmark t .
04 Stück Nleinoioh.

Hauäel: mittel .
Ferkel bis 6 Wochen 0—44 RM .. Ferkel vo« »6— S Wochen

— NM .. Läufer 25 —38 NM >. Schafs 30—40 RM . , Lämmer -
RM . , Ziegen —

Sämtliches auf äem Markt aufgetriebens Mnävieh ist gegen
Maul - unäRlausnssuchs schuhgeimpft unä äurch einen Seuchen»
soncks gegen Maul- unck Rlauenseuche gesichert.



Papenburg , den 22 . Juli »836 .

VZe Ker NZDAV . m Vapenvurg
otz . Seit Wocben schon sind die zuständigen Parteid senst-

stellen mit den ninfangreichen Vorarbeiten zur Durchführung
des ani kommenden Sonntag in Papenburg stattsindenden
Kreistages der NSDAP , beschäftigt . Den Beratungen über
die Ausgestaltung des Tages folgte gestern eine Beratung iin
engeren Kreise , in der unter anderm noch einmal der genaue
Verlauf des Kreistages, der wiederholt bekanntgegeben
wurde/ festgelegt werden konnte . Nach den bisherigen Mel¬
dungen zur Teilnahme am Kreistag ist mit einem gewaltigen
Zustrom von Volksgenossen aus dem ganzen Kreise zu re h-
neu . Wenn schätzungsweise an die 5000 Parteigenossen und
Mitglieder der Gliederungen und Organisationen am kom¬
menden Sonntag in Papenburg ausmarschieren, daun dürfte
diese Zahl nicht M hoch gegriffen fein , zumal olle Voraus¬
setzungen geschaffen worden sind , um die Massen herauzu-
führen und auch zu verpflegen . Die Anmeldungen der Teil¬
nehmer am .gemeinsamen Mittagessen , bei dem
aus den FelhRicheu der DA . das bekannte schmackhafte Ge¬
richt „Erbsen mit Speck" verabfolgt werden soll , sind erfreu¬
licherweise in sehr großer Zahl eingegcrngen . Für die Ein -
zeltao , ungen der Partei , derGllederungen und Organi¬
sationen , deren Beginn auf nachmittags 3 Uhr an acht ver¬
schiedenen Bersammlungsstellen der Stadt festgesetzt worden
ist , sind namhafte Referenten gewonnen worden. Zu der
großen Jugend - Kundgebung auf dem Marktplatz
am Untenende, die nachmittags um 2 Uhr beginnt, werden
HI -, BDM . , Jungvolk und Jungmädel des gesamten Kreises
erwartet . Für Donnerstag abend ist ein Appell der Jugend -
Formationen Papenburgs angesetzt worden , bei dem in vor¬
schriftsmäßiger Bekleidung und Ausrüstung eine Vorübung
für den großen Aufmarsch am Sonntag abgehalten wird.
Der Marktplatz am Untenende, auf dem in den Nachmitlags-
stnnden die

"
Großkundgebung mit unserem

Eagleiter Carl Roper stattfindet, wird eine beson¬
ders eindrucksvolle Ausschmückung erfahren und die Einwoh¬
nerschaft Papenburgs wird es sich nicht nehmen lassen , durch
reiches Beflaggen der Häuser und Straßen den Kundgebun¬
gen des Kreistages einen festlichen äußeren Rahmen zu ver¬
leihen.

Allen auswärtigen Volksgenossen unseres Kreises Aschen -
dors -Hümmling, die am kommenden Sonntag als Gäste und
Teilnehmer am Kreistage der NSDAP , m Papenburg wei¬
len , ist die Möglichkeit zu verbilligten Hin - und
Rückfahrten mit der Eisenbahn gewährt. Für die Hin¬
fahrt nach Papenburg sind folgende Zugverbindungen festge¬
legt, die por allem für die Teilnehmer am Appell der Nürn-
betgsahrer gelten: Ab Werlte 6 .45 , ab Sögel 7 . 14 , an Lathen
7 .45 , ab Lathen 9 .05 , an Papenburg 9 .35 Uhr. Für die Hin¬
fahrt des Sflnderzstges der Hümmlinger Kreisbahn sind fol¬
gende Zeiten vorgesehen :

'
Ub Werlte li -5(f , ab Ostenwaide

12.08 , ab WaldhKe '12 . 16 , ab Söael 12 .30. gb Wahn 12 50.
an Lathen 13 -10 Uhr Bei Bedarf hält der Sonderzng der
Kreisbahn in Rupennest upd Hohenheide ; in Lathen besteht
sofort Anschluß nach Papenburg . Für die Rückfahrt iu den
Abendstunden von Papenburg sind folgende Zeiten an gefetzt :
Ab Papenburg 21 .45 , an Lathen 22 . 15 . ab Lathen 22 26 , an
Sögel 22 .50 , ab Söael 22,58 , an Werlte 23 .20 Uhr . Die
Fahrpreisermäßigung für den Sonderzug der Hümmlinger
Kreisbahn und für die Rückfahrt mit einem beliebigen Zug
beträgt 50 Prozent .

Für die Bevölkerung des Kreises Aschendorf- Hümmling
gibt es zum Kreistag nur das Ziel Papenburg . Jeder einzelne
Volksgenosse unseres Kreises muß sich verpflichtet fühlen ,
durch seine Mitwirkung und durch se-n Erscheinen dem Kreis¬
tag der NSDAP , zum vollen Erfolge zu verhelfen. Durch
den Kreistag werden die Einsatzbereitschaft aller Volks¬
genossen des Kreises und die Schlagkraft der Bewegung in,
Kreise eindeutig zum Ausdruck gebracht werden.

otz . Ferientindcr der NS -Bolkswohlfahrt eingetroffen. Am
Dienstagvormittag kamen auf dem Bahnhof Papenburg zwölf
zur Erholung durch die NSV in den Kreis Aschendorf-
Hümmlirig entsandte Kruder aus Osnabrück au . Die Kinder
wurden vom Kreisorganisotionsleiter Bruns , der Ortsgrup¬
penleiterin der NS -Frauenschaft und der hiesigen NS -Schwe-
ster auf den, Bahnhof empfangen. In einer kurzen Ansprache
wies Kreisorganisationsleittr Bruns die Ferientinder daraus
hin/daß sie unfern , Führe , Adolf Hitler zu verdanken haben,
daß sie ihre Ferien im Kreise Aschenderf- .Hümmling verleben

/ könnten . Der Redner richtete an die Kinder die Mahnung,
sich während ihres Aufm tl alte gut zu führen, den Pflege¬
eltern gehorsam zu ieip und ihnen in jeder Weise Freude zu
bereiten. Daun wurden die Kinder ihren äm Bahnhof er¬
schienenen Pflegeeltern üteraekun . Die Osnabrücker Kinder
werden bis zum 26 . August ihr Ferienglück in, hiesigen Kreise
genießeg können .

otz . Müttklberatungsstuiider,. Das Staatliche Gesundheits¬
amt des Kreits Aschenldvrf -Hüminling hält qm 23 . d . M . in

, den Nachmittägsstunden im hiesigen Kolpinghaus Mütter -
cheratungsstundeu ad . Weitere Beratungsstunden werden am
27 . d . M . durchgeführt, und zwar nachmittags in dem Auto-
niusstist und anschließend in der Bethlchemschnls .

ätz . Vom Wassersport . In der letzten Zeit und namentlich
nach den , Beginn der großen Sommerferien kann aus den hie¬
sigen Binnenkanälen und auf dem Hafen ein sehr reger Was-

tsersportbetrieb beobachtet werden. Zahlreiche Paddelboote, zu¬
meist von Jugendlichen geführt, beleben die Wasserflächen und
zu bestimmten Zeiten sind auch flinke Motorboote zu sehen, mit

>denen Ausflüge ans dem ausgedehnten Wafferstraßennetz der
hiesigen Gegend unternommen werden. Zeitweise sind auch

.Wasserwanderer mit Falt - und Motorbooten auf den Kanälen
anzutresfen, die aus entfernt liegenden Gegenden kommen

chnd die günstigen Vorbedingungen zum Wasserwandern aus¬
nutzen , um hier Land und Leute kennenzulernen. Das weit -

^verzweigte Kanalnetz bietet den Wassersportlern darüber hin¬
aus auch Gelegenheit, in das benachbarte Holland zu gelan-
gen , das mit seinen landschaftlichen Eigentümlichkeiten viele
Reize bietet.. ,

F

Was hei Verladung hochtragender und frischmilchender
Rinder beachtet werde« mutz !

Um wirtlcyastliche Schäden und eine Bestrafung auf Grund
der Bestimmungen des Tierseucheugesetzes zu vermeiden , ist
es erforderlich, auf den Versand hochtragender und frisch -
milchender Rinder größte Sorgfalt zu verwenden .

Jeder Tierversender muß durch genaue Junehaltung der
nachfolgenden Richtlinien seinen Pflichten gegenüber dem
Bolksganzen Nachkommen. Er schützt damit die Wirtschaft
vor Verlusten und erfüllt den Sinn des Tierschutzgesetzes.
Andernfalls zwingt er d ' e staatlichen Stellen zu einschnei¬
denden Eingriffen in seine Handlungsfreiheit :
1 . Rinder , bei denen das Abtalben in den nächsten Tagen zu

erwarten ist . sollen nicht länger als 18 Stunden unter¬
wegs sein .

2 . Frischmilcheude Kühe sollen nicht früher als drei Tage nach
dem Abkalben verladen werden .

3 . Die Verladung hat jn schonender , die Tiere nicht beun¬
ruhigender Weise zu geschehen .

4 . Die Tiere sind in den Wagen so nuterzubringen , daß ge¬
nügend Raum darin für die erforderlichen Hilfeleistungen
verbleibt .

'

5 . Die Wageuböden sind mit Einstreu (Hand und Stroh oder
TorfmulO zu versehen , um ein Ausgfeiten der Tiere zu
vermeiden .

6 . Unterwegs geborene Kälber sind mit den Muttertieren bei
nächster Gelegenheit abzugittern.

7 . Das Melken hat tunlichst regelmäßig auch während de?
Transportes zu erfolgenj soll aber in jedem Fälle kurz vor
dem Abgana und spätestens nach 16stüwdigex Transport -
dauer geschehen .

8 . Bei hochtragenden und frischmilchenden Rindern soll dis
ngch Deutschen Eisenbähn-Tiertaris Heil 1 . tz 48 XU Nr.
1 grundsätzlich für Großvieh geforderte Begleitung ge¬stellt werden .

otz . Sitzung des Amtsgerichts Papenburg . Wegen Haus¬
friedensbruchs, Körperverletzung, Beleidigung und Sachbe¬
schädigung hatte sich ein Einwohner vor dem hiesigen Amts¬
gericht zu verantworten . Der Angeklagte war eines Nabls
nach dem Genuß von Alkohol in dis Wohnung einer Familie
eingedrungen und hatte diese trotz Aufforderung nicht wieder
verlassen wollen . Als der Eindringling unter Anwendung
von Gewalt aus der Wohnung geschafft

'
werden sollte, schlug

er auf die Ehefrau und den Sohn der Eheleute in roher Weste
ein , wobei die Ehefrau mit einer klaffenden Wunde am Kops
liegen blieb . Als der Täter dann später aus der Wohnung
entfeint worden war , zertrümmerte dieser in blinder Wut
über die Aussperrung die Fensterscheiben der Wohnung.
Während der Verhandlung vor dem Richtet glaubte der An¬
geklagte sich dadurch entlasten '

zu können , daß er anaaö , be¬
trunken gewesen zu sein und von den ganzen Vorfällen nichts
mehr zu wissen . Aus Grund Per Beweisaufnahme stellte sich
das Gericht jedoch auf einen anderen Standpunkt und ließ
bei der Strafzumessung keinerlei Milde walten , zumal die Tat
in der Trunkenheit begangen worden ist und als sehr roh an¬
gesprochen werden muß . Der Angeklagte wurde wegen der
ihm zur Last gelegten Straftaten zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten und zu den Kosten des Verfahrens verur¬
teilt . — In einem zweiten Falle stand eine Einwohnerin ans
dem Kreise unter der Anklage des Verstoßes gegen dqs Reichs¬
milchgesetz vor dein Richter . Da sich in der Beweisaufnahme
einige wichtige Punkte nicht sofort klarstellen ließen , wurde
beschlossen , die Verhandlung zu vertagen.

orz. Vom Holznmschlag . Jn den letzten Tagen herrschte
auf den hiesigen Binnenkanälen ein verstärkter Verkehr von
Fahrzeugen , die umfangreiche Holzladungen mit sich führten.
Nachdem innerhalb kurzer Frist mehrere große Holzdampfer
im hiesigen Hafen auf Kanalkähne ihre Holzladuna umge¬
schlagen haben , ist dieser Tage der Zweimastmotorschoner
„Johanna " aus Westrhauderfehn mit einer Holzlaoung von
Schiveden im hiesigen Hasen eingelaufen. Das Schiss machte
bei der neuen Tankstelle äm Dock fest und läßt seine Ladung
von Kanalkähnen übernehmen.

Pqpenburger Hasenberkchr .
Angekommene Schiffe : MS Dini . Post -Weener , mit Mehl von

Bremen ; Muttschiff Gratis , Jungeblosd -Pnpenburg , leer von Halte ;
MS Grcte , Nee-Papenbnrg , leer van Soltborg ; MS Hermine , Butz-
Großefehn . mit Mehl von Leer : MS Glückauf, Kramer -Ostrhauder¬
fehn, leer von Jemgum ; MS Grestelina , Wrup -Ostrhauderfehn , leer,
von Ditzum : Muttschiff Christine , Bollen -Westrhanderfehn . leer von
Terborg , Muttschiff Antje , Erdwicns -Westrhauderfehn , leer von
Kirchborgum ; Muttschisf Anna , Mersmann -Papenburg , leer von
Kirchborgum : Muttschisf Marggrethe , Boltjes -Snrwold , leer von
Jemgum : aügegangene Schiffe : Muttschisf Nr . 1, Cordcs -Snrwold ,
mit Torf nach Weener ; Muttschisf Anna , Freericks-Papenburg , mit
Kies nach Tunxdorf : MS Maria , Badewien -Warstngssehn , nach Teil¬
löschung nach Weener ; MS Dmi , Post -Weener , nacb Teillöschung
nach Anrich ; Dampfer Lisbeth , Cords , Schumacher-Rostock leer nach
Emden : Muttschisf Antje . Kramer - Ostrhauderfehn , mit Torf nach Bin¬
gum ; Muttschisf Engeline , Jungebloed -Papenburg , mit Torf nach
Weener ; MS Ems . Stumpe -Ostrhauderfehn , mit Holz nach Ost¬
rhauderfehn : MS Thekla , Schepers -Papenburg , mit Torf nach Mid¬
lum : MS Conkordia , Püttcn -Pnpenburg , mit Torf nach Ditzirm;
Muttschisf Hoffnung , Brand -Papenburg , mit Torf nach Weener ;
Muttschiff Christiane . Beekhnis -Snrwold , mit Topf nach Weener ;
MS Herminc , Buß -Großcfehn , nach Teillöschnng nach Meppen .

otz . Fresenburg. Hohes Alter . Der älteste Einwohner
des hiesigen Ortes , der Bauer Waterloh-Mestrup konnte n
beneidenswerter Rüstigkeit seinen 87 . Geburtstag feiern. Ihm
brachte man ans allen Kreisen der Einwohnerschaft herzliche
Glückwünsche dar.

otz . Sögel . Von der Bickbeeren ernte . Die Vick-
beerenernte in den hiesigen Waldungen ist in vollstem Gangs
und geht ihrem Ende entgegen. Jeden Tag haben zahlreiche
junge und erwachsene Pflücker die gute Erträge bietenden
Bickbeerenbestände ausgesucht, um durchweg mit reicher Ernte
heimzukehren . Wenn dis Hauptpflückzeit beendet ist, bietet
sich für ausdauernde und fleißige Sammler während der
Zeit der Nachlese noch manche günstige Gelegenheit zum
reichlichen Ernten der Bickbeeren , die von den meisten Pflük-
kern an auswärts wohnende Abnehmer verkauft werden.

Für den 23 . Juli :
Sonnenaufgang 4.31 Uhr Monäaufgang 10.22 Uhr
Sonnenuntergang 20 .43 Uhr Monäuntergang 21 .84 Uhr

Hochwasser
Borkum . 1 .57 unä 14 .00 Uhr
Dörcksrneg . . . . . 2. 17 nnä 14.20 Uhr
Leer , Hafen . . . . . 4 .S5 Nnä 16.58 Uhr
Weener . 5 .45 unä 17.43 Uhr
Westrhanäerfehn . . 6 . 1 S nnä 18 .22 Uhr
Papenburg . Schleuse 6 .24 nnä 18.27 Uhr

WstterLseechL des ReichswetEerdienttes
Ausgabestelle Bremen :
Unter Wetter stand mich am Dienstag unter dem Glngutz cnpiere»

Meeresluft , die auf d -r Rückseite des skandinavischen Tiefs zu und
einströmte . Der hierdurch über Novdwefteuropa verursachte Luftdrn «
anstieg bringt keine wesentliche Aenderung der Wetterlage , dg wir
auch weiterhin unter dem Einfluß der aus Westen eiuströmcnde»
kühlen Meeresluft bleiben werden . Leichter Druckfall Wer Westirland
scheint eine neue atlantische Störung anznkündrgen . Huker Wettet
wird also auch in den folgenden Tagen noch veränderlich bleiben .

Aussichten für den 23 . : Westliche Winde , bewölkt bis bedeck. Nieder¬
schläge , etwas milder .

Aussichten kür den 24. : Fortdauer des veränderlichen Wetters .

Baromekerstanä sw 21 . 7-, morgens 8 Uhr : . 760,0
Höchster Thsrmomsterstanä äsr letzten 24 Slunäen : L -4- Id"
Meärigster . . . 24 LZ- il "
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . 5,3

Mitgskeilt von D . Zokuhl , Optiker, Leer.
Temperaturen in äsr stsät. Baäöanstslt : Wasser 18". Luft 14"

RuydbW über OMeieöland
Kurzberichte der ,^ >TZ."

Ein Hotelschwindler wurde in Aurich ermittelt , der nach
Hinterlassung seiner Hotelschuldew das Weite suchte . Eö
handelt sich um eine den Gerichten bereits bekannte Person,

Jn Fnnnix entstand -bei einem Zimmexmeister ein Brand -
der daß Wohnhaus und die Stallung einäscherte . Lebende-
und totes Inventar konnte zum größten Teil gerettet
werden.

Tie Segelregatta vor Norderney , die von Sonntag auf
Montag verschoben worden war , mußte abermals ätzgesetzt
werden . Sie soll an einem Sonntag im August stattsinden.

Zwei ostfriesische Ziegeleien im Krummhörn Hatzen dis
Lohne ihrer Gefolgschaft um zehn Prozent freiwillig erhöht«

Die T e i ch v e r st ä r kn si g s ar b e i t en zwischen Ter »
borg und Oldersum .

' die seit dem Monat Mai di I «
durchgeführi werden , schreiten rüstig vorwärts . Die/ zur
Verstärkung und Erhöhung des Emsdeiches erforderlichen
Erdmassen werden oorn Rorichnmertief entnommen oder
dem in oer Nahe liegenden Anwachs . Die mit diesen Ar¬
beiten beauftragte Oldersumer Firma beschäftigt etwa 200
Volksgenossen . B >s über Buschplatz hinaus ist die Streck«
fertiaäestellr . Ans den Strecken Oldersum—Rorichum—-
Terborg . Börßum - - Jarssnm—Petkum und Coldam—Bin«
gnm —Sollborg —Jemgumerklostcr werden durchschnittlich
1200 Volksgenossen auf längere Zeit beschäftigt .

otz Des Elitskhlilbimasamt Papenburg gibt bekannt : Das Cntschul «
dungsverfcihren des Bauern Johann Rceniann in Bovsuni Haus Nk
12 ist nach erfolgter Bestätigung des Bergletchsvonschlages aufgehqlbeck ,

Dentschlo. nvicnver: Donnerstag , 28 . Juli
6 . 00 : Vom Reichssender Berlin : Musik in dex Frühe. -

Dazw . : 6 . 30 : Pom Neichssender Berlin : Gymnastik . 7 . 00 : >
Nachrichten . 8. 00 : Lustige Volksmusik vom Kchwadeuland
zur Waterkant. 9 . 00 : Sperrzeit . 10 . 00 : Vom Reichs¬
sender Hamburg: Eröffnung des Weltkongresses für Frei¬
zeit und Erholung 1936 . 1OOO: Voin Reichssender BSV-
Iin : Unterhaltungsmusik. Dazw . : 11 . 15 : Nur für detzi
Deutschlandsender : Seewetterbericht.

12 . 00 : Vom Reichssender Berlin : Musik am Mittag . Da¬
zwischen : Hörberichte von den olympischen TraWüßS -
bahnen. Dazw . : 12 . 5S : Zeitzeichen . 13 . 45 : Nachrichten .
14 . 00 : Allerlei von zwei bis drei ! 18 . 00 :

'HaMüsgK
Eröffnung der Ausstellung „Freizeit und Erholung" .

16 . 00 : Musik am Nachmittag. Es spjeltt die Kapelle Franz
Hauck. 17 . 30i Das deutsche Lied . Heinrich SchlÜSWS
singt Lieder von Schubert und Wolf : Der Wanderer an
den Mond. An die Musik . Sei mir' gegrüßt. Der Neu¬
gierige. Der Musensohn. — Biterolf . Der Tambour.
Verschwiegene Liebe . Gesang Weylas . Heimlöeh . Ain
Flügel : Sebastian Peschko. 18 . 00 : Vom RekchSseuder
Berlin : Unterhaltungsmusik. Dazw . : Hörberichte .

20,00 ! Nachrichten . 20 . 10 : Unterhaltungskonzert. Dazsv . r
Hörberichte . 22 . 00 : Wetter - , Tages- und Sportnachrich¬
ten . 22 . 15 ; Fackel-Stafsellaüf 'Olympia - Berlin . Da»
olympische Feuer erreicht Athen. Weihestunde Im Sta¬
dion . 22. 30 : Nachtmusik . Schallplakten. Dazw . : 22 . 45:
Seewetterberichtt. 23 . 00 : Es spielt das Münchener Tanz-
funkorchsster . 24 . 00 : Kleinkunst aus aller Welt auf
SSalkplatten . 0 . 3Ü : Es spielt das Münchener Tanz-:
funkorchester.

Teutschran - sender : Freitag. - L SM
6 . 00 : Musik in der Frühe. Dazw. : 6. 30 : Vom Reichs *

sender Berlin : Gymnastik . 7 . 00i Nachrichten . 8. 00 : Dvitz
Reichssender Berlin : Kleine Morgenmufik. 9 . 0O : Sperr¬
zeit . 10 . 00 : Vom Reichssender Berlin : UnterhalMügS>
musik. Dazw. : 11 . 10 : Nur für den Deutschlandsenderr
Seewetterberichtt. 11 . 30 : Reichssendung: Aus Leipzig:
Eröffnung des 6. Weltgeflügel-Kongresses. Es sprechen:
Reichsbauernführer. Und NeichSernähruNgsministerR . Wal¬
ter Darrt und Präsident Gbiai.

12 . 00 : Es spielt Bernhard Ettt . Dazw . : Hörberichte von
den olympischen Trainingsbahneu . Dazw . : 12 . 55 : Zeit¬
zeichen . 13. 45 : Nachrichten . 14. 00 : Allerlei von zwei
bis drei ! 15. 00 : Die Schwäbischen DorsmUsikauten spier-
len. 15. 30 : „Tanz mit mir . . ."

'Kinderlieb,drsistgen .16. 00 : Musik am Nachmittag. 18.00 : Lustiges Kunter¬
bunt . Schallplatten . Dazw . : Hörberichte .

20 . 00 ; Nachrichten . 20. 10 : Vom Reichssender Hamburg:
Weltkongreß für Freizeit und Erholung 1S36 . Volks¬
fest der Nationen . Ein Farbenspiel völkischer MusikeU .
Dazw . ; um 20 . 50 : Das Echo des Tages . Dazw. : Echlk
vom Welt-Kongreß. 22 . 00 : Wetter- , Tages- und Sports-
Nachrichten. 22 . 15 : Vorolympische Streiflichter. 22 . 30:
Vom Reichssender Berlin ; Nachtmusik . Dazw . : 22. 45:
Nur für den Deutschlandkender : Seewettsrbericht.

Deutschlandsenver: Sonnabend . 25 . Juli
8 . 00 : Vom Reichssender Berlin : Musik in der Frühe.

Dazw . : 6 . 30 : Vom Reichssender Berlin : Gymnastik . 7. 00:
Nachrichten . 8 . 00 : Es spielen die Schwäbischen Dovfmuki -
tanten und die Niederdeutsche Bauernkapelle. S . oor
Sperrzeit . 10. 00 ; Vom Reichssender Berlin : Unterhal¬
tungsmusik. Dazw . : 11 . 15 : Nur für den Deutschland -
lenderi SeewettterbenLll ,



SMeieMche Erzieyee fuhren nachVavreuth
Bon einem Auricher Teilnehmer .

Am Donnerstag , dem 9 . Juli , standen die Auricher Fahrt¬
teilnehmer des Wagens von Schwur um sechs Uhr fahrtbereit
auf dem Markt . Im Nu war das Gepäck verstaut und die
siebentägige Fahrt — eiuschl. der Tagung st' vst — konnte
beginnen. Um sieben Uhr trafen wir ans i.. Bahnhof die
beiden anderen ostfriesischen Wagen: Janßen - Aurich und Cas-
sens -Dornum . Während des kurzen Aufenthalts in Leer
bat uns der Wagenobmann, alles Trennende zurückzulassen
und das gemeinsame Herrliche Erlebnis in echt kamerad¬
schaftlichem Sinne auMnehmen . An die Stelle des „Ich "
und „Sie " traten das^ Mir " und das „Du"

. In gemein¬
samer Fahrt ging es durch den Kreis Aschendori -Hümmling,
dessen Teilnehmer auf unsere Wagen verteilt wurden . In
Osnabrück erwarteten uns weitere sechs Gauwagen, so daß
ab hier die Fahrt in stattlicher Reihe fortgesetzt wurde. Der
zehnte Wagen war bereits einen Tag früher zu den Sonder -
tagnngen gefahren.

Die Kolonne wurde geführt vom Fahrtteilnehmer
N a t h - Oldenburg , dessen Organisationstalent größte Be¬
wunderung und Anerkennung hervorrief.

In P o r da erwartete uns das erste gemeinsame Mittags¬
mahl . Es ist gewiß nicht leicht , rund 390 Mann in kurzer
Heit zu sättigen. Es hat aber dank der vorzüglichen Vorar¬
beit überall geklappt . Schwieriger war es anfangs , die Teil¬
nehmer pünktlich wieder in die Wagen zu bekommen . Da hat¬
ten die Wagenobmänner bei den ersten Aufenthalten allerlei
Mühe . In Kassel waren wir in nur wenigen Minuten auf
unsere Ouartiere verteilt, in denen uns bereits das Abendbrot
erwartete .

Am nächsten Morgen ging die Fahrt nach kurzem Besuch
von Wilhelmshöhe durch herrliche deutsche Dörfer und Städte
weiter nach Eisenach . Nach dem Essen wurde natürlich die
Wartburg besichtigt. Me Wagengemeiuschaft war nicht
nur zu einer innigen Kameradschaft zusammemgewachsen, sie
hatte sogar bereits einige „Dichter" hervorgebracht.

Am dritten Tag ging es über Kulenbach nach Bayreuth .
Welch Leben und Treiben ! Es wimmelte förmlich von Erzie¬
hern aus allen deutschen Gauen.

Welch Gewimmel auch auf dem großen Festplatz und der
daneben liegenden Zeltstadt! Es war kaum noch etwas zu
bemerken von den Folgen des furchtbaren Orkanes, der we¬
nige Tage vorher das Riefenfestzelt zerstört hatte . Ein
prächtiges Bild bot die Einheit am Begrüßungsabend Mit

welch herzlicher Liebe würbe vor allem unser Rerchswalter
Parteigenosse Wacht ! er begrüßt , der vom Führer be¬
stimmt worden ist . das große Werk Hans Schemms fortzu-
setzen . Er verstand es, schon in wenigen Sätzen uns zu packen .

Am Sonntag erfolgte dann die feierliche Einweihung des
eindrucksvollen Hauses der Deutschen Erziehung, das jedem
Besucher einen unvergeßlichen Eindruck bietet. Nachmittags
konnten wir uns an den Glanzleistungen unserer Flieger er¬
freuen. Die öffentliche Abendtundgsbunq übertraf noch den
glänzenden Begrüßungsabend . Dis Anwesenheit von Dr .
Ley löste Hellen Jubel aus .

Der Montag galt der Haupttagung der Erzieher . Tie
Ausführungen des Reichsstudentenführers Derichswei¬
ler , der Parteigenossen Dr . Groß und Krieck und das
Schlußwort Wächtlers gaben uns neue Kraft für un¬
sere Arbeit.

Ehe wir uns — allzuschneü — von Bayreuth trennten ,
suchten wir das Grab unseres Hans Schemm auf. der stets in
unseren Herzen bleiben wird.
^ Die Rückfahrt führte uns zunächst durchs Saaletal nach
Saalfeld und Rudolstadt . Am nächsten Morgen erreichten
wir Jena , wo wir das berühmte Planetarium besichtigten .
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" hat wohl nie einen
derartigen Eindruck hinterlassen wie am Schluß der Vorfüh¬
rung . Der Mittag sah uns nach Durchquerung der Goldenen
Aue auf dem Kyfshäuser . Die Nachmittagsfahrt durchden Harz nach Goslar war wieder überreich an herrlichen
Natureindrücken. Der letzte Tag führte uns über Hildes -
heim nach Hameln . Es war zum Glück der einzige ver¬
regnete Tag . . Nach dem letzten gemeinsamen Mittagsmahlwurden die einzelnen Wagen vom Fahrleiter entlassen , um
nun getrennt in die Heimat zu fahren. Die Rückfahrt ab
Osnabrück stand ganz unter dem Eindruck des gewaltigenSturmes . Bis Papenburg sahen wir etwa 15 bis 20 große
Mraßenbäume umgelegt. Um so mehr bewunderten wir, mit
welcher Sicherheit und Schnelligkeit uns unser Fahrer nach
Hause brachte . Schwer fiel uns allen die Trennung nach die¬
ser herrlichen Woche, die natürlich wesentlich reicher an Erleb¬
nissen und Eindrücken war , als diese Zeilen darstellen können .

Ernst Busse , Kreisamtsleiter .

Von den Emder Heringsfischereien.
Von der zweiten Fangreise zurückkommend lief in den

Emder Hasen der Logger AE . 56 „Altair "
, Kapitän H . Fleß-

ner, ein. Das Fahrzeug machte bei der „Dollart "-Fischerei
fest und landete 520 Kantses Heringe.

kW» DU ^
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Zweiggcschüflsstklle der Ostsriesischen Tageszeit«»«
Leer. Brunne, »stratze 28. Kernruf 2802 .

D . A . VI. 1936 : Hauptausgabe über 23 000, davon mit Heimat-
Beilage „Leer und Reiderland " über 9000 (Ausgabe mit der Heimat¬
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben U/U im Kops
gekennzeichnet ) . Zur Zeit ist Anzeigen-Preisliste Nr . 14 für die Haupt¬
ausgabe und tue Heimatbeilage „Leer und Reiderland" gültig . Nach-
lakstafsel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland" : B für
die Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff (in Urlaub ) , Stellvertreter !
Siegfried Siefles , verantwortlicher Anzsigenleiter der Beilager
Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohndruck : D . H. Zopfs L Sohn ,G . m . b . H., Leer.

Bekanntmachung.
Huf Grund des § 1 äer Durchführungsbestimmungen zum

tlrknndensteuergesetz ist Fräulein Gerda Schoomaker , West¬
rhauderfehn , zur Stellvertreterin äer Stsusrmarksnverwallerin
Ww . M . Schoemaker » Westrhauderfehn , bestellt worden .

Leer , äeu 20 . Mi 1936.

Finanzamt Leer.

MmckiWz!

VoOnenanbarreer
Frühe Konserve » tragen zum Teil seht bereits weit
genug ausgewachsene Schoten . Diese Bohnen müssen durch-
gepflückt werden . Die Anlieferung kann sofort beginnen .
Wir ersuchen unsere Anbauer dringend , nicht zu warten ,
bis die ersten Bohnen zu dick sind , sondern diese ganz
jung und zart anzuliefsrn .

KonkevveukabM Bunde
Unsere Qenossensostalt stell naok Oebergang
sn llen stisullesetesitriritstsverstaull in seinen
QenerellverssmmiunZen, gestalten sm 26 . Juni
null 14 . Juli 1936 , einstimmig llie

«» « , »« M » » II »

ilek KeinWmM
bescklossen . Mr korllern kiermit unsere
Otsubiger suk, ikre Forderungen bei uns
geltend ru macken.

All imm. e . l,. m. d. », ! l! t!Wl>S !M
Oie I^iquillstoren

U . Orsslmsnn I . 8millt I . t,ükring

Suche für IS ) . Zungen Ferien¬
aufenthalt geg . Beteil . a . d . Arbeit .
Gesl . Angeb . an Adolf von Moock ,
W .-Llberfeld . Klotzbahn 21 .

Gesucht zum 1 . August ein zu¬
verlässiges , ehrliches

Möchen ,
Zwei Kühe sind zu melken .
Offerten unter >. 410 an die
OTZ. Leer.

Zum 15. August

MmWkN MU
Frau Zlfe Siemers ,
Leer, Ulrichftraße 43.

Kleine freundliche

(vberwohnung ,
paffend für einzelne Dame oder
jg . Ehepaar zum 1 . 8. zu ver¬
mieten . Wo , zu erfragen bei
äer VTZ . Leer.

ItWWWW ,
Gut möbliertes Zimmer

mit oder ohne Verpflegung für
einen jungen Dauermieter ge¬
sucht. Angebote unter I- SU
an dis OlZ . Leer.

Mkielk» UW Mell!

Donnerstag und Freitag findet zum letzten Mal im » Haus
Hindenburg " in Leer um 3, S und 8 Uhr die

ZussOneL- e-LevEau
statt . Zede Frau , jedes junge Mädchen kann sofort selbständig zuschnei¬
den ! Wer nicht kommt , versäumt viel ! Unkostenbeitrag 20 Pfg .

Zn verkaufen gutsrhaltenes

Ruderboot.
Fritz Wolfs , Leer, Nsuestr . 31 .

Arbeitspferd
zu verkaufen .
L . Telkamp . Ihrhove .

MI z« ikttusn.
Broer Dänekas Wro ., Nortmoor.

zeck! ril »kliMskii.
Hinrich Müller , Folmhusen

st!mpkekle

und

SjMWkMll

emplislilt

MU I »l

Zu kaufen gesucht
in Leer oder näherer Umgegend

Haus
mit etwa 6 Zimmern , Garten
und Nebengslaß .
Eiloffertsn unter l. SIS an die
OTZ . Leer.

Wir gSWZKriSis - Sn
kür Ikre Spareinlagen Zicstersteit unll gute
Verzinsung ,
kür Ikre Qetllgesckäkte prompte Orlelligung
2 u günstigen Bedingungen !
lassen 8ie uns aucst kür 8ie tätig sein !

e . <». m. b. ti ., Oe^r 1869
Oesckäktsstellen: Bunde, Ikrstove , Boga,
I^arsingskekn , Weener u . IVestrkaullerkekn

F

familienngctiricfilkl!

Heiskellle , den 21 . Juli 1936.
Heute mittag entsckliek sankt unll rüstig

unsere liebe Nutter, QroLmutter unll l 'ante

ftsu Lmtjk SM
Zeb . luimsnn

in ikrem 82. Bebensjakre.
In tieker l 'rauer
vsrtur Kramer un«j> krau
ged . 8pree
nebst fiingekörigen.

Oie Beerdigung kinllet statt am Lonnabenll,
llem 25 . lls. Ms . , nackmittags 3 llkr, vom
8terbekause IVIoorveg 13 aus.

Der in der Ostsriesischen Tages¬
zeitung vom 20 . Angust 1S35 ver¬
öffentlichte Jahresabschluß für 1933
ist von dem Regierungspräsiden¬
ten in Aurich durch Verfügung
vom 4 . Februar 1936 (U . 424/7)
genehmigt und dem Sparkassen¬
oorstand wegen der Zahresrsch -
nung 1933 Entlastung erteilt
worden .

Weener , den 21 . Mli 1936.

KMW
lzwMeriimrsiiimWj

Weeilkl-SiiIUIeii.
Der Vorsitzende :

Klinkenborg , Bürgermeister .
Der Sparkasssnleiterr

Büürma .

Smvfedle
in allen Größen ls Linkoch -
gläser und Gummiringe ,
Saftflaschen , Zubindegläser ,
Linmachtöpfs , ferner prima
Einmachzucker , sämtliche Ge¬
würze , feinsten Wein - und
Gswürzessig , Glashaut usw .
zu stets niedrigsten Preisen .

z. ö. BmM. NkSVe .
am Bahnhof .

Liergenossenschast '
Ihrhove u. Umgegenö.
MM -MsllMlI«

am Mittwoch , d. 29 . Full 1936
15 Uh ".

bei D . van Mark .
Tagesordnung :

Auflösung der Genossenschaft . ^Der Vorstand .

WMl . ÜM» ,
snk >cpsp !e

Ulrich», l-«sr
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